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Politische Wochenschau.
Das preußische Staatsministerium hat sich also

Loch entschlossen, außerordentliche Staatsmittel für
die Überschwemmten in Schlesien ungesäumt zur
Verfügung zu stellen. Dieser Entschluß kommt
zwar etwas spät, aber immerhin erinnert sich der
Staat doch seiner Pflichten, was nach der ersten
Kundgebung der halbamtlichen „Berliner Korre ¬
spondenz“ mit ihrem Appell an diePrivatwohltätig-
)ät kaum zu erwarten war. Welche Erbitterung
in der Provinz Schlesien sich über die anfängliche
Reserviertheit der Regierung schon angesammelt
hatte, kann man aus der Sprache selbst jener kleinen
Lokalblätter entnehmen, deren gut konservative
Gesinnung niemand verdächtigen kann. Von dieser
erregten Stimmung fühlt sich vielleicht nur Nieder ¬
schlesien etwas freier, wo in der letzten Zeit manches
zum Schutz gegen die Überschwemmungsgefahren
getan worden ist. Dieser Umstand liefert aber nur
einen Beweis mehr, was bei einigem Entgegen ¬
kommen der Regierung zur Vermeidung der'Wässer ¬
katastrophen geschehen kann. Man ist zudem der
Ansicht, daß ohne die bekannte Initiative von oben
und den Druck der öffentlichen Meinung die Re ¬
gierung auch weiterhin untätig geblieben wäre.

Umgekehrt liegen uns aber schriftliche Berichte
vor, wo die Regierung trotz wiederholter Aufforder ¬
ung seitens der Anlieger der gefährdeten Fluß ¬
niederungen und trotzdem die Anwohner selbst die
Kosten für die Projekte zu Eindämmungsbauten
aufbrachten, nichts tat, sondern immer wieder die
Angelegenheit 12 bis 15 Jahre hindurch hinaus ¬
schob. Aus solchen Kreisen hören wir die bittere
Klage: „Die Regierung hat für uns nichts als nur

Verordnungen!“ — Dieser und jener Grund ¬
besitzer, des ewigen Kampfes mit den Elementen
(die manche Jahre hintereinander die Ernten ver ¬
nichteten) und mit der Regierung müde, gedenkt
auszuwandern! Wenn übrigens nicht schleunigste
Maßregeln zur Desinfektion getroffen werden, so
ist sehr bald infolge der Ausdünstungen unzähliger
verwesender Tierleichen der Ausbruch einer Epide ¬
mie zu befürchten. In der Umgegend von Glogau
ist der Typhus bereits ausgebrochen.

Zeigte sich die preußische Zentralverwaltung
gegenüber der schlesischen Bedrängnis in nicht sehr
vorteilhaftem Lichte, so warf der Pommernbank-
Prozeß eigenartige Streiflichter auf den Burean-
kratismus in der Justiz. Die Vertagung eines
derartigen Monstreprozesses nach einer derartig
langen Dauer hat zu der wohlbegründeten Frage
geführt, warum die Beweisaufnahme geschlossen
wurde, wenn dem Gerichte der Beweis weder nach
der einen noch nach der anderen Seite erbracht er ¬
schien.

Der Tod des Papstes, durch Leos Willensstärke
und durch ärztliche Kunst so lange hinausgezögert,
ist nun zur Tatsache geworden: die katholische
Christenheit steht trauernd an der Bahre ihres geist ¬
lichen Oberhauptes. Die klerikale Presse aller Län ¬
der hat dem Heimgegangenen Papst, wie begreiflich,
begeisterte Lobsprüche gespendet. Mit besonderer
Warme geschah das auch in Deutschland. Wenn
hier das leitende baierische Zentrumsblatt die Frie ¬
densliebe Leos gerühmt und sie seinem Nachfolger
zur Nachahmung empfohlen hat, so kann man da-
urli nur völlig einverstanden sein. Die amtlichen
deutschen Beileidskundgebungen haben sich erfreu-
luherwerse von dem Überschwange ferngehalten, der
bei ähnlichen Anlässen in der jüngsten Vergangen-
hert manchmal ausgefallen war. Die Würdigung
^eos XIII. durch den deutschen Protestantismus
hat beinahe ausnahmslos die Anerkennung des
leitenden Rhermschen Zentrumsblattes gesunden.
„Die Artikel über Leo X1H.“, so schreibt die „Köl ¬
nische Volkszertung“, „enthalten zwar auch manches
Unrichtige und Schiefe, auch allerhand Widersprüche
und mancherlei Kritik, aber dennoch sind sie samt
und sonders respektvoll geschrieben. Die Verdienste

XIH. waren freilich ohne diese Anerkennung
gierch groß, aber uns freut es doch.“ Als klerikales
Zeugnis für die Toleranz und Selbsterziehung,
welche die deutsche protestantische Presse bei einer
markanten Gelegenheit bewäbrte, soll die vor ¬
stehende Auslassung der „Kölnischen Volkszeitung“
unvergessen bleiben.

Dem Konklave, dessen Vorbereitungen zu Ende
gehen, hat ein internationales Intriguenspiel prä ¬

ludiert. Bezeichnenderweise sind wieder die bösen
Deutschen der Gegenstand dieses Jntriguenspiels ge ¬
wesen. Von Panslavistischer Seite wurde, vermut ¬
liche auf dem Umwege über französische Ränke ¬
spinner der Versuch einer Verhetzung Italiens und
Deuschlands durch die Ausstreuung gemacht, daß
Deutschland für die Herstellung des Kirchen ¬
staates eintreten wolle. Unmittelbar französische
Mache waren die zahlreichen Versuche, den Kardinal
Rampolla als den der Tiara Würdigsten hinzu ¬
stellen und die Wahl eines französischen Partei ¬
gängers aus den Stuhl Petri mit der NotwenSigkert
zu begrümm, die angeblich geplante Beherrschung
des Papsttums durch das deutsche Reich hintanzn--
halten. Die in Wahrheit vollständige Neutralität
Deutschlands gegenüber der Papstwahl sticht grell
von all diesem Treiben ab.

Je erregter die Chauvinistenpresse Frankreichs
sich angesichts des Konklaves benahm, um so will ¬
kommener ist ihr der Austausch von Freundschafts-
Beieuerungeu zwischen englischen Parlamentariern
und französischen Schiedsgerichtssreunden gewesen.
Anders war die Stimmung, die im Unterhause bei
der Debatte über die deutsch-englischen Handelsbe ¬
ziehungen laut wurde. Doch an einflußreichen
Stimmen, die zu besonnener- Abwägung bxiaiet
englischer I nteressen rieten , hat es nicht gefe hlt.

^Japans und Rußlands
Seeftreitmittel in Ostasien.

Ganz ernste Spannungen zwischen Japan und
Rußland scheinen zur Zeit noch nicht zu ertfiteren,
aber der chinesisch-japanische Krieg hat gezeigt, daß
den Japanern kriegerischer Unternehmungsgeist nicht
abgeht. Rußland geht davon aus, daß es für seine
Interessen das beste ist, in Ostasien zur. See. so stark
aufzutreten, daß Japan überhaupt an Landungen
auf dem Festlande Asiens von seinen Inseln aus
nicht denken kann. Rußland sendet deshalb alles
moderne gefechtsstarke Schiffsmaterial der Ostsee ¬
slotte nach Ostasien und baut seine Stützpunkte, na ¬
mentlich Wladiwostok und Port Arthur, andauernd
mit bedeutenden Mitteln aus. , Als Gegner kann in
jenen Gewässeru nur Japan in betracht kommen.

Japan hat eine Menge guter Häsen, von denen
Jokosuka, Kobe und Sasebo Kriegshäsen sind. Es
hat seine Hütssguellen in nächster Nähe Hes Ope ¬
rationsfeldes und ein durch die beiden Chinaseld-
züge nicht erschüttertes Selbstvertrauen. Vorbereitet
auf einen Zusammenstoß, wird es sich- auch durch
Heranschasfung besserer als der heimischen Kohlen
haben, wenngleich es sich mit der englischen Freund ¬
schaft in diesem Augenblick verrechnen könnte, wenn
die Kanonen sprechen.

Andererseits hat Rußland seine beiden Kriegs-
häsen gewaltig ausgebaut, so daß den Russen Port
Arthur abzunehmen nicht so leicht sein wird. Wladi ¬
wostok, 1861 gegründet, wurde seitdem fortwäh ¬
rend mehr befestigt und hält mit Eisbrechern bis auf
wenige Tage im Jahre die Fahrt offen. 1897 wurde
das 550 Fuß lange Dock fertig, und das Goldene
Horn, den Kriegshafen von Wladiwostok, wird Ja ¬
pan schwerlich bezwingen. Von Port Arthur er ¬

griffen die Russen am 28. März 1898 Besitz, und be ¬
reits für 1899 wurden 11 Millionen Rubel zum
Ausbau angewiesen. Die verfallenen Befestigungen
wurden wieder hergestellt und der Ausbau von drei
großen Saugbaggern und zwei Molen beschlossen.
Im Sommer 1900 trat bereits die vorläufig zum
Bau von Torpedosahrzeugen eingerichtete Werft in
Tätigkeit, indem sie zehn von Rußland in einzelnen
Teilen herübergeschasste Torpedoboote zusammen ¬
setzte. Ein neues Dock für 3 Mllionen Rubel ist
im Bau begriffen, und zwei neue Eisbrecher sind dem
ziemlich eisfreien Hafen zugeteilt.

Bevor die eine oder die andere der rivalisieren ¬
den Mächte ernstlich gegen die festen Seeplätze des
Gegners vorgehen kann, muß sie die Flotte des an ¬

deren Teiles entscheidend geschlagen haben. Über
die Herrschaft auf dem Wasser, von welcher der An ¬
fang wie der Ausgang des Krieges zwischen Japan
und Rußland abhängig ist, entscheidet die Seeschlacht.
An Mitteln für eine solche hat Japan aus der chine ¬
sischen Kriegsentschädigung sich eine starke Schlacht ¬
flotte in Europa bauen lassen. Die chinesische Kriegs ¬
entschädigung ist nach England geflossen, denn von
12 Linienschiffen und Panzerkreuzern erhielten eng ¬
lische Werften 10 in Auftrag, nur je einen Panzer ¬
kreuzer bauten französische und deutsche Werften.
Diese 12 Schisse stellen die Entscheidung Japans
auf dem Wasser dar. Unterstützt werden dieselben
von einem genügenden leichten Material von Küsten ¬
verteidigern älterer und neuerer Konstruktion und
einer zahlreichen modernen Torpedöflotte. Sonst
befinden sich für die Flotte Japans keinerlei Linien ¬
schiffe im Bau oder in Ausrüstung, so daß jeder
Nachschub bei längerer Dauer der Operation fehlt.
Die sechs älteren Linienschiffe umfassen zusammen
86 240 To., sind bemannt mit 4300 Köpfen und
tragen zusammen eine Artillerie vvn 100 schweren
Geschützen. Nur Großbritannien besitzt so große
moderne Schisse, wie die vier neuesten japanischen
Linienschiffe. Noch in diesem Jahre ist ein neuer

I Flottenbauplan im Umfange von 220 Mllionen
Mark zur Annahme gelangt, dessen Ausführung sich
aber über 11 Jahre erstreckt.

Rußlands Schlachtflotte in Ostasien umfaßt
sechs Linienschiffe mit 72 410 To. mit 4296 Mann
Besatzung, 94 schweren Geschützen und 264 leichten
Schnellladern. An großen Kreuzern sind 8 vorhan ¬
den mit 68 820 Tonnen, 4881 Mann Besatzung,
112 schweren und 242 leichteren Geschützen.

Es stehen sich also im Sommer 1903 in Ost ¬
asien an Schlachtschiffen und großen Kreuzern ge ¬
genüber: Japan mit 12 Schissen, 8600 Mann, 204
schweren und 344 leichten Geschützen, Rußland mit
14 Schiffen, 9177 Mann Besatzung, 206 schweren
und 506 leichen Geschützen. Aber von Rußland sind
unterwegs oder gehen in nächster Zeit nach Oftasieu
noch drei Linienschiffe mit 2204 Mann und 189 Ge ¬
schützen, 3 große Kreuzer mit 1672 Mann und 107
Geschützen. Nach Eintreffen dieser Verstärkung ver ¬

fügt Rußland in Ostasien über eine bedeutend mäch ¬
tigere Schlachtslotte als Japan. Außerdem liegen
für Rußland noch in der Ausrüstung begriffen in
der Ostsee vier Linienschiffe, die in kurzer Zeit see ¬
klar sein können. Japan, dgs also eine Großmacht
im europäischen Sinne noch nicht ist, wird sich viel ¬
leicht doch noch besinnen, ob es seinem kriegerischen
Unternehmungsgeist freien Laus lassen soll.
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Vom Vatikan.
Der dritte Trauergottesdienst

für den Papst wurde am Sonnabend Vormittag in
der Julianischen Kapelle der Peterskirche von Mow
signor Panici zelebriert. Die. Menge, die sich zur
Besichtigung der Leiche des Papstes einsand, war
geringer als gestern; doch wurden die gleichen Matz ¬
uahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung beibe ¬
halten. Der Kardinal Herrera, Erzbischof von
San Jago. und der Kardinal Peraud, Bischof von
Antun, sind hier eingetroffen.

Am Sonnabend 11 Uhr vormittags fand der
Em p f a n g d es diplomatischen Korps
durch die Kardinäle statt. Sämtliche beim päpst ¬
lichen Stuhl beglaubigten diplomattschen Vertreter
waren in großer Uniform erschienen. Über die
vom Portugiesischen Botschafter und Kardinal ¬
kämmerer Oreglia bei dieser Angelegenheit gehal ¬
tenen Ansprachen, sowie die sich anschließenden
weiteren Empfänge durch das Kardinalskollegium
liegen folgende Meldungen vor:

Rom, 25. Juli. Bei dem Empfange der Mit ¬
glieder des bei dem Heiligen Stuhle beglaubigten
diplomatischen Korps durch das Kardinalskollegium
hielt der portugiesische Botschafter folgende An ¬
sprache: Dem bei dem Heiligen Stuhle beglaubigten
diplomattschen Korps liegt es am Herzen, Sem
Helligen Kollegium sein tiefstes BeileiS auszu ¬
sprechen zu dem schmerzlichen und unersetzlichen
Verluste, den es soeben erlitten hat und der die
ganze Christenheit in Trauer versetzt. Die Tugenden
und die tiefe Weisheit des Papstes Leo XIIl. wer ¬
den eine leuchtende Spur in der Weltgeschichte zu ¬
rücklassen. Das diplomatische Korps bittet Ew.
Eminenzen, seine Beileidsbezeugungen gütig ent ¬
gegenzunehmen; es ist der festen Hoffnung, daß
Gott in seiner Weisheit und unaussprechlichen
Güte das Heilige Kollegium erleuchten wird bei der
Wahl des Ponttfex, der berufen ist, den Glanz der
Kirche aufrechtzuerhalten und die Mttel zur Besänf ¬
tigung der Leidenschaften und zur Beruhigung der
Seele.

Auf die Ansprache erwiderte der Kardinal-
kämmerer Oreglia: Herr Botschafter! Euer Exzel ¬
lenz haben in Ihrer Stellung als Doyen des beim
päpstlichen Stuhl beglaubigten diplomattschen
Korps in edler Weise Sen Gefühlen aller Ihrer
Amtsgenossen bei dem schmerzlichen Ereignis des
Todes des erhabenen Pontifex Leo XHI. glor ¬
reichen Angedenkens Ausdruck gegeben. Die ganze
Welt weint mit uns über den unersetzlichen Verlust,
und das Heilige Kollegium empfindet seine Bitter ¬
keit aufs tiefste bei dieser schrecklichen Prüfung, die
den Heiligen Apostolischen Stuhl und die katholische
Welt getroffen hat. Das Heilige Kollegium schätzt
die Belleidskundgebungen, die ihm von den Sou ¬
veränen und Staatsoberhäuptern zugehen, hoch,
und dieser neue Beweis der Sympathie, den Sa3
diplomatische Korps ihm heute gibt, macht tiefen
Eindruck aus uns. Glauben Sie, Herr Botschafter,
wir sind Euer Exzellenz und jedem Ihrer würdigen
Amtsgenossen für die so lebhafte und aufrichtige
Teilnahme aufs tiefste dankbar, die Sie an unserm
Schmerze nehmen; und die durch Vermittelung
Eurer Exzellenz im Namen des diplomattschen
Korps mit so viel Zartgefühl zum Ausdruck ge ¬
brachten Beileidsbezeugungen sind eine wahre
Tröstung für unsere betrübten Herzen. Das Heilige
Kollegium schickt sich an, die höchste seiner Prä ¬
rogative auszuüben, indem es zur Wahl dessen
schreitet, der als Statthalter Jesu Christi Ser
Leiter der Kirche sein soll; und in einem so wich ¬
tigen und feierlichen Augenblicke wird Gott uns
ohne jeden Zweifel ganz besonderen Beistand und
seine Gnade gewähren, Sie notwendig sind, zur Er-
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füllung der schweren Ausgabe, die uns gestellt ist.
Mt diesen Gefühlen verabschiedet sich am Vorabend
des Konklaves das Heilige Kollegium vom diplo ¬
mattschen Korps, indem es ihm nochmals seinen sehr
lebhaften Dank ausspricht.

Rom, 26. Juli. Nach dem Empfang des diplo ¬
mattschen Korps empfing das Kardinalskollegium
die Mitglieder des Malteserordens. Jn
Kardinalskreisen wird erklärt, daß alle bis jetzt ge ¬
äußerten Vorhersagen über das Ergebnis des Kon ¬
klaves aus leeren Vermutungen beruhen. Es ist un ¬
zutreffend, daß, wie einige Blätter meldeten, Sas
Kardinalskollegium eine politische Note an das
diplomatische Korps gerichtet habe.

Der^ heutigen fünften Kongregation
der Kardinäle wohnten, wie die „Tribuna“ meldet,
auch die gestern abend und heute früh eingetro ff eiten
Kardinäle bei. Die ausländischen Kardinäle be ¬
gannen einen kurzen Meinungsaustausch über das
Konklave.

„
Vor der Sitzung fand eine Zusammen ¬

kunft der Ältesten der Kardinalsordnungen mit dem
Kardinal Oreglia statt. Die Sitzung war sehr kurz,
es wurde, wie die „Tribuna“ hinzufügt, keine wich ¬
tige Entscheidung getroffen.

Um Mittag» wurde die Peterskirche geräumt,
während Bersaglieri den Eintritt anderer Per ¬
sonen tn die Kirche hinderten. Jn kurzer Zeit war
die Kirche vollständig leer. Auf dem Petersplatze
herrschte gegen Mittag lebhafter Verkehr, der teil ¬
weise auch auf die Rückkehr der Diplomaten und
Kardinäle vom Empfange im Vattkan verursacht
war. Das Militär ist in die Kasernen zurückge-
kehrt. 9htr einige Abteilungen sind unter den
Säulenhallen des Petersplatzes zurückgeblieben, der
gegen 2 Uhr fast das gewöhnliche Bild; zeigte. —

Während der zwei Tage währenden Ausstellung der
Leiche des Papsteshat sich kein Zwischenfall er ¬
eignet.

Rom, 25. Juli. Heute Abend 7 Uhr begann
die Feier der vorläufigen Beisetzung des Papstes in
der Peterskirche, der mehr als 2000 Geladene bei ¬
wohnten. Nachdem unter Vorantritt der kkerzen-
tragenden Pönitentiare der Peterskirche das vati ¬
kanische Kapitel in der Sakraments-Kapelle er ¬

schienen war, segnete der Dekan des Kapitels die
Leiche ein und stimmte das Miserere an, in
das der Sängerchor einfiel. Sodann wurde
die Leiche in feierlichem Zuge aus der Sakraments-
Kapelle durch das Mittelschiff Ser Kirche um den
päpstlichen Altar herum nach der Chorkapelle ge ¬
tragen. Voran schritten die Stabträger des Ka-
vitels; dann folgten das vatikanische Seminar, die
Pönitentiare und das Kapitel von St. Peter. Hinter
ihnen trugen Mitglieder des Kapitels die Bahre
mit der Leiche des Papstes, von Nobelgarden und
Mitgliedern der Erzbruderschaft von San Michele
in Borgo umgeben, die brennende Fackeln trugen.
Päpstliche Hoswürdenträger, Ehrenkämmerer und
Prälaten und eine Abteilung Palastwachen been ¬
deten den Zug. Ihnen schlossen sich noch zahlreiche
Vertreter katholischer Vereine und Pfarrkörper-«
schäften an. Die Bahre wurde in der Mitte der
Chorkapelle, das Haupt der Leiche gegen den Altar,
niedergestellt. In der Chorkapelle waren die Mit ¬
glieder Ses heiligen Kollegiums, die hier anwesend
sind, bereits vollzählig versammelt. In Ser Ka ¬
pelle nahmen ferner das diplomatische Korps sowie
Vertreter des römischen Adels aus besonderen Bän ¬
ken Platz, die übrigen Teilnehmer des Zuges stellten
sich rechts und links von der Bahre auf; die Ver ¬
eine und Körperschaften blieben außerhalb der Ka ¬
pelle, deren Gitter darauf geschlossen wurden. Nun ¬
mehr eröffnete Chorgesang die eigentliche Feier. Der
Dekan des vatikanischen Kapitels erteilte Ser Leiche,
die er mit Weihwasser besprengte, die Absolutton.
Daraus trat der Majordomus an die Leiche des
Papstes heran und bedeckte schweigend deren Antlitz
mit einem weißen Schleier. Der Prüfest der Zere ¬
monien deckte den Körper mit rotseidenem Schleier
zu und schlug die Enden des Bahrtuches über ihm
zusammen. Nobelgarden nahmen darauf die Leiche
von der Bahre auf und betteten sie in einen ganz
mit karmesinfarbigem Sammet ausgeschlagenen
Sarg aus Zypressenholz. J!n den Sarg wurden
drei rotseidene Börsen niedergelegt, die soviel gol ¬
dene bezw. silberne und bronzene Medaillen ent ¬
halten, als das Pontifikat des Verblichenen Jahre
gedauert hat, ferner eine in Blei eingeschlossene
Glasröhre mit einem Pergamentblatt, darauf
Lebenslauf und Verdienste des Papstes geschildert
sind. Jetzt traten die Grafen Pecci, Fürst Ros-
pigliosi sowie die Befehlhaber der Schweizergarden
und der pästlichen Gendarmen zum Fußkusse an den
Sarg heran. Darauf wurde der Deckel des Sarges
geschlossen und mit den Siegeln des Kardinal-
Kämmerers Oreglia, des Kardinals Rampolla, des
Erzpriesters der Bafllika und des Majordomus ver ¬
siegelt, während alle Anwesenden in und außer der
Kapelle Iaut_ beteten. Der versiegelte Sara wurde
sodann in einen Bleisarg gestellt und dieser ver ¬
lötet; auf dem Deckel des letzteren kündet eine In ¬
schrift Lebensalter, Pontisikationsjahre und Todes ¬
tag Ses Verstorbenen. Nach der Verlötung, während
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Wucher der Kapitelnotar eine auf Tod und Ver ¬
setzung des Papstes bezügliche lateinische Urkunde
verlas, wurde auch der Bleisarg versiegelt und in
einen dritten Sarg, aus Ulmenholz mit dem
Wappen des Papstes auf dem Deckel, gestellt. Nach
einer nochmaligen, letzten Einsegnung wurde nun

der Sarg aus der Kapelle zu dem Sarkophage ge ¬
tragen, in dem die vorläufige Versetzung der Päpste
stattfindet. In diesem von der Trara überragten
Behältnis, über der Türe, die zur linken Empore
der Chorkapelle führt, wird die Leiche des Papstes
ruhen, bis das Grabmal an der in seinem Testa ¬
mente besümmten Stätte der Kirche San Giovanni
in Laterano vollendet ist. Unter Absingung des

Psalms „Benediktus Dominus Deus Israel“ wurde,
es war etwa 9 Uhr, der Sarg zur Hohe des Sarko ¬

phags emporgezogen und hrer beigesetzt, während Me

Glocken der Basilika lauteten und vielstimmige Ge ¬

bete und Gesänge den weiten Raum der Kirche er ¬

füllten. Sogleich nach erfolgter Beisetzung schlossen
Maurer die Öffnung des Sarkophags, wobn nur

die Grafen Pecci, Vertreter des Kapitels, em Notar

und einige Nobelgarden zugegen blieben, wahrend
alle übrigen die Kirche verließen. Über den Sarko ¬

phag wurde eine kleines Schild mit der Inschrift:
„Leo P. P. XIII.“ angebracht. — Nach 1^10 Uhr
herrschte in und um St. Peter tiefe, Sülle.

Rom, 26. Juli. Die „Voce della Verrta“ ver ¬

öffentlicht den von dem Jesuiten de Angelrs^ ver ¬

faßten Text der Pergamentrolle, dre rm dem Sarge
Leos xni. niedergelegt ist. In demselben schildert
de Angelis das Leben Leos und schließt: Leo war

ein Papst, mit dem vielleicht kein anderer an

Herzensgüte, Geistesschärfe, makellosem Lebens ¬
wandel und unermüdlichem Eifer im Dienste für
die christliche Kirche verglichen werden kann.

250 Arbeiter sind mit der Herrichtung der

Räumlichkeiten für das Konklave^ beschäftigt
Rom, 26. Juli. In der Julianischen Kapelle

der Peterskirche wurde heute Vormittag unter zahl ¬
reicher Teilnahme des Publikums der vierte Trauer ¬

gottesdienst für Papst Leo abgehalten. Monsignore
Ceppetelli celebrierte die Messe.

Rom, 26. Juli. An der heutigen Kongregation
der Kardinäle nahmen 40 Kardinäle teil. Der

„Tribuna“ zufolge wurde sie mit der Verlesung des

Testaments ausgefüllt.

Politische TageSscharr.
** Bromberg, 27. Juli .

Zur Linderung des durch Wassers chä ¬
den in Schlesien hervorgerufenen Notstands
hat das Staatsministerium, wie die „Nordd Allg.
Ztg.“ meldet, in der Freitagsitzung einen Kredit bis

zur Höhe von zehn Millionen Mark, unter Vor ¬

behalt der Genehmigung des Landtags zur Verfir-
gung gestellt. Die Festsetzung dieses Betrages und
die sofortige Flüssigmachung eines Teils der
Summe ist auf direkte Veranlassung des Minister ¬
präsidenten erfolgt. — Finanzminister Freiherr
von Rheinbaben ist am Sonnabend Nachmittag in
Breslau eingetroffen. Auf dem Oberpräsidium
fand eine Besprechung wegen der Hochwasserschäden
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lich gefährdeten Gegenden Schlesiens zu bereisen,
und zwar Montag die Umgegend von Breslau,
am Dienstag Oberschlesien..

Der Deutsche Kriegerbund und der Preußische
Landes-Kriegerverband haben, wie schon telegra ¬
phisch gemeldet, für ihre durch das Hochwasser m

Schlesien geschädigten Kameraden aus ihren Not-

standsfoiids zusammen 10 000 Mark bewilligt und
dem Provinzial-Kriegerverband für Schlesien sofort
nach Bekanntwerden der Katastrophe telegraphisch
übermittelt. Es ist dies die größte Spende, welche
bisher für die notleidenden Schlesier von einer Kor ¬

poration gespendet worden ist. Weitere freiwillige
Sammlungen innerhalb der Kriegervereine des

Deutschen Kriegerbundes sind eingeleitet.
Die Landtagswahlen und die Frauen. Seitens

der sozialdemokratischen Frauen ist
bereits angekündigt worden, daß die G r ü n d u n g
von Frauenwahlvereinen zu den bevor ¬

stehenden Landtagswahlen, ähnlich wie bei den

Reichstagswahlen, erfolgen soll. Auch die Frauen ¬
rechtlerinnen treten setzt schon mit Forderungen zu
den Landtagswahlen auf. Von dem Ausfall der

Reichstagswahlen ist man wenig befriedigt. Fräu ¬
lein Dr. jur. Anita Augspurg, die „Weltberühmte“,
führt in einem Artikel aus: „Nicht an der Ab ¬

lehnung der Männer sei die politische Beteiligung
und der Fortschritt der Frauen gescheitert, sondern
an dem Unverständnis und der Zurückhaltung der

Frauen, die sich nicht klar darüber waren, was es

zu erobern galt. (Darüber Pflegen die Frauen sonst
sehr klar zu sein.) Es heißt dann weiter: „Mochten
die bevorstehenden preußischen und badischen Land ¬

tagswahlen die Frauen besser gerüstet und eifriger
finden und vor allem eingedenk des Zieles, der

Frau Eingang und Ansehen zu verschaffen in den

Kreisen der aktiven bürgerlichen Politik.“ Fräulein
Augspurg dürfte freilich von denen, für die sie an ¬

geblich ficht, kaum ernst genommen werden.
Die polnischen Gegner des Abg. Knlerski

wollen diesen geschäftlich zu Grunde
richten. Sie lassen deswegen vom 1. OAobeir
an in Graudenz ein polnisches Blatt erscheinen, dem
die Aufgabe gestellt worden ist, die „Gazeta
Grudzionska“, deren Herausgeber Kulerski ist, tot

zu machen. Es bleibt abzuwarten, ob er nicht auch
in diesem Kampfe wie in Konitz-Tuchel Sieger
bleibt.

Polizei und Bürgertum. Zu dem aufsehen ¬
erregenden Fall der Freisprechung eines Po ¬
lizisten, der in Hirschberg zwei Bürger unbefugter ¬
weise verhaftet hatte, schreibt die „Franks. Ztg.“:
„Wir würden dem einen Fall in Schlesien nicht solche
Bedeutung beilegen, wenn er für sich ganz allein
stände: aber er schließt sich an eine Reihe ähnlicher
an, welche vorausgegangen sind und in denen eben ¬
falls die Sühne ausgeblieben ist. Genau so wie
hier, hat z. B. vor einigen Jahren ein anderes schle ¬
sisches Gericht entschieden, das ebenfalls einen Po ¬
lizeibeamten trotz Bestellung seines unverschämten
und unberechtigten Verhaltens gegen ruhiatz Bür ¬

ger freisprach, weil es annahm,, daß dem Beamten
das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit seiner Hand ¬
lungsweise gefehlt habe. In Göttingen wurde im

vorigen Jahre ein Polizeisergeant vom Landgericht
freigesprochen, der widerrechtlich, und unter Miß ¬
brauch seiner Amtsgewalt einen Handlungsgehülfe:!
aus dem Geschäft weg verhaftet und eingesperrt
hatte, weil das Gericht anüahm, daß er. m gutem
Glauben gehandelt habe. In anderen Fällen grober

Mißgriffe ist weder von einer disziplinären, noch
von einer gerichtlichen Ahndung etwas bekannt ge ¬
worden. Die Dinge sind also wirklich dazu ange-.

tan, um darauf hinzuweisen, daß hier^eme gar nicht
zu unterschätzende Gefahr vorliegt. Das Gefühl
der Rechtssicherheitist schon lange im
Schwinden; darüber ist man sich auch in Ju ¬
ristenkreisen klar, denn sonst würden sich nicht die

Klagen über das Schwinden des Ansehens der
Rechtspflege wiederholen. Will man hierin ernstlich
etwas bessern, so ist es vor allem notwendig, daß in
der Behandlung der Polizeiaffaren
ein Wandel eintritt. Es darf nicht die
Empfindung sich verbreiten, daß der ^Burger der
Polizei gegenüber kein genügendes Recht habe, eine

Empfindung, die angesichts verschiedener Vorkomm ¬
nisse, so auch u. a. infolge mancher unbegreiflicher
Versammlungsauflösungen und MrgL schon wieder ¬
holt zum Ausdruck gekommen ist. Wenn aber gar
Gerichtsentscheidungen, die ausdrück ¬

lich das Vorliegen eines rechtswidrigen
polizeilichen Mißgriffs feststellen,
dennoch zu einem freisprechenden Er ¬

gebnis gelangen, dann ist dem Publikum
tatsächlich. jeder Rechtsschutz genommen,
dann wird es der Polizei gegenüber fast vogelfrei.
Das sind unhaltbare Zustände, die als Rechts-
zustände gewiß nicht empfunden werden können?

Wir können dieser Auffassung nur zustimmen.
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. In

einer Fachzeitung wird ein neuer Gesetzentwurf zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs aiige-

kündigt. Die Fortentwicklung der bezüglichen Ge ¬

setzgebung ist längst im Gange. Wir haben dies

selbst mehrfach mitgeteilt. Eine Frage, die be ¬

sonders schwierig liegt, betrifft den unlauteren Wett ¬
bewerb im Ausverkaufswesen. Es bieten

sich, um den Ausschreitungen zu begegnen, zwei
Möglichkeiten. Entweder man geht den Weg, die

Zeit der Ausverkäufe zu beschränken. Das ist aber

deshalb so bedenklich, weil die zu verkaufenden
Massen sehr verschieden sind und auch nach Art der.

Ware und der notwendigen Zeit, um den Ausver ¬

kauf durchzuführen, sehr verschieden bestimmt wer ¬

den müssen. Oder aber man geht den österreichischen
Weg und prüft, ob wirklich ein reeller Ausverkauf
beabsichtigt ist. Daraufhin wurde eine behördliche
Genehmigung zu fordern fern. In Österreich Mt
sind die Ansichten- über die Nützlichkeit „dieses Ver ¬

fahrens sehr geteilt. Der dritte „Weg F der, daß
man denjenigen, der bezüglich eines Ausverkaufs
öffentlich tatsächlich Angaben unwahrer Art macht,
hierfür strafbar machen könnte. Zunächst hat man

sich an zuständiger Stelle entschlossen, den Versuch
zu machen, durch eine Verschärfung der Über ¬

wachung der Ausverkäufe Abhilfe zu schaffen. Es

sind an die in betracht kommenden Behörden ent ¬

sprechende Anweisungen ergangen und man wird

zunächst abwarten müssen, wie sich diese Maßregel
in der Praxis bewähren wird gegenüber den vor-

^^BMeMng^de^Erwerbsunfähigkeit. Wenn ein

selbständiger Gewerbetreibender auch in gesunden
Tagen nur eine anordnende und beaufsrchti-
gende Tätigkeit ausübt, so ist er, falls er

dieselbe nach seiner Erkrankung fortzusetzen ver ¬

mag nicht erwerbsunfähig und hat einen

Anspruch auf Krankengeld nicht. Legt er hingegen
in gesunden Tagen auch selbst „Hand mit an und

wird hieran durch die Krankheit gehindert, so nst
er teilweise erwerbsunfähig. Welcher
Grad teilweiser Erwerbsunfähigkeit erforderlich
ist, um den Anspruch auf Krankengeld zu begründen,
ist.streitig und nur nach Lage des Einzelfalles zu

entsch^en.^ ebifiott ber Strafprozeßordnung
wird sich auch mit der Frage beschäftigen müssen,
inwieweit die Erweiterung des Kontumazralver-
fahrens statthaft erscheint. Das in § 318 ff. St^
Pr.-O. geordnete Abwesenheitsverfahren bezieht sich
lediglich auf solche Beschuldigte deren Aufenthalt
unbekmnt ist, oder die sich im Auslande aufhalten
und deren Gestellung vor das zuständige Gericht

nicht ausführbar oder nicht angemessen erscheint.
Die grundsätzliche Stellungnahme des Gesetzes, die

eine Verhandlung in Abwesenheit des Angeklagwn
nur in sehr geringem Umfange gestattet, ist dem „Be ¬
streben nach Wahrung des Grundsatzes^ der „Münd ¬
lichkeit entsprungen. In der Praxis hat sie auch
zu manchen Unzuträglichkeiten geführt, indem sie
den Angeklagten nötigt, auch in solchen Fallen vor

Gericht zu erscheinen, in denen er lieber weggeblie ¬
ben wäre, da er die Anklage einräumt, die Öffent ¬
lichkeit der Verhandlung scheut und das „Urteil
seinen Richtern anvertrauen will. Namentlich hat
sie auch zahlreiche Transporte verhafteter und ge ¬

ständiger Angeklagter, mitunter von der einen

Grenze des Reiches bis zur anderen notig^gemacht,
welche bei der klaren und einfachen. Sachlage an

sich hätten unterbleiben können. Em sehr böses
Kapitel sind Strafverhandlungen gegen Kinder.

Für die Mehrzahl der Kinder, die vor den Straf ¬
richter kommen, bedeutet die Gerichtsverhandlung
„einen Makel, den es auch freigesprochen mit sich
herumschleppt, und deren schädlicher Eindruck um

so weniger verwunden wird, je unverdorbener es

ist“ Bei der Revision der Strafprozeßordnung
wird die Erweiterung des Kontumazialverfahrens
namentlich in der Richtung in Aussicht genommen

werden müssen, in der eine Verhandlung m An-

Wesenheit des Angeklagten so schädlich und der-

wüstend wirkt, wie in der Mehrzahl der Kalle, in

denen es sich um Bestrafung bon jugendlichen
e<m5 |m Wahlkreis Dessau gedenken die vereinig-
ten Liberalen den 2. Vizepräsidmten de» Reichs-
tages in voriger Session, Geh. Fmanzrat Busrng,
anstelle des verstorbenen R o e s i ck e als Reichstags ¬
kandidaten aufzustellen. -

r ,

Beschlagnahmt worden ist von der Polizeibe ¬
hörde in Lauban in Schlesien eine Nummer des so ¬
zialdemokratischen Witzblattes „Der wahre
Jako b“ wegen eines Titelbildes- welches das Ham ¬
burger Kaiser Wilhelm-Denkmal grün angelaufen
darstellt aus Ärger über den Ausfall dev dorngen
Reichstagswahl. Nach dem „Vorwärts ist ine Be ¬
schlagnahme aufgehoben worden mit folgender Be.

qründung: „Zunächst liege keiner denn § 23 des

grün anlaufen ließ, so kann darin entgegen der
Meinung der Anklagebehörde nicht einmal der Tat ¬
bestand des groben Unfugs erblickt werden, die öf ¬
fentliche Moral wird durch eine derartige Darstellung
nickst verletzt, auch die Verehrer des verstorbenen Kai ¬
sers Wilhelm Mafien keinen Anspruch daraus, daß
sein Bild nur frei von Anwandlungen menschlicher
Schwache und Regungen dargestellt wird; der Fall
des § 41 Str. G. B. liegt nicht vor.

EikigungsbestreLungen in der baierischen So ¬
zialdemokratie. Zu den Gerüchten von der bevor ¬
stehenden Mandatsniederlegung des sozialdemokra ¬
tischen baierischen Landtagsabgeordneten Freiherrn
Haller von Hallerstein läßt sich die „Volkszeitung“
aus Nürnberg melden: „Eine Versammlung sozial-
demokratischer Vertrauensmänner des Wahlkreises
Nürnberg beschloß nach längerer Erörterung „eine
Vertrauenskundgebung für

„

den Mandatsmüden
Landtagsab geordneten F r e i h e r r n von H al-
l e r. Die Landtagsab geordneten Segitz, Merkel
und Löwenstein wurden beauftragt, für die Beseiti ¬
gung der in der sozialdemokratischen Landtags.-
fraktion bestehenden Differenzen nachdrMich zu
wirken.“ Nun wird Herr von Haller den Weg wohl
wieder freigeben müssen, den er den Münchener
Sonntagsmassen gesperrt hatte. ^

'
'

Unkontrollierbare Nachrichten von bevorstehen ¬
den Pcrsonalveränderungcn int preußischen Staats ¬
ministerium gehen durch die Presse. Sie betreffen,
die Herren v. H a m m e r st e i n und S ch ö nst e d t
und treten in sehr bestimmter Form auf. Als
Ersatzmann des Herrn von Hämmerstein wird Lan ¬
desdirektor v. Manteufsel genannt und ihm
zugleich nachgerühmt, er sei modernen Ideen ge ¬

neigt und ein Gegner des Tivöliprogramms. Für
die Durchbringung des Kanalprojektes wird er als

der geeignete Mann bezeichnet. So heißt es, wie

gesagt, beim Beginn der Hundstage, während m

der Frühlingszeit hinsichtlich des landwirtschaft ¬
lichen Ministeriums bekanntlich das elegante Bon ¬
mot durch die Presse ging: „Nach/der Heuernte
verduft ick“. Bezeichnend ist jedenfalls, so meint

hierzu die Nat.- Ztg., daß in Bezug auf dqs Mini ¬
sterium des Innern gar keine anderen „Kombina ¬
tionen“ denkbar zu sein scheinen, als daß auf Herrn
v. Hammerstein Herr v. Manteufsel folgt.

Ein Todesmarsch österreichischer Truppen. Aus
Wien. 26.Juli, wird gemeldet: Das K. K. Telegr.-
Korresp.- Bureau“ ist vom K. K. Kriegsministerium
ermächtigt, folgendes zu veröffentlichen: Am 20.
d. M. ist während eines Marsches des Infanterie ¬
regiments Nr. 12 von Trebinje nach Bielek eine
größere Anzahl von Soldaten infolge „von Hitz-
schlägen verschieden. Wenn auch die bezüglich Durch ¬
führung dieses Marsches in den Zeitungen enthal ¬
tenen Bemerkungen den Tatsachen nicht entsprechen,
muß doch bedauerlicherweise bestätigt werden, daß
am genannten Tage 15 Fälle von Hitzschlag mit töd ¬
lichem Ausgang vorgekommen sind. Die bisher ge ¬

pflogenen eingehenden Erhebungen haben ergeben,
daß von militärischer Seite Vorsorge für Marscher ¬
leichterungen und Vorbereitungen für Wasserbe ¬
schaffung getroffen und wiederholt Rasten einge ¬
schaltet wurden. Tie Ursache der beklagenswerten
Unfälle dürfte in der am genannten Tage für die
dortige Gegend außergewöhnlich hoben Temperatur,
die während des letzten Teils der Marschbewegung
von 22 Grad bis auf 40 Grad Reaumur empor ¬
schnellte, gelegen haben.

Deutschland.
Mo, 26. Juli. S. M. Y. „Hohenzöllern“ trat

gestern Nachmittag von Digermulen aus die Rück ¬
reise an. Um 6 Uhr wurde vor dem Eingänge des

Holandsfjords Anker -geworfen. Der Kaiser unter ¬

nahm darauf mit Gefolge aus dem „Sleipner“ einen
Ausflug in diesen Fjord hinein nach dem Svartisen-
gletscher. Um 2 Uhr nachts wurde Mo erreicht,
woselbst mehrtägiger Aufenthalt genommen . wird.

Heute Vormittag Gottesdienst an Bord. Wetter
andauernd schön. .

Berlin, 25. Juli. In der reichen Lrauerschmuck
tragenden Hedwigskirche fand heute Vormittag ein
vom fürstbischöflichen Delegierten. Propst Neuber

zelebriertes Totenamt für d e n Papst statt,
dem in Vertretung des Kaisers der Erbprinz von

Hohenzöllern, in Vertretung der Kaiserin OLerhof-
meister - Freiherr von Mirbach, in Vertretung des
Reichskanzlers der Chef der Reichskanzlei Geheimrat
Conrad, die Minister Freiherr von Rheinbaben,
Studt, von Posadowsky, für das auswärtige Amt

Unterstaatssekretär von Mühlberg, Staatssekretär
Krätke, das diplomatische Korps mit ihren Damen,
Polizeipräsident von Borries und andere Vertreter
der Staats- und städtischen Behörden beiwohnten.
Die katholischen Studentenvereine bildeten seitlich
des Katafalks Spalier. Andere Vereine „mit Fah ¬
nen und Bannern Hutten sich im Halbkreise ausge ¬
stellt. Nach dem vom Kirchenchor gesungenen Re ¬

quiem segnete Propst Neuber die Tumba ein. Mor ¬

gen finden von den Kanzeln Gedächtnisansprachen
für den Papst statt.

— Im großen Saale der Schultheißbrauerei
fand heute Vormittag eine Trauebfeier für
den Reichstagsabgeordneten R o f icke- bessern
statt. Zugegen waren zahlreiche Verbeten non Ver ¬

bänden, Korporationen, ^eruf§gm„o^^enf^^aftelt, i)er

ftettberireiertbe WW j*

Hamburg, 25. Juli.
„

Generaldirektor Ballin
ist heute zusammen mit Direktor Wolfs und in Be ¬
gleitung des Oberinspektors Sachse sowie des Vor ¬
stehers der nautischen Abteilung, Kapitäns Polis,
mit dem neuen Dampfer „Prinz Sigismund“ nach
Cuxhaven abgereist. Der „Prinz Sigismund“ gc^
mit voll besetzten Kajüten, einer großen Zahl von
Zwischendecksreisenden und voller Ladung nach New-
Hork. Das Schiff wird den Hafen von Dover an ¬

laufen und der erste große transatlantische Dampfer
sein, mittelst welchem die im Bau befindlichen, für
den Weltverkehr bestimmten Landungsanlagen in
Dover praktisch erprobt werden sollen. Von dem
Erfolge dieses Versuches wird die Frage abhängen,
ob Dover m Zukunft der englische Anlaufhafen
für die Postdampfer der Hamburg-Amerika-Linie
fein wird.

Oesterreich.
Budapest, 25. Juli. Finanzminister Dr. von

Lukacs hat heute hier mit dem österreichischen
Finanzminister Dr. Böhm v. Bawerk über die Frage
der Zuckergesetzgebung eine Besprechung gehabt. Die
Verhandlungen haben kein endgültiges Ergebnis ¬
gebracht und werden daher schriftlich fortgesetzt.

Frankreich.
Paris, 25. Juli. Kriegsminister AnbrZhat

den Dragonerleutnant Besson, der
^

bei der

Schließung des Kongregationshauses in SüLaurent
bei Grenoble Landleute zu Mißhandlungen eines'
antiklerikalen Journalisten ermutigt hatte, in den-
Stand der Nichtaktivität versetzt.

Rußland.
Petersburg, 24. Juli. Der Minister des Aus ¬

wärtigen, Graf Lamsdorf, gab heute zu Ehren des
scheidenden bayerischen Gesandten Frhrn. v. Gasser
ein Diner, zu welchem seine Gehilfen und Räte, dev
deutsche Botschafter Graf v. Alvensleben, der
bayrische Geschäftsträger Baron Tücher und Me,
Chefs anderer diplomatischer Missionen geladen
waren.

Petersburg, 24. Juli. Es ist ein Gesetz er ¬

schienen, nach welchem die bisher „autonom ver ¬

walteten armenisch-gregorianischen Kirchengüter in
die Verwaltung des Staates übergehen und die
Güter und Fonds dieser Kirchen, welche bisher den
Schulbetrieb dieser Konfession sicherstellten, dem
Ministerium für VolksausMärung überwiesen
werden.

Kronstadt, 24. Juli. Das deutsche Schulschiff
„Stein“ ist heute Vormittag hier eingelaufen. Dev

Militärgouverneur Admiral Makarow lud den Ka ¬

pitän z. S. Frhrn. v. Schimmelmann und Lessen.
Gemahlin, sowie den heute in Petersburg einge ¬
troffenen neuen deutschen Marineattachee Korvetten ¬
kapitän Hintze, den Kommandanten und die Offi ¬
ziere des „Stein“ zum Diner.

Griechenland.
Athen, 25. Juli. Wie der griechische Gesandte

in Konstantinopel telegraphier^ hat der Sultan nach
der herzlichen Ausnahme, die er dem Prinzen
Christoph gelegentlich dessen Durchreise bereitet hat,
dem Gesandten gegenüber den lebhaften Wunsch
ausgesprochen, auch'den König Georg in Konstan-
tinopel zu sehen. Eine Entscheidung ist in dieser
Hinsicht noch nicht getroffen worden.

%ntUu.

weil der Kaiser Wilhelm I., der m betracht kommen
könnte, schon am 10. März 1888, gestorben-ist Set

Tatbestand einer strafbaren Handlung.rst überhaupt
nicht in jener Nummer zu finden. Wenn sie das

Denkmal Kaiser Wilhelms I. in.HaMuxg-^aus
Arger über die sozialdemokratischen Wahlerfolge

leien, der Direktor des Bureaus des Reichstags
Knack, Stadtrat Weber-Dessau, die Vertreter der

Schultheißbräuerei, sein Frakttonsgeüosse Schräder
und Professor Delbrück. Nach der Feier bewegte sich
der lange Trauerzug nach dem Petnnrchyof, wo die

“^ich^^E^oMffee^ervoxrägendler Persönlichkei ¬
ten hat sich hier, Berliner Morgenblättern zufolge,
gebildet, das die weiteren Kreise der Bevölkerung
um Gaben für die durch das Hochwasser geschädigten
Landesteile angehen will. Die konstituierende Sitz ¬
ung wird am Mittwoch Mend 6 Uhr im Bundes ¬

ratssaale des Reichsamts des Innern stattfinden.

Kassel, 25. Juli, Infolge det Fortdauer des

Tischlerausstanöes beschlossen heute Me gesamten
hiesigen Bauunternehmer die AMperMng aller

Bauarbeiter; deren Zahl beträgt über 3000. Von

Montag ab werden sämtliche Bautm M llregen. '

Köln, 26. Juli. Kardinal Erzbischof Fischer
ist heute Mittag in Begleitung des Geheimen - Se ¬
kretärs Jansen nach Rom abgereist-. :

-

Konstantinopel, 26. Juli. Der deutsche Ge ¬
schäftsträger Freiherr, von Wangenheim und Ge ¬
mahlin, der deutsche Gesandte in Athen, Prinz von

Ratibor, die Prinzessin Raübor, und Graf von

Saurma mit Gemahlin, geb. von Radowitz, waren

gestern zum Diner nach Aildiz eingeladen und wohn ¬
ten hierauf in der Loge des Sultans einer Ausführ ¬
ung von „Boccaccio“ bei. Der Sultam^der von

bemerkenswerter Frische und in bester Stimmung
war, verlieh seinen deutschen Gasten Qrdensaus-

zeichnungen.
Großbritannien.

London, 25 Juli. Der bei der heutigen Par ¬
lamentswahl in Barnard Castle (Durham) gewählte
Arbeiterkandidat Henderson ist entschiedener Gegner
der von der Regierung beabsichtigtem UmeEHuna
in der Frage einer Änderung der Handelspolitik.
Von den unterlegenen Gegnern ist den Umomü

Wane ein Anhänger der
Politik, der Liberale Beaumont ist Freihändler, aber

mit der Veranstaltung der Untersuchung emver-

^^lonbon, 25. Juli. Die Mitglieder der fran ¬
zösischen Schiedsgerichtsgruppen ^des Senats und

der Deputiertenkammer sind nach Paris angeregt
bis auf einige, welche aus Privatgründen noch zu-

rückblleiben. Baron Destournelles erhielt eme De ¬

pesche von dem Sekretär des Königs, Lord Knollys,
in welcher es heißt, der König schließe sich wn

Herzen den von Destournelles ausgedruckten Wun-

schen an, daß die guten Beziehungen, welche d-e

französischen Parlamentsmitglieder soeben Mit den

Mitgliedern des englischen Parlaments geknüpft
haben, zur Befestigung des Weltfriedens beitragen

^Dublin, 25. Juli. Ser König
sind heute Nachmittag zu einem Besuch des ^ord

Löndonderry nach Newtownards abgereist.
__

Sie

wurden auf dem Wege zum Bahnhof von der Volks-,

menge lebhaft begrüßt. Vor ferner Abreise „befahl
der König, daß dem Volke fern und der Königin
tiefgefühlter Dank ausgesprochen werde für Me

Loyalität und Zuneigung, von denen ste wahrend
ihres Aufenthalts in Dublin umgeben gewesen seren.
Der König spendete für Me Armen der Stadt
Dublin 1000 Pfund Sterli ng.

Frewdenbericht. (Hotel Viktoria.)
^

Gymnasial-Oberlehrer tznke, Dt.-Krone. - Pfarrer
Gerth, Marzdorf. - B-Mkdrrektöx Berner n. Farmüe,
St Petersbura — Fabrikbesitzer Noak u. Gemaün, War-

- SMidermeifter Katz, Berlin. - Frau Rentier

Tour Damm — Die Kaufleute: Fenske, Dt.-Krone —

FakoÜsohU, Löwenthal, Krakowiak, Schrebber, Lowenthal,
Kaflel, Gieseler, Jakob, Rubin Bluhrm Berkm “

Wettrick, Dresden — Wangenheim, Breslau —

<n
' 5r ?.n y t '

Sammel tein, Stettin - Sitter,’ Snmtturg - »ernftem,
Damm — Gartelmann, Bremen — Levy, MrotWen —

Kahn, Magdeburg — Riemann, Schneider, Leipzig —

Körner, Nauenkirchen.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 27. Juli. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 156-160 M-, ftms^r über Motrz. •?

Roggen je nach Qualität 116 —123 M. —

Qualität' 118—126 M.. Brauware ohne Handel. - Erbsen
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. --Hafer
124-134 M.



Aus 0iitbt und Land.
Brornberg, 27. Juli.

* Aus bett Überschwemmungsgebieten. Auch
out gestrigen Sonntag hatte sich wieder eine große
Anzahl von Ausflüglern zur Besichtigung der über ¬
schwemmten Medetung hinausbegeben, teils per
Dampfer, teils per Wagen. Erfreulicherweise ließ
sich die Tatsache feststellen, daß die Hochflut in be ¬

ständigem Sinken begriffen ist. Während man noch
vor 8 Tagen auf der dieNiederung durchschneidenden
Chaussee, welche Brahnau, Langenau, Otterau,
Flötenau usw. berührt, wie auf einem -Damme- ging,
den das Wasser unmittelbar bespülte, ist die Flur
jetzt bereits bedeutend zurückgetreten, stellenweise
bereits über *4 Kilometer, und nur einzelne größere
Tümpel sind an den tiefer gelegenen Stellen zurück ¬
geblieben. — Bedauerlicherweise mehren sich dem ¬
gegenüber die Nachrichten aus

t

anderen Über ¬
schwemmungsgebieten über ein neuerliches
Steigen der Flut, das durch neue Zuflüsse
resp. ungünstigen Wind verursacht wird. So schreibt
man der „Nonat-Ztg.“ in Marienburg unter dem
25. d. Mts.:,Hochwasser in Sicht. Düs Wasser der
Weichsel ist wieder im Steigen begriffen. Über der
Nogatbrücke schwebt wieder der Hochwasserballon,
ein Zeichen, daß Gefahr im Anzuge ist. — Von der
Warthe wird ebenfalls nach einem geringen Fallen
des Wasserstandes nunmehr ein weiteres Steigen
der Flut gemeldet, und es gewinnt den Anschein, als
ob die Warthe ihre Hochflut erst zu erwarten hätte.
Es liegen hierüber eine Anzahl Meldungen vor. So
berichtet die „Neumärk. Ztg.“ unter dem 25. d. Mts.
aus Landsberg ü. W.: Rapides Steigen der
Warthe. Das Wasser der Warthe ist von gestern
Nachmittag zu heute Morgen bedeutend gestiegen
und steigt noch immer, wenn auch nicht Mehr so
stark. s Gestern Nachmittag zeigte der Landsberger
Pegel 2,35, heute Vormittag 2,80 Meier Wasser-
stand. Über Nacht ist das Wasser der Warthe also
um 45 Zentimeter gestiegen. Heute Mittag zeigte
der Pegel 2,90 Meter Wasserstand an.

* Für die überschwemmten. Die Königliche
Eisenbahndirektion Hierselbst Macht bäkaNnt: Frei ¬
willige Gaben an Lebensmittelm Kleidern, Decken,
Betten, Hausgeräten usw., die zur Unterstützung
der durch Überflutungen getroffenen Bevölkerung im
Stromgebiet der Oder bestimmt sind und von Pri ¬
vatpersonen, Unterstützungskomitees oder staatlichen
und Kommunalbehörden an die mit der Verteilung
der Liebesgaben betrauten Komitees oder Behörden
bei unseren Güterabfertigungsstellen z ur Ausgäbe
gelangen, werden bis zum 30. September d. Js.
frachtfrei befördert. In den Frachtbriefen sind
die Sendungen ausdrücklich als für die Über ¬
schwemmten bestimmte, freiwillige Gaben zu be ¬
zeichnen. In der Provinz Schlesien sind mit der
Verteilung der Gaben betraut: a) für solche Spen ¬
den, .b ; » für ausdrücklich benannte Ortschaften oder
Kreise bestimmt sind, die betreffenden Landräte oder
Bürgermeister, v) für die allgemein für die durch
das Hochwasser notleidende Bevölkerung gespendeten
Gaben Herr Spediteur I. Guttmann in Breslau,
Berlinervlatz.

+ Konitz, 26. Juli. (D a s 8. w e st p r e u -

tzische Pro v.-Bundes schießen Hierselbst
> nahm am beutigenSonntag (eingeleitet amVorabend

durch Zapfenstreich und Beisammensein int Gesell-
schafts garten seinen Anfang. Früh 6 Uhr ertönte
Weckruf, und reges Leben entfaltete sich bald darauf
in den Straßen. Gegen 4411 Uhr traf die Mehr ¬
zahl der auswärtigen Schützenbrüder unter Führung
des Herrn Oberleutnant Franz Ender ans dem
Hauptmarkte ein. Die Fahnen wurden im Rathause
untergebracht, dann ging's unter den fröhlichen
Marschweisen der 175er Regimentskapelle nach dem
Gesellschaftsgarten, wo die Quartierverteilung usw.
erfolgte. Kurz nach 12 Uhr setzte sich der imposante
Festzug, tiprau ein Herold, in Bewegung. Ein
historisches Gepräge war dem Festzuge ferner durch
Germanen, Ordensritter zu Pferde, Festwagen
Winrich von KNiprode usw. verliehen, auch ein
Wagen mit „Schützenlieseln“ durfte nicht fehlen.
Besonders gut nahm sich der Festwagen des Rad ¬
fahrervereins Konitz aus. Im Festzuge, den neun

Konitzer Vereine mit Fahnen begleiteten, folgten
dem Wagen mit dem Bundesbanner und dem
Bundesvorstand eine stattliche Anzahl von bekränzten
Wagen mit Ehrenausschußmitgliedern, u. a. Land ¬
rat Kreidel und Bürgermeister Deditius. Überaus
groß war die Zahl der auswärtigen Gilden. Auf
dem Hauptmarkte angelangt, hielt Bürgermeister
Deditius eine kernige Begrüßungsrede. Auf
dem Festplatze beim Festessen sprach Landrat Kreidel
den Willkommengruß und brachte das Kaiserhoch
aus. Um 4 Uhr begann das Schießen, auf 18
Ständen.

Löbau, 24. Juli. (V er d ä ch ti g e r T 0 d e s-
fall.) Hier-herrscht Aufregung. Die Leiche des
vor kurzer Zeit plötzlich verstorbenen Fleischer ¬
meisters Gottlieb Peto soll, wie die „Elb. Ztg.“-
berichtet, wieder ausgegraben und untersucht wer ¬
den, da der Verdacht besteht, daß Peto nicht eines
natürlichen Todes gestorben, sondern vergiftet ist.
Peto wollte zu seiner Hochzeit nach Osterode fahren,
fühlte sich aber sehr krank und schwach und ist am

Tage vor der Hochzeit gestorben.
Petershagen, 25. Juli. (Von eine m

schwer bestraften Übeltäter) wird der
„Königsb. Allg. Ztg.“ geschrieben: Auf der Stelle
für seine frevelhafte Tat gezeichnet wurde der Ein ¬
wohner Ou. von hier. Der Mann hatte in der
Nacht fast sämtlichen Pferden des Ortes d i e

Schwänze a b g e f ch n i t t e ns 1 Doch bei
einem seiner Opfer schnitt er zu weit, „so daß das
Pferd vor Schmerz ausschlug und dem Übeltäter an
den Kopf traf. Qu. wurde sofort als Dieb erkannt,
konnte aber nicht der irdischen Gerechtigkeit als Dieb
überliefert werden, da er am Tatze nach der Tät
an den Folgen des Schlages verstarb.

Bunte Chronik.
—-Ein „Diebstahl in hohen Re-

gionen“ ist in Spandau verübt worden. Auf
einem Gebäude der Militärwerkstätten wurde die

H Kupferb^kleidung des Blitzableiters gestohlen; das
Kupfer, mehrere Pfund, kaufte ein Produktenhänd-
ler. Als die Spitzbuben sind zwei Klempergesellen
ermittelt.

— Nach dem „Anzeiger für das Havelland“,
dem die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit seiner
Meldung obliegt, hat ein Spändäuer Ein ¬
wohner aus der Strafanstalt Plötzen-
fee eine Rechnung erhalten, die eine
merkwürdige Vorgeschichte hat. Der

Stallmeister Rosen hatte einen Menschen bei dem
Versuch eines unsittlichen Angriffes gegen seine, des
Rösen, elfjährige Tochter betroffen. In der Erreg ¬
ung über die gegen sein Kind geplante Schandtat
hätte er den Wüstling, einen schon häufig vorbestraf ¬
ten Arbeiter Kunze, derb gezüchtigt. Der Unhold
wurde später wegen dieses Vergehens auch zu Ge ¬
fängnisstrafe verurteilt, die er in Plötzensee verbüßt.
Infolge jener Züchtigung hatte er gegen den Väter
des von ihm angegriffenen Endes Strafantrag we ¬

gen körperlicher Mißhandlung gestellt, und es er ¬

folgte auch' Anklage. Der Stallmeister Rösen wurde
vom Gericht zu 30 Mk. Geldstrafe verurteilt; bei der
Begründung des Urteils führte der Gerichtsvor ¬
sitzende aus, selbst ein auf der Tat ertappter Ver ¬
brecher brauche sich nicht prügeln lassen. Jetzt, we ¬

nige Tage nach der Gerichtsverhandlung, erhielt
Rösen von dem Sträfling Kunze in Plotzensee mit ¬
tels eingeschriebenen Briefes eine Rechnung über
185,85 Mark auf Erstattung von Schmerzensgeld,
von Auslagen wegen der Klage, von eingebüßtem
Arbeitsverdienst in der Strafanstalt an den Tagen,
wo er in der Sache als Zeuge zum Gericht mußte.
Falls Rösen binnen acht Tagen nicht zahlt, ist ihm
mit der Klage gedroht. Der Brief ist auf Anstalts ¬
papier geschrieben!

— Ein Verzeichnis ungesühnter
Verbrechen usw. wird in dem „Deutschen
Fahndungsblatt“, dem offiziellen Polizeiorgan,
veröffentlicht. Die Liste bezieht sich äüf, die Zeit
vom 1, April bis Ende Juni 1903 und umfaßt
sämtliche Verbrechen, welche innerhalb des Deutschen
Reiches begangen worden sind. Unentdeckt
blieben die Täter von 7 Morden und Mordver ¬
suchen, -6 Raubmorden und Raübmordversuchen, 17
schweren Fällen von Raub und Straßenraub und
20 Einbrüchen von besonderer Bedeutung. Un-
gesühnt blieben ferner 8 Fälle von Verbrechen gegen
die Sittlichkeit und 31 Diebstähle, bei denen, die

Objekte der Verbrechen Wertpapiere und Geld
waten.' Hinzu kommt eine große Anzahl von Dieb ¬
stählen von Gold-, Silbersachen, Juwelen, Uhren
Kleidungsstückeil usw. — Im ganzen — leider —

keine üble „Zensur“ für die Verbrecherwelt.
.

^ Näch berühmtem Muster. Die
jüngste S ch w e st e r der K ö n i g i n D r a g a,
die 25jährige Gjena Lunjewitza, geht zur Pa ¬
ri t e e b ü h n e. Sie wird, wie das „Berl.
Tageblatt“ erzählt, im Monat September eine
Rundreise durch alle europäischen Großstädte unter ¬
nehmen und mit Zürich, Wien, Budapest, Frank ¬
furt a. M., Berlin, Brüssel den Anfang Mächen.
Die junge Lunjewitza wird nicht das Tanzbein
schwingen, auch' nicht ä la Adamowiez als Chanso ¬
nette ihre Kunst offenbaren, sondern sie wird über
die Mordnächt im Belgrader Konak
— V 0 rkräge halten. Einer ihrer Freunde,
ein serbischer Gutsbesitzer, hilft ihr über die ersten
finanziellen Schwierigkeiten hinweg. Es ist bereits
ein Impresario angestellt worden, der jetzt eifrig
an der Arbeit ist, Engagements abzuschließen.
Gjena Lunjewitza ist jetzt damit beschäftigt, das

selbst erlebte und ihr mitgeteilte Material zusam-
menzustellem : Ihre Vorträge werden außer den
„Enthüllungen“ über die Mordnacht auch den Ein ¬
fluß schildern, den der jetzige König Karageorgie-
witsch auf die Ereignisse gehabt haben soll.

— Lok 0 m 0 tivführer c 0 ntra Elek ¬
trizität. Der elektrische Betrieb, wie er jetzt
zum ersten Male auf einer Vollbahn in Preußen
seit dem 15. Juli zwischen Berlin und Lichterfelde
eingeführt ist, stößt merkwürdigerweise auf einen
gewissen Widerstand bei den Zugführern der Eifen-
bähnverwältung. Man sollte meinen, daß den
verdienten und verantwortungsvollen Beamten die
Sauberkeit und Leichtigkeit, mit der die neue Na ¬

turkraft zu handhaben ist, gefiele. Wer einen Blick
in den Führerstaud dieser elektrischen Züge tut,
freut sich über das reichliche Licht und den aus ¬

reichenden Raum, den der Stand bietet. Glaswände
f(frühen gegen Wind und Staub. Im Sommer
ist es nicht übermäßig heiß, und int Winter sorgt
die Heizung für eine angemessene Wärme. Der
Führerstand auf den Dampflokomotiven bietet da ¬

gegen Staub, Rauch, Ruß und häufig äußerst un ¬

angenehmen Gegensatz zwischen der Hitze des Kessels
und der Kälte der Luft. Trotzdem neigen :Me
Lokomotivführer nicht zu dem neuen Betriebs ¬
mittel. Sie empfinden offenbar, daß ihre Be ¬
deutung dadurch herabgesetzt wird. Der Lokomotiv ¬
führer hat eine gewisse Selbständigkeit. Er muß
seine Maschine von Grund aus verstehen und ist auf
der Strecke, abgeschnitten von dem übrigen Or ¬
ganismus, sozusagen Spitze der Verwaltung, Die
Handgriffe bei der Führung eines elektrischen Zuges
sind dagegen verhältnismäßig einfach und in nicht
allzu-länger Zeit zu erlernen. Die Lokomotiv ¬
führer fürchten also, daß der ganze Ständ in seiner
Bedeutung und Geltung durch das neue Betriebs ¬
mittel herabgesetzt werde.

D ie D enkmäler i ms Berliner
T i e r g ar tett.-- Gegenwärtig, so berichtet das
Kleine Journal, befinden sich für den Berliner Tier ¬
garten folgende neue Denkmäler in Arbeit: das
Richard-Wagnerdenkmal von Eberlein, das Haydn-
Mozart-Beethovendenkmal für den Goldfischteich
von Siemering, die Marmordenkmäler des Kaisers
und der Kaiserin Friedrich am Brandenburger Tor,
denen die Marmorbüsten des Generalfeldmärschalls
Graf Blumenthal, Eduard Zellers, Prof. HelM-
holtz' und August Wilhelm von Hofmanns beige ¬
geben sind. Hierzu kommen die Marmorstatue des

tinaendlichen Kurprinzen, nachmaligen Großen Kur ¬
fürsten, und die Jung Mlhelmstatue von Brütt,
sowie.das große für den Königsplatz bestimmte
Moltkedenkmal von Uphues. Für die 200 Jahr ¬
feier von Charlottenburg, die im Mai 1906 statt ¬
findet, plant man die Aufstellung von sechs großen
Monumentalwerken für den Größen Stern, welche
aus mehreren Tiergruppen, einer großen Mamor-
bank und einem Zierbrunnen bestehen werden. Als
letztes, aber nicht kleinstes sei das Roondenkmal
für die nördliche Seite des Königsplatzes erwähnt,
dessen Fertigstellung für das Jahr 1904 zu er ¬

warten ist. Nach Vollendung dieser in Arbeit be ¬
findlichen 14 ne u e n Denkmäler und Skulp ¬
turen wird der T i e r g a r te n im ganzen ein-
h u n d e r t.u n jb f ünfz i g Denkmäler enthalten,
wovon allerdings allein 96 auf die Siegesallee ent-
fallen.

Technische Mitteilungen.
Hainichen i. Sa. Das hiesige Technikum besteht

aus einer höheren. Lehranstalt zur Ausbildung von

Maschinen- und Elektro-Ingenieuren und einer mittleren
Lehranstalt m Ausbildung von Maschinen- und Elektrs-
Technikertt, -Werkmeistern und -Monteuren. Es wurde

im November 1900 mit 85 Schillern eröffnet und seitdem
ist die Besucherzahl von Semester zu Semester gestiegen.
Die gegenwärtige Jahresfrequenz ist 462. Die bereits
vorliegende Zahl von Neuanmeldungen läßt erwarten, daß
auch für das kommende Winter-Semester eine Zunahmeder
Besucherzahl zu verzeichnen sein wird. Am Schluffe .des
letzten Semesters gingen zahlreiche Stellenangebote ein.
Das Winter-Semester 1903/4 beginnt am 15. Oktober, der
Vornnterricht am 22. September. Jede Auskunft bezüg ¬
lich des Technikums, sowie Programme erhält man bereit ¬
willigst und kostenfrei durch die Direktion.

Letzte Drahtnachrichten.
II. Thor«, 27. Juli. Der Oberpräsidmt Del-

brück, welcher gestern hier eingetroffen ist, unter ¬
nahm heute in Begleitung des Landrats Dr. Meister
eine Wagenfahrt zur Besichtigung der Hochwasser ¬
schäden im Niederungsgebiet der Ortschaften Balkan,
Ottlotschin, Rudak und in die Nessauer Niederung.

Breslau, 27. Juli. Die „Breslauer Morgen-
zeitung“ meldet: Die Verhandlungen des ober-
schlesischen Roheisensyndikats mit dem österreichischen
Eisenkartell haben zu einem Kompromiß geführt.

Gleiwitz, 27. Juli. Der „Oberschlesische Wan ¬
derer“ meldet: Wegen der am 25. Juni anläßlich der
Reichstagsstichwähl in Zabrze vor dem Gefchäfts-
hause des „Oberschlesischen Wanderer“ verübten
Wahlkrawalle ist gegen 15 Arbeiter in Zabrze An ¬
klage wegen Landfriedensbruchs erhoben worden.
Neun Arbeiter sind gestern verhaftet worden, fünf
sollen noch verhaftet werden.

^
Koburg, 27. Juli. Fürst Ferdinand von Bul-

tfi Ifsute friif) fjtGt gxhqs tröffen.
Frankfurt a. M., 27. Juli. Der „Frankfurter

Zeitung“ wird aus Newyork gemeldet: In Damville
stürmte ein Volkshaufe das Gefängnis, um einen
Schwarzen, der eine weiße Frau angegriffen hatte,
zu lynchen. Die Gefängniswächter schossen scharf,
töteten einen Weißen und verletzten drei schwer. Dep
Volkshaufe gewann schließlich die Oberhand. Ein
Neger wurde aus dem Gefängnis herausgeholt und
verbrannt, und mehrere andere Neger verwundet.

Petersburg, 27. Juli. Der Erzbischof von Ki-
schinew hat den Oberprokurator des heiligen Sy-
nods und die Geistlichkeit angewiesen, in den Kirchen
durch Predigten und Ermahnungen auf die ortho ¬
doxe Bevölkerung einzuwirken, damit der Haß gegen
die Juden verschwinde.

Vom Vatikan.
Rom, 26. Juli. Kardinal Capecelatro ist ein ¬

getroffen. Das Grab des Papstes wird heute un ¬

unterbrochen besucht. Der Kardinalvikar gab be ¬
kannt, daß er beauftragt sei, 50 000 Lire aus der

Hinterlassenschaft des Papstes an die Armen Roms
zu verteilen.

Rom, 27. Juli. Das Testament des Papstes
lautet: Da wir uns demEnde unserer irdischenLauf-
bahn nähern, legen wir in diesem solographischen
Testament unseren letzten Willen nieder. Vor
allem erbitten wir in Demut die unendliche Güte
und das Erbarmen des gnädigsten Gottes, daß er

uns die Irrtümer unseres Lebens verzeihe und
unsere Seele gnädigst aufnehme zur ewigen Selig ¬
keit und wir hoffen darauf, besonders wegen des
Verdienstes Jesu Christi, des Erlösers und im
Vertrauen auf sein hochheiliges Herz, den glühen ¬
den Ofen der Barmherzigkeit und die Qualen des
Erlösers für die Menschheit. Wir flehen auch an

unsere Fürbitte rin, die heilige Jungfrau Maria,
die Mutter Gottes und unsere liebende Mutter und
die Heiligen, die wir in unserem Leben besonders
verehrten als unsere Patrone. Indem wir Be ¬
stimmung treffen über das uns gehörige Familien ¬
gut, setzen wir zum Erben ein unseren Neffen, den
Grafen Ludovice Pecci. Von diesem Gut sind in
Abzug zu bringen die u. a. dem Grafen Riccardo
aus Anlaß seiner Verheiratung gegebenen Güter;
desgleichen sind in Abzug zu bringen alle an Car-
pineto gegebenen Güter, welche gemäß Verfügung
vom 8. Februar 1900 Eigentum des Heiligen
Stuhls sind. Wir huben in diesem Testament
keine Bestimmungen zu gunsten unseres anderen
Neffen, unserer Nichten Anna und Maria, sowie
der Söhne und Töchter unseres Bruders Giovanni
Battista getroffen, da wir bei Lebzeiten für diese
gelegentlich ihrer Heirat schon in ausgedehnter.
Weise gesorgt haben. Wir erklären, daß niemand
aus unserer Familie irgend ein Recht an alledem
genießen kann, was nicht in gegenwärtiger Urkunde
in Betracht gezogen ist, denn alles umständige Gut
jeglicher Art ist uns aus unserer Eigenschaft als
Pöntifer zugeflossen und ist jedes (jedenfalls wollen
wir, daß es so sei) unantastbares Eigentum des
Heiligen Stuhls. Wir vertrauen die genaue Voll ¬
streckung unseres Willens den Kardinälen Rampolla,
Mocelli und Protoni an und erklären, daß dieses
unser letzte' Wille ist.

Rom im Vatikan, den 8. Juli. Gioachino
Pecci. Leo XHI. usw.

Das Testament ist in einem großen Bunde und
von der Hand des Papstes geschrieben. Die Schrift
ist klein, sehr deutlich und regelmäßig und weist
keine Spur von Unklarheit auf.

Rom, 27. Juli. Die Arbeiten zur Herrichtung
der Räumlichkeiten für das Konklave werden fort ¬
gesetzt. Rampolla hat den Vatikan verlassen, um

in dem Palais Wohnung zu nehmen, welches ihm
als Erzpriester von St. Peter gehört. Wie „La
Voce della Verita“ meldet, -hat man si chentschlossen,
für das Konklave die allgemeinen Anordnungen
nach dem Programm Vespignanis vom Jahre 1878

beizubehalten.
Nach Schluß der Redaktion.

Gr. Gerau, 27. Juli. Gestern Abend wurde

auf dem Bahnübergänge auf der Landstraße Gr.
Wardein-Dornweg von dem um 9.45 Uhr fälligen
Mainzer Personenzug ein Gefährt überfahren und
die auf dem Wagen befindliche Person wurde ge ¬
tötet.

Wien, 27. Juli. Anstelle des verstorbenen
Reichsfinanzministers Kalley ist der bisherige öster ¬
reichisch-ungarische Gesandte in Athen Freiherr von

Buriaso zum Reichsfinanzminister ernannt.
Glasgow, 27. Juli. Auf der Station Saint-

Enoehs fand heute ein Eisenbahnunglück statt, bei
welchem 6 Personen getötet und mehrere verwundet
wurden.

Kontanftinopel, 27. Juli. Heute fand der erste
Spatenstich züm Bau der Bahnstrecke Konia-Ergli
statt.

.

Standesamt Bromberg lLandbezirk).
Aufgebote. Arbeiter Johann Sciesinski, Marianna

Graczyk, beide Schwedenhöhe.
Geburten. Arbeiter Hermann Doge, Schönhagen,

1 T. Arbeiter Wilhelm Wallburg, Schwedenhöhe 1 S.
Arbeiter Franz Muszynski. Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter

Anton Schmetter, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Michael
Ropinski, Schwedenhvhe, 1 S. Arbeiter Clemens Gawrych,
Bleichfelde, 1 S. Maschinenschlosser Friedrich Bahr,
Hohenholm, 1 S. Arbeiter Johann Tykwinski, Schön ¬
dorf, 1 T. Arbeiter Michael Müller, Schöndorf, 1 T.
Händler Ernst Rahn, Schöndorf, 1 T. Zwei uneheliche
Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Paul Kurz, Netzort, 4 Mon. Erich
Schönrock, Schönhagen, 6 Mon. Schneiderin Alwine
Wolter, Schwedenhöhe, 30 I. Martha Jendrzejewski,
Schwedenhöhe, 10 Mon. Witwe Auguste Sitz geb. Krüger,
Schwedenhöhe, 79 I. Arbeiterfrau Viktoria Kopicki geb.
Pieczkowski, Schwedenhöhe, 50 I. Paul Gawrych, Blerch»
felde, 1 Tg.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 19. Juni 1903.

Per 50 Kilo oder 1415 1916
100 Pfund Mk. Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Werzengrres Nr. 1 15,2015,00
„ „ 2 14,2014,00

KaiserauszugZmehl * 15,4015,20
Weizenmehl Nr 000* 14,40 14,20

„ 00
weiß Band. . 12,6012,40

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . . 12,4012,20

Brotmehl . . . —,—

Weizenmehl Nr. 0 8,60 8,40
Weizen-Futtermehl 4,80 4,80
Weizenkleie. . . 4,60 4,40
Roggenmehl Nr. 0 11,0010,80

„0|110,2010,00
„ „ 1 9,60 9,40
„ „ 2 7,00 6,80

Kommißmehl . . , 8,60 8,40
Roggen-Schrot . 8,40 8,20

*
~~ ■ '

1415 |19j6
Mk. Mk.

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
„ », 2
,, tt 3
„ „ 4

„ tt ö

„ „grob
Gerstengrütze N.1

tt n 2
„ „ 3

Gerstenkochmehll

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

Weizen aus der Ernte 1901.

1-
os0Ö

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5.00
16.50
15.50
15,00

IM
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5/X)
16.50
15.50
15,00

Wasserftänve.

Pegel
zn

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bronrberg ^j^egel
G 0 pl 0 see.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakosch!chl.^-Pegel
Bartschn,. . .

12. @ront. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikan .. . .

Filehne .

3B a U e r ft ä n b e

Tag

24.
23.
24.
26.

26.>7.

25.|7.

26.
26.
24.
23.
23.
23.
23.
23.

Chwalowice, am 24. Juli

(2,71
2,50
3,34
4,84

5,16
1,70

2,30

3,98
1,80
1,48
1,24
0,40
0,57
0,62
0,82

Tag

27.|7.

26.17.

2,86
2,41
2,86
5,00

5,14
1,94

2,30

3,98
1,80
1,48
1,26
0,44
0,55
0,64
0,79

Ge ¬
stie ¬
gen

0,15

0,16

0,24

0,04
0,02

0,02

Ge ¬
falle«

0,09
0,48

. 0,02

0,02

, 0,03
3,70 Meter, ant 25. Juli

4.24 Meter, gestiegen um 0,54 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die reguierte nntere Netze 1,00

Meter.

Holzflökerer.

Von P Spediteur Holzeigenthümer -S| Be ¬
mer ¬

kungen

mJtfTS
148 Transportgesell ¬

schaft Dt.-Fordon
Tb. W. Falken-

oerg-Cüstrin schleust

Schiffsverkehr vom 25. bis 27. Jnli mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs ¬
führers

W. Schatz
W. Müller
H. Voigt
Dorszkowski
T. Rochlitz
E. Schneider
H. Gottemeier
G. Kriese
H. Gaul

•tt. u. jvuyuy

dezw. Name
d Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

Berl. 1117
Harbg. 71
Brbg. 121
Neufw. 12
Ebers 313
Schleppd.
Brbg. 343
Danz 385
Köpn. 394

lief. Bretter
elfen Bretter

fies. Bretter
Rohzucker

Bretter
Fliege
Güter

leer
tief. Bretter

Karlsdorf-Berlin
Karlsd.-Brandenbg.

do.
Montwy-Danzig

Danzig-Berlin
Brombg.-Kruschwitz

do.
Bromberg-Montwv

Karlsdorf-Berlin

(Nachdruck
verboten.) Börsendepesche«.

Berlin, 27. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
30/0 Reichs-Anl.
3V 2 % do.
3»/,% do. conv.
3% Pr. (Sons.
3(Wo do.
3W7o do. conti.

40/oPos.Pfdbrf.
372% do.
3V 2 % do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3‘/Wo alte I

b

WchpnPfdbrß
37Wo alteil

„ neue II
3% alte I

“ “ ££
,, neue II

vom 25. 27.

216,05
91.10

102.25
102,20

91.10
102.25
102,10
102,00

99,80
99,75

100,30
99,40

99,70
99.60
89.60
89.60
89,50

216,05
91.10

102.30
102.30

91.10
102,20
102,20
103,00

99.75
99.75

100,40
99.60

99.60
99,450
89.60
89.60
89,50

Kurs vom 25.
37Wo Brombg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40 oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Pritiat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: geschäfslos.

99,60

103,90

108,20
187.30
153,90
210,50
208.30

17,80
218,60
181,80

27.

99,60

103,90

108.50
187,40
154.50
210,75
208,25

17,60
219,00
181,90
103,20

Berlin, 27. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.

Weizen Juli
25. 1

170,—
( 27.
170,50 Mais Juli

25.
111,50

27.
119,-

„ Septbr. 160,— 161,— „ Septbr. —,— 116,—
„ Oktbr.

Roggen Juli
160,—
132,50

161,—
133,- Rüböl Oktober 46,70 46,50

„ Septbr. 132,— 133,— „ Novbr. 46,80 46,60
„ Oktbr.

Hafer Juli
132,251133,25
128,50130,75 Spiritus 70er

„ Septbr. —/— ! —,—

.Danzig, 27. Juli, angekommen
W'e r z e n: Tendenz : unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter ff
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer

^
loco 174 Gr. transit

1 Uhr 20
25.

165

116—21
86

Min.
27.

167

118—23

Magdeburg, 27. Juli, angekommen 3 Uhr 25^Mln.
Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: geschäftslos
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mtt Faß

25.

8.90- 9,20
6.90- 7,20

29,80
29,45
28,95

29,85
29,45
28,95

Allen jungen Gemüsen. wie Karotten. Zuckererbsen,
immer etwasBohnen, Spinat usw., welche ja bekanntlich

weichlich schmecken, geben einige Tropfen von Magais
altbewährter Suppen- und Speisewürze sofort
einen angenehmen Geschmack. Man nehme aber nicht zu
viel Würze.



Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

(TUUvct foH 's utjöuo;;ifö
•Snr

aaqsl Uspi; - —

EStiW
wird sauber ge-
näht u. gestickt,

auch werd. Kinderkleider billigst
angefert. Brunnenstr. 18, l. p.

Meine (203

eitAss
zirka 15 000 Stück

stehen wieder in voller Blüte.

Abgeschnittene Rose«
daher sehr billig.

Der Besuch meiner Gärtnerei ist
zu empfehlen.

Jnl. Boss
Kunst- und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

Mhlenoertretnng.
Detailverkanf oder Mehl ¬

niederlage einer besseren Mühle
gesucht. Gefl. Off. u. A. B. 20703
an die Geschäfts^ d. Ztg. (181

rn+mm
:t

als Fußbodenanstrich bestens
bewährt (109

sofort trocknend
und geruchkos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nuftbanm und graufarbig.

Carl Grosse Nachf. Paul Hinz.

10. WohWltg-
EMxltme.

Hauptgewinne
ä100 OOOA 50000A

25OOOA15 OOOA10OOOA
u. s. w.

zusammen 16 870 Gewinne
mit nahe 600 000 A

Nur Bargeld.
Lose ä 3,30 A, mit Gewinnliste

und Porto 3,60 A,

Slhmidemhln
Undklittnik.

Hauptgewinn!. W. b.10 OOOA

Lose k 1 A, 11 Stück für 10 A,
mit Gewinnliste 30 Pfg. mehr

empfiehlt und versendet

LJarchow.ElSeliitfUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

j Erntefeile I
L v. Jute, 4fach, prima Qual., 5-

'S sehr fest u. prakt., ca.150 cm Z'
M lang, empfiehlt per Schock ~

® - «o Stück-1» Pfg. g,

| Leopold Kohn, f
“£ Sack- und Planenfabrik, 5

Gleiwitz. (172 |’ö
K Preisliste gratis.

lller’s Loeken-Erzencer
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst. Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Fülleu.Glanz.Fl.l.ÖOANurecht
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Rsssenftush
v.d.Glattstroh-Dreschmasch.,gesund

Kauen-Schönheit!
verleiht ein zartes, reineSGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebeuler

zkeckMerd-LMimMseife
». Kergmann A Co, Radebrul-Drrsden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
k Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.4rtd.Grey,Drog. (122

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlaner’scheHtthner-
augenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Saüovloollodium mit 5 Centigr.
Hanfoxtract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Aufruf
für die durch das Hochwasser in der

Provinz Posen Geschädigten.
Teile der Provinz Posen sind durch Hochwasser schwer

betroffen und geschädigt worden. Da das Hochwaffer mit
unvermuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist, hat vielfach
das erntereife oder bereits geschnittene Getreide, ja sogar
teilweise die Heuernte nicht mehr in Sicherheit gebracht
werden können. Sine große Anzahl kleinerer Landwirte ist
besonders auch durch die Vernichtung des für sie not ¬

wendigsten Nahrungsmittels, der Kartoffel, und durch das

Fehlen jeglicher Futtervorräte für das Vieh in eine trost ¬
lose Lage versetzt, welche, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt,
zu ihrem wirtschaftlichen Ruin führen muß.

Die Unterzeichneten sind daher zu einem Komitee zu ¬
sammengetreten und rufen die private Wohltätigkeit und
Opferwilligkeit zu schneller Hilfe an.

Geldspenden wolle man an die Landeshauptkasse richten.
Der Ober - Präfident Der Regierungs - Präfident

von Waldow. Krahmer.
Der Regierungs-Präsident

von Günther.

Der Landtagswarschall Der Landeshauptmann
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorf. von Dziembowski.

Der Vorsitzende des Provinzialausschuffes
von Günther.

Der Erste Bürgermeister
Dr. Wilms.

Auch unsere Geschäftsstelle ist bereit, Geldspenden
anzunehmen, an die Landeshauptkasse abzuführen und
an dieser Stelle darüber namentlich zu quittieren.

Es ist eitie bekannte Tatsache, dass das Aeussere einer Cigarre die Qualität
nicht beeinflusset, weshalb auch gute Äussohuss-Cigarren der grossen Preisdifferenz
halber vor reinsortierten bevorzugt werden. Hier in Bremen werden diese Vorteile
schon seit langen Jahren ausgenutzt Unsere Sortimentskiste I enthält von 10 ver ¬

schiedenen hochfeinen Br. Marken je 33—34 Stück, zusammen 334 Stück (Vs Mille)

Bremer Ausschuss - Cigarren (S.)
Diese liefern wir iür den sehr Mllinen Preis von Mb. 20 franko.

Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate, mit hoch ¬
feinem Aroma und Geschmack, sowie schönem, gleichmässigem Brand und kosten in
reinsortierten Farben 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 u. 120 M. per Mille. Um
einen Vergleich mit bisher gerauchten Qualitäten anstellen zu können, senden wir
gern eine Kiste zur Probe und nehmen solche, wenn der Inhalt nicht voll befriedigt, |
jederzeit auf unsere Kosten zurück, ln diesem Falle beanspruchen wir für ent ¬
nommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung. Für streng reelle Bedienung
bürgt der Ruf unserer Firma. (155

Job. Eggers «Sr Co., Hemelingen b. Bremen.

Kuban Pnnzenstr. 19
sind v. 1 10. 03 Wohnungen
von 5 , 4 u. 3 Zimmern mit allem
Znbeh., d. Neuzeit entspr., z. verm.
Näheres das, park. lmks. (793

Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

Pädagogium Ostrau bei Fileime.
Höhere Schule u. Pensionat auf dem Lande. Gymnasial -

u. Realklassen v. Sexta an. Berechtigung z. einjähr.Dienst.|

Höh. Handelsschule J»«er.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwissen-
fchaftlicher Kursus für junge K^ufl. (Handels-Akademie.) Schul-
anfang 13. Oktober. — Prosp d. Direktor G. Müller. (172

Irnte-
_

Pläne

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von “Waaren «Usr Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der ~

Brottberger Vertyhrs-ZeitMg.
Anilage ea. 15160 Exemplare. Auflage ea. 15686 Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versandn,

III. der G-esammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder ¬

ausgaben beigelegt.

Zellenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V 4 , V 2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

GruenauerscbelucMruchmi Otto Grunwald
Bromberg. Wilhelmstrasse 20

Töpferstrafte Nr. 18
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör,'

für 575 Mk., (735
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör,

für 360 Mk.
Pr. 1.10. 03 zu verm. Emil Kiehl.

Hempelstraste 14 (Neubau)
eine Herrschaft!. Wohnnng.
1. Etage, 5Zimm. nebst, r. Zub., zu
verm. Näberes Roonstraße 12,1.

3ttWftr.l5,araM W
freund!. Wohnung v. 2 Zimm.,
Küche u. Zubehör zu verm. (203
Berlinerstr. 5, Ecke Brunnen-

straße, Salon, 5 Zimmer, Küche,
Badezimmer und Zubehör im
ganzen od. geteilt zu vermieden.

Berlinerstrafte 5a, Villa, 2 Tr.,
4 Zimmer. Küche, Mädchenstube.
Badestube zu vermieten. (203

Daselbst Semmelteil-Maschiue
zu verk. Näh. Part. A. Heise.
1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim.

nebst Ladeeinrichtung u. sonst.
Zubehör, schönem Garten? auf
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenstrafte Nr. 5.

Efabetirnie 28
ist die I.Etage v. 6 Z. u. reicht. Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohn, v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn, v. 1.10.03 zu verm.

SnftrntnBt. Nr. 8
4 und bzimmrige Wohnungen,
vollst, renoviert, per sofort oder
sp. zu verm. Näheres zu erf. bei
R G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Zm Nenbnn
Schwedenhöhe, Schulstr, Ecke
Wißmannshöhe, in der Nähe deS
Wassert, ist noch eine Wohnung
v. 3 Zim., Küche, Kam., Speisek.,
Wassert, n. Ausg. u. all. Neben ¬
gelaß v. 1. Okt. billig zu verm.

pro Stück

von 4 Mark an .

iLeo Brückmann!
Brom bei'«:.

Kaffee!!
geröstet, von 80 Psg. bis 180 Pfg.

per Pfund, (177
speziell empfehle:

Java-Mischung, gut und rein ¬
schmeckend, LPfund 100 it 120 Pfg.

Johaumsberrwrin
von Aerzten empfohlen, ä Flasche

10) it. 70 Pfg..

Griechischer Wem.
dem billig. U»gacwein vorzuziehen,

ä Fmsche 110 u. 80 Pfg.,

offerieren franse Hans
' in garantiert gesunder Waare:

Hafer . . ä Mk. 6.75-7.00 Häcksel von Nichtstroh L Mk. 2.00

Roggenschrot, grob u. fein 6.75 do. - Krumm - , , 1.80

Strenstroh - , 1.35
Leinkuchen * , 7.75

Erbfenschrot
Futtererbsen
Futtergerste

7.25

7.00

7.00
Roggeukleie I zu
Weizenkleie » Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat «ft Co. — Telephon Nr. 52.

Continental
Mer PNEÜMATIC
für Fahrrad und Automobil.

Continental Caoutchouc u. 6. Co., Hannover

Sardelle»
a Pfd. 100 u. 120 P.g.

Robert Pohl.

25 W 116tto
für 1,00 Mk., (168

MascheilLmnnhen
tut 2.00 Mk. frei Hans.

Bestellungen erb.au unseren Hallen.

Dr. Paul Manioks Fabriken.
Extra feine delikate

Speckflundern
empfiehlt (203

WilliamVollDieister.toitti.
Verpackung wird nicht berechnet.

Starte (roifene ßfibeafpeidieii,
weiß und zäh, billig zu verkaufen. (182

Nutzholzhandlun g H. Albrecht, Bahnhofstrafte 89.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste and üaentlelrllclste für Pappdächer etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver ¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Bresiau. » S4 I
Oel- n.Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei,

Dresdner
Soafetpe dieser

thtlicrfllttlen
in allen Größen von
x >4 Liter dis 2 Liter.
Anerkannte

Haltbarkeit!
Leichte

Handhabung!
Sicherer Verschließ

durch Helhelkraft.
Zu beziehen durch

eine Anzahl r e -

n 0 Nt m i e r t e r

Handlungen in
Glas und Pör-
zellauwarcn, an ¬

dernfalls direkt
von der Fabrik
od. deren Vertreter

(,7 9 , 8. Innehleri
in Grandenz, Speicherftr. 23.

Akt -Ges. für Glasind.
vorm. Fr. Siemens, Dresden.

60-80 000 Stück
goldgelbe (210

$ |# Itr. Kkipfflaschen
mit Lochmundftück

habe bill.abzug. Must.sreo.z Dienst.
Carl Tourbier, Frandhrrt (Oder).

Gut n. kräftig im Geschmack werden alle Speisen mit

M AGG mF Würze
In Originalflaschen von 35 Pfg. an bestens empfohlen von

H. E. Lemke, ™^““ 8sen '

Man -verlange Preislisten gratis.

1 Wohnung, 3 mittelgr. Zim.
u. Zubehör, vom 1. Oktober er.

eventuell schon v. 1. Septbr. er.

ab zu vermiet. Kornmarktstr. 2,
II. Et. Näheres d. 0. Lehming,
Fahrrad - Handlung. (191

Brückeilstr.2iLchb-wV
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
Konkurrenz, 6 Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw. z.verm.
193) N. Lachmann, Pystftr. 5.

Mehrere Wohuungeu
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Mieter zu verm. MeUstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

Bahnhosstr. 33 r°?°v!°K-ll-r!
räumlichkeiten, zu jed. Geschäft
vassend, sofort od. später zu verm.

Zu erfragen daselbst. (188

Wohnung, part. ob« r

I. Etage, best. a. 4 Zim ¬
mern. Bad, Mädchenkam., Küche.
Speisek., Bodenraum, Keller und
Gartenant. zum 1. 10.03. Off. mit
Preis u. G. B. 29 a. d. Geschst. b Z.

Eine Dame sucht ein leeres,
helles, frdl. Borderzimmer i.
s ruh. anst. Hse. Mittelp. d Allst.
Off. u. D. F. 5 a. d. Geschäftsst.

GeschWlokal
Theotcrplah Nr. 3

für jede Branche passend, von so ¬
fort auch später zu vermieten. Zu
erfragen Schleinitzstr. 15. (173

Wilheliiistr. 59 Laden
n. Wohn., f. jede Branche geeign.,
per 1. Oktober er. zu vermieten.

Ein Laden mit Wohnung
im Neubau Schwedenh. Schulstr.,
Ecke Wißmannshöhe, z. Restaurat.
auch Material-Geschäft passend,
vom 1. Oktober billig zu verm.

SiÜltii&au Aisahethslr.il
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche NolMilNßen
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reich!. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisab-eth-
straße 42, Part. Mauve.

IaiWerstrahe Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Er., m. all. Komfort u.

rerchl. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 22/23.

Kronerstrahe Nr. 7
sind 2- u. 3sint. Wohnungen
z u verm. Anfr. Mittelstr. 41

Elisabethstrafte 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein gebt» “Wg
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit l 2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Labe«
im Zentrum der Stadt p. 1 10.
zu verm. Näh i. d Geschst. d. Ztg.

Labe» mit Schaufenster,
worin seit 50 Jahren ein Kurz-
und Manusakturwaren - Geschäft
hetrseblin wird, nebst anschließenden
Wohnungen ist vom 1. November
ab anderweitig zu verpachten.
179) Pick. Bartschin.

$i|.|p||r.33ül»S;:
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen daselbst.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Badez., Balkon u. reicht. Zubeb.,
vom 1 . Oktober d. I. zu verm.
202) Rinkauerstrafte 65,1.

Whnerßr. 13,
I Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) 3L Sandmann.

Im Neubau Parkftrafte 2
sind noch 2 Wohiritngen von.
4 Zimm., beziehbar evtl. i. August,
zu vermieten. Näheres Alexander-
straße Nr. 6. W. Knelke.

Rinkauerftr^ 46, Ecke Moltkestr.

komfortable Wohnung
v. 4 Zimmern zu verm. A. Prorok.

Wohnung.
Elisabethstr. 47a, 2 Tr., z. vm.
Näheres beim Wirt das. (739

Gammstrahe Nr. 6
4zimmrige Wohnung zu verm.

Wohnungen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Gartenbenntzung,
Gammstrafte 26 zu vermieten.

4,5 u. 8 zimm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, Versetzungs-
Halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Einen Posten

Gartenwöbel
(auch gebraucht), sucht zu kaufen.
Offerten unter „Gartenmöbel“
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gut erbaltene gebrauchte

RestonrotiouStlsche
unb Stühle “WD gesucht.
Off. u. „Restaurationsmöbel“
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Stielfreie

£aue«fi«f<%en
kaufen zu höchsten Preisen
Spagat <& Co., Posenerstr. 26.

Herrsch. Wohnhaus!!
Bahnhosstr., mit schönem Garten,
beb. Ueberschuß, zu verkauf. Anz.
ea. 24 000 Mk., nur Selbstkf. Off.
u. K. 7 an d- Geschst. dies.Zeitg.

Bangeschäst Sf»S:
J. Barkusky, Bahnhos str. 13, II.

Mauersteine,Dachsteine,Feld-
steine, Türen, Feuster, Fuft-
bod.,Dachlatt.,Balk.u.Sparr.
s.b.z.verk.v.Abbruch d.Gasanstalts-
geb., rtzilhelmstr.40. Pani Lrohn.

^Selbstfahrer
b. E. Zimmermann, Petersonft.5.

Gebrauchtes miß bäum

Pianino
fast neu, (200

verka«ft billigst

C. longa, Bahuhoffr. 75.
2 Warenspiube u. 1 Loben-
ftflfl mit Schaukasten “WB
♦Hü) sehr billig zu verkaufen
Friedrichftr. 51, i. Hinterhaufe.

An Pianino, “

200) Thornerstrafte 61, lks.

CoNi-Hündin ff., 4 Monate
alt, schön gezeichn., für 30 Mk. zu
verkaufen. Off. u. B. C. 97 an

die Ge schäftsst. d. Zeitg. erbeten.

Hierzu eine Beilage.
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f Die Landwirtschaftskammer für die Pro ¬
vinz Posen, die in Posen ihren Sitz hat, hat
seit dem 1. d. Mts. einen Forstsachverstän-
di gen angestellt, welcher namentlich eine ausge ¬
dehnte forstliche Raterteilung behufs Gewinnung
einer engen Fühlung zwischen Waldbesitzer und
Landwirtschaftskammer ausüben soll gelegentlich
örtlicher Bereisung der einzelnen Privatforsten,
durch Vorträge in landwirtschaftlichen Vereinen.
Nach Einsichtnahme in dieRevierverhältnisse wird er

ferner auf Antrag der Interessenten die Forstver ¬
waltung auf Grund eines Abkommens zwischen
Landwirtschaftskammer und Privatwaldbesitzer bei
voller Wahrung der Selbständigkeit und Selbst-
verantwortlichkeit des Waldbesitzers übernehmen.
Weitere wesentliche Aufgaben des Forstsachver ¬
ständigen sind: Raterteilung für Holzverwertung,
Aufstellung von Waldwertsberechnungen durch
forstliche Taxen und Gutachten bei Beschädigung
der Forst durch Feuer, bei Verkauf und Erbschasts-
regulierungen, bei Forstbetriebseinrichtung, bei ge ¬
meinschaftlichem Bezug von Waldsamen und Pflan ¬
zen, bei Auskunfterteilung im Interesse des Forst ¬
schutzes und der Waldpflege z. B. bei der Anstellung
tüchtiger Forstschutzbeamten, ferner bei Bekämpfung
von Kalamitäten (Forstinsekten, Pilzen, Wind- und
Schneebruch, Wildverbiß usw.) Für die Inanspruch ¬
nahme des forstlichen Beirats sind von der Land ¬
wirtschaftskammer bestimmte Gebührensätze fest ¬
gesetzt.

* Die Ansiedelungskommission hat in diesen
Tagen ihren 1000. diesjährigen B e -

siedelungsvertrag abgeschlossen. Sie hofft
laut „Pos. Tagebl.“, in diesem Jahre 2000 An ¬
siedler seßhaft zu machen.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Heute findet bei Schau ¬
spielpreisen eine einmalige Aufführung des Suder-
mannschen Schauspiels „Heimat“ statt. — Margen
Dienstag geht zum Benefiz für den Oberregisseur
Herrn Georg Seyberlich zum erstenmale die neue

Operette „Die drei Wünsche“ von Ziehrer in Szene.
Über die seinerzeit am Friedrich-Wilhelmstädtischen
Theater in Berlin von diesem Werke stattgefundene
Erstaufführung entnehmen wir dem „Kl. Journal“
Folgendes: In trefflicher Besetzung brachte das
Friedrich-Wilhelmstädtische Theater gestern zum
erstenmale Ziehrers Operette „Die drei Wünsche“.
Wie alles geschieht, das muß man sich selbst ansehen,
erzählen läßt es sich nicht. Zu diesem Text hat Hof ¬
kapellmeister Ziehrer eine recht hübsche, melodiöse
Musik geschrieben, die leichtflüssig ist, viel gefällige
Erfindungsgabe aufweist, die jedem Genre, dem
Lied, dem Kouplet, den Ensembleszenen, auch dem
Chor gerecht zu werden versteht, und die vor allen
Dingen den Tanzmelodien nach jeder Richtung hin
breitesten Raum gewährt. Alle Ingredienzien, die
man zur Operette braucht, sind vorhanden, und da
auch der Text ein harmlos heiterer ist, so ist der
freundliche Erfolg, den die Aufführung berechtigter-
weise erzielte, erklärlich.— Elysiu m-T Beater.
Heute geht die Novität „Die Notbrücke“, die durch
ihre urkomischen, witzsprühenden Szenen einen
durchschlagenden Erfolg errungen hatt, zum dritten-
male in Szene. Am Dienstag wird zum Benefiz
für Frl. Anita Schertoff, neu einstudiert, einmalig
Mosenthals „Deborah“ aufgeführt. Die beliebte
erste Liebhaberin, welche in allen ihren Darbietungen
großes künstlerisches Verständnis zeigte, spielt an

ihrem Ehrenabend die Titelrolle, und wünschen wir
der hochtalentierten, strebsamen Künstlerin einen
erfolgreichen Abend. Am Mittwoch findet großes
Militärkonzert statt, ausgeführt von der ganzen Ka ¬
pelle des Füsilier-Regiments Nr. 34 unter der be ¬
währten Leitung des Dirigenten A. Bits statt.

nn Elhsiumtheater. Als einmalige Aufführ ¬
ung ging gestern Abend Ganghofers Schauspiel
„Meerleuchten“ in Szene. Das Stück ist
hierorts bereits in früheren Spielzeiten wiederholt
gegeben worden, und dürfte daher der Inhalt in
seinen Grundzügen bekannt fetzt. Die Aufführung
kann im ganzen als gelungen bezeichnet werden.
Die Rolle der Elisabeth lag in den Händen von
Frl. Bauer, die mit Wärme und Empfindung das
Bild der jungen, von ihrem pedantischen Gatten
nicht verstandenen Frau zeichnete. Sowohl das all ¬
mähliche Erwachen der Neigung zu dem heimge ¬
kehrten Jugendgefährten, als auch die schmerzlichen
Seelenkämpfe nach dem Erkennen der verbotenen
Leidenschaft und die endliche Resignation wurden
lebenswahr zum Ausdruck gebracht. Als ihr Part ¬
ner bot Herr Kroneck das Bild des leidenschaft ¬
lichen, aber charakterfesten Jünglings, der sich
zwar für einen Augenblick von der Leidenschaft
übermannen läßt, dann sich aber mit mannhaftem
Entschluß losreißt und in strengster Pflichterfül ¬
lung zu vergessen sucht. Auch Herr Miltner bot
als pedantischer, in allen Lebenslagen korrekter
Edelmann eine recht gute Leistung.

'

Die Neben ¬
rollen waren ebenfalls gut besetzt, so daß die Ge ¬
samtwirkung kaum etwas zu wünschen übrig ließ.
Der Besuch war ein recht zahlreicher.

f Ein Probestück für bett geplanten Blmnei
korso. Zum Besten für die Tochijeranstalt dc
Posener Diakonissenhauses in Prinzenthal war b
kenntlich für den 9. August d. Js. ein Blumenkorb
geplant worden. Leider ist das Fest, wie schon mi
geteilt, wegen der geringen Zahl der teilnehmende
Egutpagen nicht zustande gekommen. Zu diesem
Blumenkorso hatte die Firma Robert Böhme, Kuns
und Handelsgärtnerei, bereits einen Wagen m
Blumenarrangements geschmückt, bereitgestellt. De
selbe war über und über mit Blumen und Grü
dekoriert und machte einen geradezu entzückende
Etndruck. über dem Gefährt waren ebenfalls m
Blumen umwundene Bogen gespannt, die wiedr
mit zarten Ranken untereinander verbunden warei
Der Jnnenraum des Wagens war für die Insasse
zu ettter richtigen Laube umgewandelt worden. Eit
Reihe derartiger Wagen in wechselndem Blumenflc
hätte sich gewiß wundervoll ausgenommen; bedaue
licherweije ist die hübsche Idee nun jedoch gescheiter

* Telephonanschluß. Herr Dr. Heimann-Prin-
zenthal hat unter Nr. 678 Telephonanschluß er ¬
halten.

f Das gestrige Konzert der 53. Artillerie ¬
kapelle im Dickmannschen Garten war recht zahlreich
besucht. Die vorgetragenen Musikstücke wurden mit
vielem Beifall aufgenommen.

f Der Marineverein veranstaltete sein dies ¬
jähriges Stiftungsfest im Dickmannschen Etablisse ¬
ment. Die Festrede hielt der Vorsitzende des Ver-
mns, Oberlehrer Dr. Kuhse. Sie schloß mit dem
Kaiserhoch, in welches die Festgenossen begeisternd
einstimmten.

k Das Unteroffizierkorps der 2. Abteilung des
Feldartillerieregimens Nr. 17 veranstaltete am
Sonnabend an der 5. Schleuse bei Rasmus ein
Sommervergnügen. Die Musik stellte die
Kapelle des Regiments, die hübsche Konzertstücke
zur Unterhaltung der zahlreichen Festgäste vortrug.
Während des Konzerts fand eine Verlosung für Da ¬
men und ein Bolzenschießen für Herren usw. statt.
Zum Vortrage gelangte zum Schluß des Konzerts
auch das bekannte Tongemälde: „Deutschlands Er ¬
innerungen an 1870/71“ von Saro, wobei ein gut
gelungenes Feuerwerk abgebrannt wurde. Nach
einer Polonaise durch den Garten gings in den
Saal zum Tanz, der bis gegen Morgen währte.
Gegen 4 Uhr stellte sich die „Elektrische“ mit meh ¬
reren Anhängewagen ein, um die Festgenossen nach
Hause zu befördern.

k Sommerfest. Das Unteroffizierkorps des
34. Füsilierregiments beging am Sonnabend im
Patzerschen Etablissement bei Konzertmusik der Re-
gtmentskapelle, Blumenverlosung usw sein dies ¬
jähriges Sommerfest. Dm Schluß desselben bildete
ein Tanzvergnügen, das bis zum morgen währte.

f Vom Bollwerk in der Kasernenstraße in der
Nähe der Löwestraße st ü r z t e gestern ein Pferd
in die Brahe, wahrscheinlich infolge ungeschickter
Leitung seines Führers. Letzterer wäre beinahe ntti
hinabgezogen worden, wenn er sich nicht schnell nie ¬
dergeworfen mit) die Zügel losgelassen hätte. Das
Pferd schwamm die Brahe abwärts und wurde erst
unterhalb der Kaiserbrücke votr Schiffern aus dem
Wasser geholt. Es war ganz abgemattet und dem
Ertrinken nahe.

f Exzeß. In vergangener Nacht gerieten in
der Wilhelmstraße mehrere sich begegnende Passan ¬
ten an einander. Es kam zu einer Prügelei und ein
hinzugekommener Polizeibeamter verhaftete einen
der Exzedenten.

A Weißenhöhe, 26. Juli. (Verschiedenes.)
Am vergangenen Donnerstag feierte die hiesige
evangelische Schule ihr Kinderfest. Unter Voran ¬
tritt der Schneidemühler Militärmusikkapelle er ¬

folgte um 2 Uhr nachmittags der Ausmarsch nach
dem in der Königlichen Forst Flottwell gelegenen
Schützenplatz. Bei schönem Wetter belustigten sich
die Kinder durch Spiel, Gesang und Tanz, auch
einige schöne Reigen wurden unter Leitung der
Lehrer von den Kindern aufgeführt. — In dem
Dorfe Wolsko ist in kurzer Zeit zum dritten Mal
Feuer ausgebrochen; diesmal brannte das Wohn ¬
haus des Ackerwirts Mischak vollständig nieder. —

Auch in Dembowko wurden Scheune und Stall
des Besitzers M. Korpal am Freitag Nachmittag
eingeäschert. 9 Stück Rindvieh, 15 Schafe, sämt ¬
liches totes Inventar, sowie Heu- und Kleevorräte
wurden ein Raub der Flammen. Bon zwei gerette ¬
ten Pferden lief das eine davon und konnte bis
jetzt noch nicht eingefangen werden. Korpal war
nicht versichert. Das Feuer ist wahrscheinlich durch
Kinder verursacht worden, während die Eltern aus
dem Felde bei der Ernte beschäftigt waren. —

Frau Witwe Fandreh hat ihr in der Hinterstraße
gelegenes Hausgrundstück für 5400 Mark an den
Briefträger Buritta jun. Hierselbst verkauft. —

Gestern begannen für die hiesigen Schulen die
Sommerferien, welche 14 Tage dauern.

Jnowrazlaw, 25. Juli. (Durch aus ¬
strömendes Gas betäubt) wurden am
Freitag Vormittag zwei junge Leute, Angestellte
eines hiesigen Klempnermeisters, bei Anlage einer
Gasleitung in einem Hause der Kleinen Friedrich ¬
straße. Bei Vornahme der Arbeiten hatten die
jungen Leute, so schreibt der „Kuj. B.“, unvor ¬
sichtigerweise den Haupthahn geöffnet gelassen, so»
daß das Gas frei ausströmte. Als sich nun ein
intensiver Gasgeruch bemerkbar machte, stieg einer
von den jungen Leuten auf die Leiter, um den
unter der Decke befindlichen Haupthahn zu schließen
Kaum oben angelangt, stürzte er von der Leiter
herab. Nun stieg der zweite herauf und versuchte
mit einer Zange den Haupthahn zu schließen, verlor
hierbei aber auch das Bewußtsein und stürzte gleich ¬
falls ab. Glücklicherweise kamen Personen hinzu,
die beide an die frische Luft trugen und ins Leben
zurückriefen und mit einem Wagen in ihre Wohnung
brachten.

a Mogilno, 26. Juli. (N i ch t b e st ä t i g t.
Ausflug.) Die Wahl des praktischen Arztes Dr.
Sz., der am 30. März d. Js. auf 6 Jahre zum
Mägistratsmitglied wiedergewählt wurde, ist vom
Regierungspräsidenten nicht bestätigt worden. Die
Stadtverordneten beschlossen nun in ihrer am 25. d.
Mts. abgehaltenen Sitzung einstimmig, an den Mi ¬
nister des Innern ein Gesuch um Bestätigung der
Wahl zu richten. — Der Kegelklub deutscher Bürger
Mogilnos unternahm heute Sonntag Nachmittag
einen Sommerausflug mittelst Leiterwagens nach
Lonke bei Strelno.

y. Jastrow, 26. Juli. (Überfall. Fah ¬
ne nenthüllung.) Als der Steuereinnehmer
S. aus Flatow in der Nacht zum Sonnabend von
Jastrow nach Hause fuhr, sprang im Jastrower
Stadtwalde in der Nähe des Weges nach der See ¬
mühle plötzlich ein Mann aus dem Versteck hervor
dem Pferde in die Zügel. Durch Peitschenhiebe der
Wageninsassen wurde der Wegelagerer zum Los ¬
lassen gezwungen, doch in diesemAugenblick stürmten
auch schon noch zwei weitere Angreifer auf das Ge ¬
fährt los. Nur durch schnelles Fahren und durch
weitere Peitschenhiebe brachten sich die Überfallenen
in Sicherheit. — Die von der hiesigen „Schneider-
Zwangsinnung“ angeschaffte Fahne wurde in der
letzten Jnnungsversammlung enthüllt. Die Fahne,
welche von der Fahnenfabrik O. Tribian in Hann.-

Münden geliefert wurde, trägt die Inschrift: „Hand
in Hand für unsern Stand.“

11. Thorn, 26. Juli. (Tätlicher An^
griff gegen einen Lehrer.) Welchen
schweren Stand zuweilen die Lehrer auf dem Lande
haben, zeigte eine Verhandlung vor dem Schöffen ¬
gericht, in welcher sich die Schmiedemeistersfrau
Julie Lange aus Sängerau wegen Körperverletzung
und Beleidigung des Lehrers Neuber, früher zu
Swierczynko, jetzt zu Graudenz zu verantworten
hatte. Ihr Sohn war vom Lehrer getadelt worden,
daß er einige Tage die Schule ohne Grund ver ¬

säumt hatte. Er redete aber seiner Mutter vor,
der Lehrer habe gesagt, er wolle ihn braun und blau
schlagen und in den Keller sperren, wenn er das
Bummeln nicht lasse. Darüber aufgebracht, eilte
Frau L. mit einem Stock zur Schule und
drang sogleich in das Unterrichtszimmer ein. Hier
stellte sie den Lehrer mit heftigen Worten zur Rede.
Der Aufforderung, das Klassenzimmer zu verlassen,
leistete sie nicht Folge, ja, als der Lehrer eine Hand-
bewegung zur Tür machte, versetzte sie ihm mit gro ¬
ßer Wucht mit dem mitgebrachten Stock einen
Schlag ins Gesicht, der das rechte Auge
traf, und stieß die schwersten Beleidigungen aus.
Der Schlag ins Gesicht hat eine V e r m i n d e r -

ung des Sehvermögens des Auges zur
Folge gehabt, welches Übel erst nach längerer Zeit
gehoben werden dürfte. Das Schöffengericht ver ¬
urteilte die L. zu drei Monaten Gefängnis und
sprach dem Beleidigten auch das Recht der Bekannt ¬
machung des Urteils in beiden Thorner Zeitungen
und durch Aushang in der Schule zu.

Graudenz, 24. Juli. (Überfall in der
S t r a f a n st a l t.) Der Strafgefangene August
Bettin aus Mewe, welcher wegen gefährlicher Kör-
Perverletzung mit Todesfolge eine 4jährige Zucht ¬
hausstrafe verbüßt, überfiÄ hinterlistig im Arbeits ¬
saal der Strafanstalt einen Aufseher und versetzte
ihm mit einem Schuhmacherleistenblock mehrere
Schläge über die Arme, so daß der Beamte längere
Zeit dienstunfähig war. Der Attentäter erhielt
wegen dieser Tat i Jahr und 2 Wochen Gefängnis.

Graudenz, 25. Juli. (Verband Nord-
tz st deutsch er Kaufmännischer Ver ¬
eine.) In der am 2. August in Marienburg statt ¬
findenden Jahresversammlung des Verbandes Nord ¬
ostdeutscher Kaufmännischer Vereine werden
Bromberg, Stolp, Danzig, Dirschau, Eulm,
Graudenz, Marienwerder, Marienburg, Riesenburg,
Tiegenhof, Berent, Culmsee und Löbau vertreten
sein. Auch die dem Verbände nicht ungehörigen
kaufmännischen Vereine in Elbing, Neumark und
Briesen haben Einladungen erhalten.

Marienburg, 25. Juli. (Kirchenschän -

dun g.) Eine unerhörte Tat hat dieser Tage ein
60jähriger Knecht von hier begangen. Derselbe brach
durch ein Fenster der Sakristei in die evangelische
Kirche zu Katzsafe ein. Er warf die auf dem Bibel ¬
pult liegenden Gegenstände durcheinander und ritz
die goldenen Franzen des Abendmahltuches ab. Am
Altar beschädigte er das Christusbild und riß den
Christuskörper herunter, so daß dieser vollständig
zertrümmert auf der Erde lag. Ferner beschädigte
er verschiedene andere Gegenstände und stahl
mehreres, u. a. Denkmünzen, die von verstorbenen
Gemeindemitgliedern gestiftet waren. Der Atten ¬
täter, welcher aus Katzsafe gebürtig ist, wurde in
Grünhein verhaftet und an das Landgericht Stuhm
eingeliefert.

Berent, 24. Juli. (E n t l a u f e n e r B ä r.)
Seit einigen Tagen treibt sich, wie die „Danz. Ztg.“
schreibt, in der benachbarten Königlichen Forst
Sommerberg ein Bär umher. Das Tier ist kürzlich
einem hier gastierenden Schaubudenbesitzer ent ¬
laufen und wird von diesem gesucht. Vorgestern
trollte Meister Petz vor einem die Landstraße nach
Bebernitz passierenden Fuhrwerke tief im Walde
quer über den Weg.

Aus dem Kreise Berent, 24. Juli. (Toll-
w u t.) Der Kopf des tollwutverdächtigen Hundes,
welchen Herr Rittergutsbesitzere Neumann in Czer-
nikau erschoß, wurde von Herrn Kreistierarzt Bury
an die Pasteursche Station für Tollwut in Plötzen ¬
see gesandt, und leider ergab die Untersuchung, wie
dem „Ges.“ berichtet wird, Tollwut im höchsten
Grade. Vor der Hand müssen alle Gebissenen (14
Personen) 21 Tage lang täglich geimpft werden.

Drengfurt, 23. Juli. (Das Schwein in
der Sommerfrische.) Daß auch unser ge ¬
schätztes Haussier, das Schwein, eine Sommerfrische
mitzumachen bekommt, dürfte Wohl, so plaudert die
„Th. Ztg.“, ein seltenes Ereignis sein. Eine ehr ¬
same Bürgerfamilie von hier wollte die diesjährigen
Sommermonate nicht in den dumpfett Straßen
unseres Städtchens verbringen. Sie machte sich also
nach einem mehrere Kilometer entfernten Waldidyll
auf. Auch zwei größere Borstentiere wurden auf
den Wagen geladen und zur Sommerfrische trans ¬
portiert. Man versichert uns nun, daß das Borsten ¬
vieh nach mehrwöchentlichem Aufenthalt in würziger
Waldluft und unter guter Pflege der Hausfrau
wohlbehalten und wohlgenährt wieder heim ¬
gekehrt ist.

Danzig, 25. Juli. (Wegen beharr ¬
licher Verleugnung der deutschen
Sprache,) die er, wie festgestellt wurde, verstand
und sprechen konnte, wurde vom hiesigen Schöffen ¬
gericht der Pächter Jakob Miotke aus Leohain (Kr.
Neustadt) zu einer Haftstrafe von drei Tagen ver ¬
urteilt und zur Verbüßung derselben sofort abge ¬
führt. Er hatte gegen eine polizeiliche Strafver-»
fügung über drei Mark oder einen Tag Haft, die
gegen ihn erlassen war, weil er mit einem unbe ¬
leuchteten Kastenwagen gefahren war, an dem sich
auch kein Namensschild befand, gerichtliche Ent ¬
scheidung beantragt. Die Beweisaufnahme ergab
die Schuld des M., der infolge dessen außerdem
mit 6 Mark Geldstrafe oder zwei Tagen Haft be ¬
straft wurde. Wenn er wieder vor Gericht'zu tun
hat, dürfte das Verlangen nach einem polnischen
Dolmetscher nicht mehr erfolgen. (Elb. Ztg.)

Elbing, 25. Juli. (Die Kaisers it) fuhr
heute Vormittag, wie schon kurz telegraphisch gemel ¬
det, mit ihren Kindern: den Prinzen August Wil ¬
helm, Oskar, Joachim und der Prinzessin Viktoria

Lutse, von Cadinen nach Danzig. Me Abreise
von Cadinen über Elbing erfolgte in der neunten
Stunde und die Ankunft in Danzig kurz vor 11
Ufir. Eine große Menschenmenge erwartete die
Karsertn am Danziger Bahnhof. Nachdem die Kai-
sertn den Oberpräsidenten Delbrück begrüßt hatte,
fuhr sie nach der Marienkirche. Das kaiserliche Ge ¬
folge bestand aus der Palastdame Gräfin Keller, dem
Kammerherrn von dem Kttesebeck und Leibarzt Dr
Zuncker. In der Marienkirche war KonsistoriaW
Reinhard Führer der Kaiserin. Der Hochaltar, das
berühmte Bild „Das jüngste Gericht“, die alten
Meßgewänder, der Taufaltar usw. fesselten die hohe
Frau in besonderer Weise und sie machte ihre Kinder
wiederholt auf die Schönheiten aufmerksam. Die
Kaiserin trug sich mit ihren Kindern in das Kirchen ¬
buch von St. Marien ein. Alsdann ging es nach dem
Artushof und der Börse, wo Stadtschulrat Dr. Da ¬
mus die Führung übernahm und der Vorsitzende des
Vorsteheramts der Kaufmannschaft, Herr Emil Be-
renz, die Ehrenbezeigungen machte. Im Rathause
erwartete Erster Bürgermeister Ehlers die Kaiserin.
Während der Besichtigung des Rathauses staute sich
eine große Menschenmenge in der Langgasse und
den angrenzenden Straßen; die Leute wollten die
Kaiserin sehen und begrüßen. Ein weiterer Besuch
galt der Gildczinskischen Kunstsammlung. Die
Kaiserin hatte eine silbergraue Toilette angelegt.
Das Mittagessen der kaiserlichen Herrschaften wurde
im „Danziger Hof“ eingenommen. Auf persönliche
Einladung der Kaiserin nahmen Qberpräsidettt Del ¬
brück und Polizeipräsident Wessel daran teil. Um
2 Uhr fuhr die Kaiserin mit Wagen nach Oliva.
Abends kehrt die Kaiserin nach Cadinen zurück. Für
Sonntag ist Herr Oberbürgermeister Elditt nach
Cadinen zur Mittagstafel geladen.

.
Tilsit, 23. Juli. (T. Ztg.) (Erblindet.)

Infolge anhaltenden Aufenthalts in zugigen
Räumen ist eine hiesige junge Dame in diesen Tagen
auf einem Auge erblindet. Bei sofortigem Auf ¬
suchen einer Augenklinik in Königsberg wurde kon ¬
statiert, daß das andere Auge gleichfalls in Gefahr
schwebe, seine Sehkraft zu verlieren.

Berbrechen und NnglnÄsfälle.
Mainz, 26. Juli. Bei der heusigen Jubiläums-

Regatta des „Mainzer Rudervereins“, welcher der
Großherzog von Hessen beiwohnte, ertrank am Start
ein Mannheimer Ruderer von der Rudergesellschaft
„Amicitia“. Die weiteren Rennen wurden sofort
abgebrochen.

Budapest, 25. Juli. Die Löwenbändigerin
Marguerita wurde, als sie im Tiergarten Vor ¬
stellungen gab^ von ihren Löwen angefallen, die ihr
einen Arm und mehrere Finger zerfleischten.

Frankfurt a. M., 25. Juli. Die „Franks.
Ztg.“ meldet aus Sidney, am 13. Juli habe, wie
der dort eingetroffene Dampfer „Stettin“ berichte,
auf der Insel Matupi (Bismarckarchipel) ein Erd-
beben stattgefunden und vermutlich bedeutenden
Schaden angerichtet.

Bunte Chronik.
— Das Berliner königliche Polizei ¬

präsidium teilt mit: Im Anfang dieses Monats
ist in der Nähe des Lehrter Bahnhofes ein größerer
Geldbetrag in Tausend mark schei ¬
nen gefunden worden. Der unbekannte Ver ¬
lierer kann diese im Fundbureau, Zimmer 79 des
Polizeipräsidialgebäudes, in Empfang nehmen.

— Ein Witz des Königs von
Sachsen. Ein Witzwort des Königs Georg von

Sachsen wird dem „Chemn. Tagebl.“ im Atrschluß
an dessen jüngste Anwesenheit im Vogtlande erzählt
und als wahr verbürgt. In einem sächsischen Bade ¬
orte schloß ein Redner seinen Trinkspruch auf den
königlichen Herrn mit den Worten: „Hoch lebe Se.
Majestät König Albert!“ Kurz vorher hatte in eittem
anderen Orte bei ähnlicher Veranlassung und in An ¬
wesenheit des Königs Georg ein Redner in entschuld ¬
barer Befangenheit geschlossen: „Hoch lebe Se. Ma ¬
jestät König Job . . .!“ Als das letzte Wort zur
Hälfte dem Gehege der Zähne entflohen war, Be ¬
rners te König Georg zu einem tteben ihm sitzenden
Herrn: „Nun wird wohl August der Starke auch
bald an die Reihe kommen!“

— Über eine gräßliche Untat geht
dem „Berliner Tageblatt“ von einem Petersburger
Korrespondenten folgendes Privattelegramm zu:
Im Dorfe Schalajewska im Dongebiet verbrannten
in einer Scheune 33 junge Mädchen. Sie ließen
sich am Abend vom Verwalter des Gutes, auf dem
sie Feldarbeiten verrichteten, in die Scheune ein ¬
schließen, um vor den Nachstellungen der männlichen
Arbeiter gesichert zu sein. Die Männer zündeten
aus Wut die Scheune an, in der sänttliche 33 Ar ¬
beiterinnen verbrannten.^ _________

Witterrmgsbericht zu Bromberg.
Beobachliingsstatwu: ^Touh nmrftfn'itf-t*.

Tageskalender für Dienstag, den 28. Juli.
(Sonnenaufgang 3 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 55 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 3 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 19° 13'. Mond zunehmend.
Moudaufgang gegen VglO Uhr vormittags. Untergang vor
3 / 4 10 Uhr abends.

Ncbcrsichtstabelle.

Zeit.der Beobachtung. Luftdruck aus
üGrad rebtic.
m Millimeter

Tempe- Pit Wind ¬
rich ¬
tung

£8
S’S

s|Monat Tag Stunde Celsiu?' sä»
7 26 mittags lllbr 751,8 23,s 25 NNO 1 »

7 26 abends 9 Uhr 752,7 16,9 55 O 0
7 27 früh 9 Uhr 752,o 20,i 30 ONO 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 20,3 Grad Reamnur
— 25,4 Grad Celsius. Temveratnrmiuimum nachts
9,4 Grad Necmmnr ----- 11,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber warm,
Gewitterneigung.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. f!47

BARCLAY. PERKINS kCO. s.t.,,



Aus Berli«.
Die Spree ist nicht die Seine, und eine Fahrt

nach Treptow läßt sich nicht mit einem Ausflug
nach Meudon oder St. Cloud vergleichen. Aber
auch der kleine Fluß, an welchem die Musen und
Grazien in der Mark Haufen, hat seine Reize. Seit
Treptow dereinst berufen war, die Riesengebäude
der Großen Gewerbeausstellung zu beherbergen,
seit zwischen den Baumkronen des Schlesischen
Büschs die Minarets von Kairo geglänzt und die
Türme von Alt-Berlin gedräut haben, genießt der
idyllische kleine Flecken am grünen Strand der
Spree sogar eines historischen Rufes. Aber schon
ehe Treptow von den Strahlen dieser allzu
rasch dahingesunkenen Glorie umstrahlt war, gab
es für den Berliner keinen Sommer und kein eastes
Sommervergnügen ohne eine Schiffstour nach
Treptow. Zu dem Zauber eigener Art, den so eme

Wasserfahrt gewährt, trat noch unweigerlich, rote

Blumenthal und Kadelburg in ihrem Meisteropus, ;

dem „WeißenRößl“, richtig bemerken, der materielle j
Genuß einer mächtigen Portion Aal grün ^ Die -

Berliner lieben ihr Treptow und ich liebe es auch,
und darum will ich zu Nutz und Frommen aller,
welche nach Berlin kommen und an einem Nach-
mittag mal in maritimen und marinierten Genüßen
schwelgen wollen, eine Schiffspartie an me Perle
des schlesischen Vuschs schildern.

Man kann nicht gerade sagen, daß die kleinen !
Dampfer, welche an der Iannowitzbrücke auf den i

Wasserfreund harren, mit allem Luxus und Komfort |
der Neuzeit ausgestattet sind. Wer von der Water- |
kant kommt, und den Maßstab der soliden Eleganz ;
von der Hamburg-Amerika-Line oder dem Nord ¬

deutschen Lloyd mitbringt, wird schwer enttäuscht j
sein. Die Miniaturausgaben von Dampfern, i

welche den Verkehr auf der Spree vermitteln, sind j
eigentlich nur Sitzgelegenheiten zu Wasser. Man

mutz es versuchen, sich so gut wie möglich aus dem

kleinen Verdeck mit seinen schmalen Sitzen,
die sogar zum Teil das notwendige Zube ¬
hörstück einer Lehne vermissen lassen,, einzurichten, j
Die Reize der Landschaft sind, zunächst wenigstens,
nicht von überwältigendem Charakter Die Riefen-
bogen der Stadtbahn, die unmittelbar an das

Spreeufer herantreten, erinnern zwar sehr ent ¬

fernt an die Arkaden der römischen Campagna und

die Riesen-Aquädukte, welche die römischen Kaiser
dereinst errichtet haben. Sonst aber entdeckt man

nichts Südliches in der Landschaft. Schornsteine
rauchen neben FabrikschoteN., Kohlenlager reihen
sich an Zementgräben, ,

Backsteinbarrikaden sind itt

langen, unmittelbar aufeinander folgenden Mauern

errichtet. Das Kolorit der Spree zeigt.in diesem :

Teile auch nicht die allerentfernteste Ähnlichkeit
mit der ursprüngliche Farbe des Wassers.

,

Man !

meint auf einem Strom von Tinte dahinzufahren.

Aber wenn die Oberbaumbrücke, jene kräftigste
und charakteristischste Brückenanlage des neuen j
Berlins, mit ihren Zinnen und Türmchen Passiert
ist ändert sich das Bild. Die Spree wird Wester und

reiner. Das Glück eines glutenreichen Sonnen-

unterganges wird mir zuteil. Im purpurnen
Abendlicht erglänzen in der Ferne die Turme und

Kuppeln von Berlin. Die eigenartigen Bauten de»

Märkischen Museums, welche nicht ohne Geschick
alte Denkmäler märkischer Baukunst, imitieren,

schoben sich im rötlichen Schein zu einem burg ¬
artigen Ensemble von Mauern und Wallen,, zu ¬

sammen, über denen trotzige breite Turme

wie drohende Wärter hinausragen. Als die Däm ¬

merung leise hereinbrach, näherten wir uns den

schönen Ufern des schlesischen Parkes, dessen dichter
grüner Rasenteppich, unterbrochen von wunder ¬

vollen alten Baumgruppen, an die schönsten Par ¬
tien englischer Gärten erinnert. An dem schiff
vorbei glitten Ruderboote. In ihnen saßen tm

schmucken weißen Dreß der Berliner Klub» dm

jungen Mannschaften, welche ihre Kräfte für ine

großen Tage der Regatten in unermüdlicher Sport ¬
übung stählten. Der Anblick so eines schlanken
Bootes und der muskulösen Ruderer, die m

gleichem Takt mit untadeliger Präzission arbeiten,
ist auch vom ästhetischen Standpunkt aus em sehr
erfreulicher.

(Nachdruck verboten.)

i9] Heimatluft.
Roman von Paul Oskar Höcker.

Hinterher schämte sie sich ihrer Unentschlossen ¬
heit, ihrer Zaghafttgkeit, ja sie erschien sich feige —

und wußte sich doch so gar keinen Rat.
Wenn in der Folge em Brief aus Lockmtz kam,

so ließ sie ihn im geöffneten Umschlag liegen Viel ¬

leicht las ihre Schwiegermama wieder einmal, was

Bracht ihr schrieb, und gelangte so zur Kenntnis
*

^ Aber^die Geheimrätin öffnete ihre Briefe feit
dem Tage ihres Löcknitzer Besuches nicht mehr,
fragte auch mit keiner Silbe danach, was Bracht ihr
schrieb, ja. sie trug ihre Diskreston in diesem Punkte
so deutlich zur Schau, daß Anna es verletzt fühlte
und bann zu allen möglichen Heimlichkeiten griff,
nur um künftighin derartigen peinlichen Situatio ¬
nen auszuweichen. ,

Und die ängstliche Heimlichtuerei vertrug sich
dann doch wieder nicht mit ihrem Stolz. So

zerrte es sie hin und her Zwischen den verschiedensten
Empfindungen. Mehr und mehr fühlte sie aber die

Entfremdung anwachsen, die sie von den Schwieger ¬
eltern trennte, ohne daß ie eine Aussprache stattge ¬
funden hätte, in der Gegensätze, Meinungsver ¬
schiedenheiten anfeinandergeplatzt wären.

Aussprachen, „Szenen“ gab es in diesem Hause
ja überhaupt nicht. Mit,fernstem Takt suchte viel ¬

mehr immer eins die Stimmung, die Absicht des
andern zu erraten, um diesem jede Schwierigkeit
aus dem Wege zu räumen. So wars in den
kleinsten Alltäglichkeiten von jeher gewesen, so wars
in allem — nur in dem einen, nicht, das Anna nun

schon seit Wochen so sehr bedrückte.
So kam Weihnachten heran.

*

*

* *

Jza war herzig in ihrer Vorfreude. So ernst
und altklug der Verkehr mit den Erwachsenen sie in
manchem gemacht hatte: in religiösen Dingen war

sie noch immer vom ernsten sonnigen und feier ¬
lichen Kinderglauöen erfüllt: denn niemand m ihrer
Umgebung haste in die schönenMärchen vom Christ-
engel, vom Knecht Ruprecht, die man ihr von klein

auf erzählte, je einen Zweifel zu setzen gewagl.
Und als ob der Wunderglaube sich aut Anna

wieder übertrüge, so sah sie der Feier gleichfalls in

großer Spannung und Erregung entgegen.

In der Ferne taucht die graziöse Silhouette
des Kirchleins von Stralau auf, jenes Schinkelfchen
Baues, der mit zu den reizvollsten Architekturen um

Berlin gehört. Wir landen an der Abrei. Mer
es empfangen uns nicht Mönche und wir haben
uns keinerlei geistlichen Zeremonien zu unterwerfen,
ehe wir Einlaß gewinnen. Die Abtei ist ein sehr
großes, umfangreiches Restaurant, dessen letzte
Terrassen unmittelbar ins Wässer hineingebaut sind.
Der Anblick der elegant gedeckten Tische, auf denen
schlanke, von bunten Spitzenschirmen umkleidete
elektrische Lampen irrlichtergleich erglänzen, rn der
Umrahmung des spiegelnden Wassers ist originell
genug. Semen Namen hat das Restaurant von der
Ruine einer Abtei, die man aus leichten, weißen
Rabitzmauern künstlich in die stimmungsvolle Um ¬
gebung hineingebaut hat. Sie ist mit vielem Ge ¬
schmack errichtet. Wären nicht die Zeichen allzu-
schnellen Verfalls der spindeldürren Mauern ein
verräterisches Zeichen für das jugendliche Alter des
Baues, man könnte wirklich an das ehrwürdige
Alter der Ruine glauben. Von dem flachen Dach
der Abtei hat man einen schönen Rundblick Wer die

Spreeufer. Aus den Abendschatten, die schon auf
dem Flusse lagern, tauchen die verschiedenfarbigen
Lichter der kleinen Dampfboote und elektrischen
Motore auf, die ihn beleben. Ein Wstsserdreirad,
das einen ominösen Anblick gewährt, naht mit
mächtigem Schnauben. Von allen Seiten dringen
Glockensignale durch die Nacht. Man fühlt, wie
rege der Verkehr auf dieser schmalen Wasserader
ist. Die Spree ist wohl der kleinste, an einer Welt-
Hauptstadt vorbeifließende Fluß. Aber niemand
wird behaupten können, daß sie der unbelebteste ist.

Mit der Abtei ist die Romantik von Treptow
nicht erschöpft. Unmittelbar neben ihr tauchen die
User der L i e b e s i n s e l aus den Wassern empor.
Sie ist für Paare, welche lauschige Plätze und ein ¬

same Promenaden allem weltstädtischen Leben vor ¬

zuziehen geneigt sind, ein vielbegehrter Aufenthalt.
Die Schwiegermütter von Berlin sind der Liebes-
insel besonders zugetan und behaupten, daß Gott
Amor sie vor allen anderen Plätzen in der Um ¬

gebung Spree-Athens bevorzuge. An mondhellen
Abenden, wenn ein klarer, gestirnter Sommer ¬
bimmel über dem stillen Eiland ruht, wenn man aus

der Ferne nichts weiter vernimmt, als die schwachen,
verhallenden Klänge der Musik, die in irgend einem
der großen Gärten von Treptow aufspielt, mag es

auch, namentlich zur Zeit der Lindenblüte, schwer
sein, dem schmeichelnden Zauber des Ortes sich zu

entziehen. Da liegen Verlobungen in der Luft.
Als wir nach reichlicher Stärkung durch köst ¬

liche Pfirsichbowle in etwas animierter Stimmung
die Dorfstraße von Treptow hinuntergingen, fesselte
uns unter den ununterbrochen aufeinanderfolgenden
Restaurant-Inschriften ein besonders verlockendes
Plakat, welches alle Varwtegenüsse der freien
B ü h n e, d. h. der Bühne im Freien verhieß. Das

große Gartenlokal, in welchem dunkel brennende
Gaslampen nur ein mattes Zwielicht bereiteten, war

dicht gefüllt. Der Raum in der Mtte war abge ¬
grenzt und man forderte uns, ehe man uns in den

eingehegten Teil einließ, das stolze Entree von

fünfzehn Pfennigen ab. Das Bühnenhaus lag uns
unmittelbar gegenüber. Die Musik spielte zunächst
in langer Reihe Ouvertüren. Zwei dicke Herren
neben uns wurden ungeduldig und trampelten. Ein
kleines Mädchen, welches dicht an der Barriere saß
und mit sehnsüchtig glänzenden Augen auf den

geschlossenen Vorhang sah, wippte erwartungsvoll
auf feinem Stuhle hin und her und fragte unge ¬

duldig: „Mutter, wozu denn erst die lange Müsik?“
Wir aber blieben ruhig und harrten der Dinge,

die da kommen sollten. Mich interessierte diese
ganze Veranstaltung, diese Bühne unter dem dunk ¬
len Nachthimmel, der leise rauschende Vorhang und
der nervöse Kapellmeister, der mit Ungeduld auf
das Klingelzeichen wartete. Das Publikum im
weiten Kreis machte einen durchaus bürgerlichen
Eindruck. Lauter Familien aus Berlin O, die noch
zu den einfachsten und unverfälschtesten Prinzipien
des Überbrettls schwören. Der Abend war milde,
und sanfte Lüfte trugen aus den Nachbargärten
süßen Rosenduft herüber. Ich da chte an Rom, an

Gerade in den letzten Tagen vor dem Fest fiel
ihrs auf, so oft sie mit den Schwiegereltern sprach,
daß ein so seltsam wissender und doch gleichsam fra ¬
gender Ausdruck in ihren freundlich besorgten
Menen lag. .. c

Planten sie eine Überraschung? Und welcher
Art?

Es erschien ihr zwar selbst allzu naiv, daß sie
sich als reife Frau in einer so ernsten Angelegenheit
weihnachtlichen Erwartungen hingab. Es hätte sie
sogar beschämt, das gestand sie sich selbst ein, wenn

man ihr die Möglichkeit, für ihr armes Löcknitz zu

sorgen, wie ein kindischesSpielzeug unterm Tannen ¬
baum geschenkt hätte.

.... . *

Die immer häufigere Geheimnistuerei der
alten Leute, die eines possierlichen Zuges nicht ent ¬

behrte, bestärkte sie darin mehr und mehr. Die
Einkäufe für das ganze Haus hatte von jeher Anna

zu besorgen; es war eine lange Liste, deren Er ¬

ledigung sie mehrmals in Fräulein Günthers oder

Fräulein Luisens Begleitung nach Berlin führte;
sie wählte sogar, auf Bitten ihrer Schwiegereltern,
persönlich das aus, was man ihr hernach auf-

Diesmal aber war der Geheimrat am Morgen
vor der Bescherung, trotzdem es auf dem Mini ¬

sterium nichts für ihn zu tun gab, noch einmal
nach Berlin gefahren, um nach ferner Rückkehr eine

geheimnisvolle Unterredung mit seiner Gattin zu

haben^ dtzschNMNg fand in feierlicher, seit vielen

Jahren in allen Einzelheiten feststehender Art und

Weise^statt^r ^ Gelegenheit im Jahr, bei
der sich die gesamte Verwandtschaft im geheimrät-
lichen Hause versammelte.

Pünktlich mit dem Sechsuhrzug trafen die Ber ¬
liner Verwandten ein.

Von seiten der Geheimrätm, einer geborenen
von Colin, war außer Harro nur noch ein altes

Stiftsfräulein am Leben, das sich alljährlich in

demselben feierlich-altmodischen Staätskleid und mit

denselben feierlich-gerührten Worten vorstellte. Die
Linie de la Barette war durch den greisen Univer ¬
sitätsprofessor für Kirchenrecht und seine Frau, die

geborene Treusch von Ense, vertreten, und ihre
Schwägerin, die verwitwete Legationsrätin, und
deren Tochter Amely. Man hatte nicht anders er ¬

wartet, als daß Harro, der seit Jahren Arnelys Ka-

Genua, m Bologna, wo ich während einer Fahrt
durch Italiens Gauen im Sommer eingekehrt war,
und immer in diesen offenen Arenas, in denen die
Soubrette ihre Lieder sang und Polichinell seine
Späße trieb, so gern eingekehrt war. Aber der
italienische Himmel . . .

Da erklang das schrille Zeichen der Klingel.
Zunächst erschien eine serieuse Liedersängerin, welche
mit gar nicht übler Stimme eine Opernarie und
dann die durch Mia Werters reizenden Kupletvor-
trag so beliebt gewordene Refrainstrope vom süßen
Mädel sang:

Das ist das süße Madel,
Das grad so akkurat
In seiner besten Laune
Der Herrgott geschaffen hat.

Großer Beifall lohnte der Künstlerin. Ihr
folgte ein jugendlicher Komiker, der durchaus mit
Steidl in Konkurrenz treten wollte. Er sang ein
Lied von Marthe, welcher dauernd „Warte“ zuge ¬

rufen wurde. Größerer Beifall! Eine Wiener

Exzentric-Tänzerin von unzählbaren Jahren sprang
jetzt mit gemachter Grazie auf die Bretter und

führte die gewagtesten Pas aus. Das kleine Mäd ¬
chen an der Barriere lachte so herzlich und laut, dast
ihr dickes blondes Zövfchen mit der blauen schleife
luftig umherflog. Der andere Teil des Publflums
dagegen verhielt sich schweigend. Die nächste Num ¬
mer gehörte einem gefühlvollen Tenor. Ich Vielt
ihn für einen Hausdiener aus einem Parfümerie-
Warengeschäft, einen so penetranten Geruch von

Haaröl und Moschus verbreitete er im Parterre.
Die Schlußpiece'wurde durch einen graziösen, hüb ¬
schen Jungen Won höchstens achtzehn Jahren aus ¬

geführt. Er trug ein eng anschließendes Gewand
aus sllberNen Schuppen, so daß er den verschiedenen
eguilibristischen Leistungen, bei denen er die feltsam-
sten Verrenkungen vollführte, wie em unyeimlich
glänzender Fisch aussah. Das Publikum war rasend
vor Begeisterung und die beiden dicken Herren neben

uns bemerkten, daß sie sich im Wintergarten noch me

so gut amüsiert hätten. -

.

Nach den vielen Sensationen des Abends em ¬

pfand ich das Bedürfnis, auch das Ende würdig aus ¬

zugestalten. Ich wählte daher zur Heimfahrt dm

Tunneloahn unter der Spree. Sie fuhrt m vier

Minuten unter dem Fluß hindurch vom Treptower
an das Stralauer Ufer. Die Ingenieure menten,

daß die Bahn glänzend gebaut ist, und der Late hat
tzas angenehmste Gefühl, das man in solchen Fallen
Baden kann: das Gefühl absoluter Sicherheit.

Der Abend war ereignisreich genug gewesen.
Nach allen Freuden der Erde, welche uns Treptow
geboten hatte, durfte ich sogar noch einige ange ¬

nehme Augenblicke in der Unterwelt verleben. Und

hatte nicht einmal folgenschwere Abenteuer mit ir ¬

gend einer Eurydice erlebt!
Dr. M. S,

Ätts Stadt rmd Land.
Bromberg, 27. Juli.

* Das Jahr 1903 ist respektive wird ein g u -

t e s Obst-, Wein- und Bierjahr zugleich. Die Obst ¬
bäume haben im allgemeinen einen sehr reichen
Fruchtansatz. Von einer eigentlichen Raupenplage
kann man in diesem Jahre nicht reden, die schädlichen
Insekten sind zumeist dem kalten April- und Mai ¬
wetter zum Opfer gefallen. Man sieht denn auch
nicht so viele Schmetterlinge wie sonst. Die Nach ¬
richten aus den Weingegenden lauten andauernd
erfreulich, die Herbstaussichten sind sowohl hinsicht ¬
lich der Menge wie der Güte überaus günstig.
1903 dürfte eins der reichsten Weinjahre werden.
Von günstigem Wetter unterstützt heiß mit häu ¬
figen Niederschlägen — entwickeln sich die Trauben
in ihrem Wachstum ungemein rasch. An der Mosel
ist der Traubenbehang so reich wie selten zuvor.
Aber auch den Biertrinkern wird gute Kunde. Der

Hopfen steht fast überall sehr gut und verspricht eine
schöne Ernte.

* Von Bedeutung für die gesamte Geschäfts ¬
welt ist eine Entscheidung des Oberlandesgerichts
Darmstadt, die in der Zeitschrift „Das Recht“ mitge ¬
teilt wird. Danach ist ein ungenügender Erfolg der
Reisetätigkeit eines Reisenden, sofern nicht ein be ¬

stimmter Erfolg b'eöMgm ist, weder als Entlass ¬
ungsgrund noch als genügender Grund dafür anzu ¬
sehen, dem Vertrage zuwider den Reisenden an wei ¬
terem Reisen zu hindern: Geschieht das eine oder
andere trotzdem, so kann der Reifende außer seinem
Gehalt auch Entschädigung wegen der ihm entgan ¬
genen Reisespesen in der Höhe, in der sie Reinver ¬
dienst für ihn bildeten, beanspruchen. t W

* Der Dampfer „Viktoria“ wird von heute
Montag ab täglich Fahrten nach Brahnau
unternehmen. Die Abfahrt findet nachmittags um

3 Uhr, die Rückfahrt ?y2 Uhr statt.
Marienwerder, 25. Juli. (Besitzwechsel.)

Rittergutsbesitzer Kraynick-Sarnowken hat von Ban ¬
kier Bohm-Graudenz das Rittergut Zigahnen im
Kreise Marienwerder käuflich erworben.

Elbing, 24. Juli, (über das Jagdun ¬
glück in Rer ch a u) Kreis Mohrungen wird der
„Elb. Ztg.“ berichtet: Der Sohn des Ritterguts ¬
pächters Schümann-Reichau wurde am Mttwoch
von dem Förster Krause-Tomlack erschossen. Herr
Schümann mit seinem Sohne,

t

dem Förster und
einem Ruderer befanden sich in einem Boote, als der
Förster auf eine einfallende Ente abdrücken wollte.
In diesem Augenblick erhob sich der junge Schü ¬
mann, um jedenfalls Ausguck zu halten. Der
ganze Schrotschuß traf den Hinterkopf des Jüng ¬
lings und zerschmetterte ihn. Lautlos sank der
Getroffene in die Arme feines entsetzten Vaters.
Der unglückliche Schütze war nur mit Mühe davon
abzuhalten, sich selbst das Leben zu nehmen. Der
Fall .

weckt hier allgemeine Teilnahme.
Darkehmen, 23. Juli. (Als ältester

Lehrer Preußens) kann wohl der Lehrer
a. D. Dörfer in Sodehnen gelten. Er ist am 21.
Oktober 1806 geboren und dürfte somit in nächster
Zeit das 97. Lebensjahr vollenden. Im Dorfe Lop-
pinen wirkte er an der einklassigen Schule ein gan ¬
zes Menschenalter hindurch und hat auch dort sein
öojähriges Amtsjubiläum gefeiert. Vor 20 Jahren
trat er in den Ruhestand. Der alte Lehrerveteran
ist während seines langen Erdenwallens, so schrei ¬
ben die „N. W. M.“, niemals krank gewesen.

Königsberg, 23. Juli. (Über einen
größeren Krawall) wird der „Königsb. H.
Ztg.“ aus K a u k e h m e n geschrieben: Zwischen
einer großen Anzahl hiesiger und polnischer Ar ¬
beiter kam es gestern auf dem hiesigen Markt-

Platze zu Schlägereien, wobei die Leute mit Sensen
aufeinander losgingen. Zur Herstellung der Ord ¬

nung erschienen drei Gendarme auf dem Kampf ¬
plätze, schritten mit blanker Waffe ein und nahmen
viele Verhaftungen vor. Gendarm R. von hier er ¬

hielt dabei mit einer Sense mehrere Verwundungen
an der Hand.

Glogau, 25. Juli. (Typhus.) Dem „Nie-
derschlef. Anz.“ zufolge, herrscht in den Ortschaften
Wettschütz und Dalkau, im Kreise Glogau, der Ty ¬
phus. In Wettschütz ist bereits ein Todesfall vor ¬

gekommen. Der Kreisarzt des Glogauer Kreises
besuchte gestern beide Ortschaften.

Liebau L Schl., 23. Juli. (Ergriffener
Lustmörder.) Der Gendarmerie ist es gelun-

1

gen, den brutalen Lustmörder, der am 11. Juli d. I.
die 52jahrige Ehefrau Katharina Kaspar aus Teich-
wasser bei Bernsdorf i. B. auf so entsetzliche Weise
ums Leben gebracht hat, zu verhaften.

t

Der Un ¬

hold überfiel am genannten Tage auf einer Wald ¬

wiese bei Teichwasser seht' Opfer und brachte die

Frau durch Würgen am Halse zu Falle. Damit ihre
Hülferufe ungehört blieben, hatte der Wüstling, dem

N G-Anz.“ zufolge, der Bedauernswerten das

Kopftuch und eine Menge Heu in den Nftmd ge ¬

stopft, so daß sie dem Erstickuingstode anheimfallen
mußte. Es gelang indessen dem Unhold nicht, seine
Absicht auszuführen. Der Mörder schleppte die ster ¬
bende Frau noch ca. 30 Schritte in den Wald und

ging dann, sich als taubstumm stellend, im Dorfe
umher, um zu betteln. Als er durch sein auffälliges
Benehmen die Aufmerksamkeit der Gendarmerie er ¬

weckte, wurde er verhaftet. Er wurde dem Bezirks ¬
gericht in Schatzlar i. B. übergeben und hat, durch
unwiderlegbare Beweise dazu genötigt, bereits ein ¬

gestanden, den Mord begangen zu haben. Der Mör ¬

der stammt aus Partnik bei Eipel i. B. und ist ver ¬

heiratet. ,

valier war, sich endlich in das muntere, etwas ober ¬
flächliche, aber reiche und elegante Mädchen ver ¬

lieben und um ihre Hand anhalten werde. Aber
seltsamerweise konnten sich die beiden nur recht we ¬

nig ausstehen und zeigten sich das ziemlich deutlich.
Das alte Stiftsfräulein, das vorgab, die Liebe und
die Menschen zu kennen, erklärte das für ein gutes
Zeichen. Bis jetzt hatte die Abneigung aber noch
keinerlei Anstalten gemacht, sich in ihr Gegenteil zu
verwandeln.

Anna hatte mit dem Aufbau der Geschenktafeln
im eigenen Hause und der Vertretung ihrer Schwie ¬
germama bei mehreren Bazarbescherungen bis zum
letzten Augenblick zu tun gehabt. Als sie heimkam
— die ganze Verwandtschaft war schon versammelt
— gab ihr die Stütze einen Brief, der nachmittags
eingetroffen war. Sie erkannte sofort Brachts feste
Handschrift, und es drängte sie, zu lesen, was er

schrieb. Aber es war jetzt keine Zeit mehr, sie mußte
sich gleich an den Stutzflügel setzen, um die Feier ein ¬

zuleiten. Auch das Hauspersonal hatte sich bereits
im Zimmer des Hausherrn eingefunden. Anna war

nur mit halbem Herzen beim Spiel. Mitten da ¬
rin legte sie sich die Frage vor: was schrieb Bracht,
was würde schließlich noch aus Löcknitz werden --

brachte der heutige Abend vielleicht eine Losung?
Es war früher üblich gewesen, daß die ganze

Hausgemeinde den Choral mitsang. Neuerdings
genierte sich aber eins vor dem andern. So ließen
sich denn nur Jza und das Stiftsfräulem hören.
Letztere fang den Choral mit „Schleifen“, auf die

sie sehr stolz war, — einigen harmlosen Melodie ¬
verzierungen, mit denen zu ihrer Konfirmationszeit
irgend ein weltfremder Küster Aufsehen erregt
hatte.

Darauf kam Jzas Weihnachtsstückchen. Anna

hätte ihrs gern erlassen, denn sie fand, daß der

Musikunterricht unter dem Einpauken solcher Pa ¬
radestücke litt; aber man durfte die Großeltern doch
nicht um ihre gewohnte Überraschung bringen.

Immer wieder tasteten dabei Annas nervöse
Finger nach dem noch ungelesenen Brief, der in

ihrer Tasche knisterte. Die übrigen Verwandten

umständen im Halbkreis die kleine Spielerm, die

glühendheiße Wangen bekommen hatte Sie

lächelten, insgeheim schwitzten sie aber Blut; denn

Jzä spielte auswendig.

Als sie geendet und die übliche Anerkennung
gefunden hatte, die Tantchen Colin immer besonders
enthusiastisch äußerte, verschwanden Anna und

Harro. Es war ihre Aufgabe, an den beiden

großen Tannen und an Jzas kleinem Bäumchen
die Lichter anzuzünden. Inzwischen Pflegte das

Stiftsfräulein in harpeggierten Mkordm mit viel

Pedal und Empfindung „Stille Nacht, heilige
Nacht“ zu spielen.

Harro hatte dabei in früheren Jahren em paar

scherzhafte Bosheiten über Tantchen Colin und ihre
musikalischen Jugenderinnerungen nicht ^unter ¬
drücken können. Es herrschte in den paar Minuten

zwischen ihm und der Base immer em besonders
vertrauter, fast intimer Ton. Einmal, hatte er

Anna, als sie ihn bat, ihr nicht böse zu fern, daß sich
ihr Geschenk wegen der Bazararbeiten verzögerte,

plötzlich kühn umfaßt und zweimal hintereinander

ter hatte er iyr Dann oen verpoynu^
gemacht, den Anna ebenso diskret ablehnte.

Heute befanden sich beide in stark nervöser
Spannung. Anna hatte kaum dm ersten paar Lich ¬
ter angezündet, als sie rasch den WaMtock hinlegte,
den Brief aus der Tasche zog und hastig aufriß.

Harro hatte den sehnlichen Wunsch nach einer

Aussprache mit der Safe. Es war ihm zur Gewitz
heit geworden, dah Annas Trauer um Errch endlich
den Stachel verloren hatte. Er persönlich hatte
Liese lange, zerknirschte Trauer 1° me Begreifen ion.

nett. Ihr seltsam verändertes Wesen, ihre offen-
bare Sehnsucht na» einem neuen Leben hatte die

lang in ihm schon zitternde Ungeduld wieder mäch ¬

tig aufgewühlt. , . 0

Wenn er sie heute an seine Werbung erinnerte t

xSU ^Er^hö?t?jenseits des noch dunklen Banmes

den Briefbogen knistern, den Anna hastig über-

^° a “

„Von Bracht?“ fragte er leise.
Er erhielt keine Antwort. Aber es war ihm,

als atmete Anna tief und erregt.
„Anna!“ flüsterte er nochmals fragend.
„Ja, iä“, sagte sie rasch, aber, wie ihm schien,

etwas verwirrt, und sie nahm hastig den mutiert

Anzünder wieder auf, um ihre Arbeit fortzusetzen.
(Fortsetzung folgt.)



Kolportage-Romane.
In den Abgrund der Hintertreppen-Roman-

literatur leuchjxt der „Kunstwart“ hinein, indem er

einige Anpreisungen dieses papiernen
Schundzeugs abdruckt. Da heißt es: Steigen
wir ins Unterirdische hinab. „Fischers Mitteilungen
für den Kolportage-, Sortiments- und Reisebuch-
yandel“ können uns gut dabei führen, lesen wir
drei Ankündigungen daraus, mit denen „Volks-
roman“-Verleger die kleinen Buchhändler und Buch ¬
binder bearbeiten.

„Sehr geehrter Herr Kollege!
Wissen Sie bereits das neueste Ereignis?
Haben Sie bereits schon von dem Riesenerfolg

des neuesten Schlagers gehört?
Haben Sie schon damit einen Versuch gemacht?“
Besitzen Sie noch kein Sammelmaterial davon?
Alle diese Fragen laufen gegenwärtig von

Mund zu Mund der Herren Kollegen (gemeint sind
die Kolportagebuchhändler) und jeder beeilt sich, als
erster die größte Anzahl von Abonnenten für sich
einzuheimsen auf den das allergrößte Aufsehen er ¬

regenden Sensationsroman:
Die Trauung am Sterbebett

oder
Der Kampf um 80 Millionen.

Und wahrlich, es hieße sich ins eigene Fleisch
schneiden, wollte man den ungeheuerlichen Erfolg
dieses außerordentlich zugkräftigen Werkes leugnen,
wollte man die jetzige Sammelzeit unbenutzt vorüber
gehen lassen, da jedem Sammler die Abonnenten
ohne Zureden von selbst in Massen zulaufen!

Und woher kommt der Erfolg? Alle Welt
blickt voll Spannung auf die zeitgemäßen Millionen ¬
schwindel der Familie Humbert in Paris und der
Familie Brandt in Berlin. Die Trauung am Sterbe ¬
bett — war die Ursache! Der Kanlpf um 80
Millionen — : die Folge! Falls Sie noch nicht be ¬
stellt haben, lassen Sie sich! postwendend reiches
Sammelmaterial dieses wirklichen Schlagers kom ¬
men, und Sie werden hören, sehen, staunen!“

Daß ferner „Therese Humbert, die Millionen ¬
diebin von Pgris, oder der Kampf um Gold und
Liebe“ als Roman ausgeschlachtet wird, ist eigent ¬
lich so gut wie selbstverständlich.

Und nun Las saftigste Stück. A>. Weichert in
Berlin inseriert: „Der große Schlager von 1890
übertroffen durch die Sensation von 1903.

1890 hat der deutsche Buchhandel das Riesen ¬
geschäft durch die Memoiren des Scharfrichters
Krautz gemacht, die von Victor v. Falk bearbeitet,
in des Wortes wahrster Bedeutung den Weltmarkt
eroberten. 1903, also nach 13 Jahren, 1903, über ¬
gebe ich soeben meinen hochverehrten Geschäfts ¬
freunden ein Werk, das bestimmt ist, • den Erfolg
von 1890 zu erreichen, vielleicht sogar zu übertreffen.
Denn endlich, nach langen Bemühungen, ist es mir
gelungen, den ältesten, berühmtesten und popw
lärsten Scharfrichter Deutschlands davon zu über ¬
zeugen, daß seine hochinteressanten geheimnisvollen
Erlebnisse mit ihm nicht zu Grunde gehen dürften,
daß sein Leben und Wirken als Scharfrichter dem
deutschen Volke durch einen berufenen Schriftsteller
in Form eines hochspannenden Romans geschildert
werden müsse.

Wilhelm Reindel,
der preußische Scharfrichter,, der Vollstrecker aller
Todesurteile, die in den letzten 13 Jahren in der
preußischen Monarchie gefällt wurden, hat sich in
Magdeburg notariell verpflichtet, seine Erlebnisse,
historische und biographische Erinnerungen, sowie
die Aufzeichnungen seines Großvaters und seiner
Ahnen, die gleich ihm Richtschwert und Handbeil
geschwungen, in meinem Verlage erscheinen zu
lassen. Und wieder hat Victor v. Falk, der Meister ¬
erzähler, mit dessen Namen die bedeutendsten Er ¬
folge des deutschen Volksromans verknüpft sind, die
Mitteilungen des Scharfrichters in die Form eines
Sensationsromans gegossen, wie er spannender,
überraschender und unterhaltender selbst aus seiner
berühmten Feder noch nicht geflossen ist und der
unter dem Namen:

Wilhelm Reindel,
der Scharfrichter von Magdeburg,

oder
Die Opfer des Schaffots

die deutsche Lesewelt im Fluge erobern wird! Ja,
im Fluge! Das, sehr geehrter Herr Kollege, fühlen
Sie wohl jetzt schon, trotzdem Sie nur-Titel und
Idee kennen. Aber wer das Vorwort des Romans
einmal gelesen hat, wer mit dem Verfasser das
Scharfrichterhaus zu Magdeburg betreten, Wilhelm
Reindel und seine Familie kennen gelernt hat, wer

sich dann in die ersten Kapitel versenkt und die
Personen lieben und leiden sieht, deren Schicksal mit
dem des düsteren Helden des Werkes verflochten ist,
der steht unter dem Banne des hochinteressanten
Volksromans, der wird Sie, geehrter Herr Kollege,
Litten, ihm das Werk bis zu Ende und zwar mög-,
lichst schnell zu liefern. Ein Ansturm auf das
Sammelmaterial kann bei einer so sensationellen
Erscheinung nicht ausbleiben! — Sie werden daher
wissen, was Sie sofort tun müssen, um sich das
glänzende Geschäft von 1903 zu sichern.“ —

Dazu bemerkt die Nat.-Ztg.“ mit Recht:
Gründung von gutdotierten Volksbibliotheken

und dauernder Hinweis auf deren Bücher ist wohl
das beste Mittel, um diesem widerwärtigen „liter ¬
arischen“ Unfug zu steuern. .

Gerichtsfaal.
Graudenz, 23. Juli. ($ e ft £ ö f t e t # H e &

schwindler.) Vor der hiesigen Strafkammer
hatte sich der bekannte „Herr Dr. Bergmann“, der
auch in Marienburg mehrere Hotelbesitzer brand ¬
schatzte, zu verantworten. Der bereits wegen Be ¬
truges bestrafte frühere Seminarist, ohne festen
Wohnsitz, kehrte im März in einem hiesigen Hotel
als einjähriger Arzt, der eine Übung mitzumachen
habe, ein. B. verstand es auch, den Arzt insoweit
herauszukehren, als er einmal ein medizinisches
Werk im Gasthause für sich durch einen Lazarett-
gehilfen abgÄen ließ und auch über Erkrankungen
im Lazarett, wo er angeblich einen Arzt zu vertre ¬
ten hatte.Zprach. In einer Militäreffektenhandlung
bestellte B. Helm, Mütze, Koppel und Säbel. Den
Säbel nahm er gleich mit und die anderen Sachen
sollten ihm gleich nachgeschickt werden. Dem Kauf ¬
mann kam die Sache aber verdächtig vor, er zog
Erkundigungen ein und erfuhr, daß er es mit einem
Schwindler zu tun hatte. Im Hotel betrug seine
Rechnung 74 Mark. Der Herr Doktor wurde
bald verhaftet. Der Angeklagte räumte sein Ver ¬
gehen ein, suchte sich aber durch augenblickliche
GeldverlegWheit zu entschuldigen. Ep sab vor.

ein galizischer reicher Herr habe ihm auf einer Reise
nach Thorn eine sichere Existenz in Galizien ver ¬
sprochen, ihm 100 Mark gegeben und weitere Geld ¬
sendungen versprochen. B. sollte sich dann in Rein ¬
erz als Offizier vorstellen, wozu er die Militär-
sachen gebrauchte. Das Geld blieb aber aus. Dies
Märchen fand vor Gericht natürlich keinen Glauben.
Der Angeklagte wurde mit Rücksicht auf die mit
größter Frechheit verübten Schwindeleien zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Allenftein, 24. Juli. (Der bekannte
Krawall) im Flur der 8. Kompagnie des Jnf.-
Regts. Nr. 151 beschäftigte das Oberkriegsgericht
als Berufungsinstanz in dreitägiger Sitzung. Am
28. Februar hatte eine Anzahl Stammmannschaften
der 4. Kompagnie in der Kantine zur Feier des
200. Tages vor ihrer Entlassung zur Reserve einen
Bierabend veranstaltet. Als sie mit Mannschaften
der 8. Kompagnie in Streit gerieten und der Unter ¬
offizier Rattag Ruhe stiften wollte, wurde dieser
Mit Füßen gestoßen und mit Fäusten geschlagen.
Das Oberkriegsgericht verurteilte, wie der Elb. Ztg.
berichtet wird, den Musketier Friedrich August von
Schablonowski wegen Aufruhrs unter Versetzung
in die zweite Klasse des Soldatenstandes zu fünf
Jahren Gefängnis, v. Lichowski unter Entfernung
aus dem Heere zu fünf Jahren Zuchthaus, Vinzent
Danehl wegen Körperverletzung zu 5 Monaten Ge ¬
fängnis, Karl August Hanisch zu vier, Emil Kleist
wegen Begünstigung zu drei Monaten Gefängnis.
Das Kriegsgericht hatte zum Teil auf härtere Strä-
fen erkannt.

, „

Kunst und Wissenschaft.
Zur „Parsifal“-Aufführunq in Amerika. Das

„Neue Wiener Tagblatt“ veröffentlicht ein Inter ¬
view mit dem amerikanischen Theaterdirektor Con-
ried, welcher erklärte, mit der Aufführung des
„Parsifal“ in Amerika einen Akt der Pietät zu üben.
Indem er mit großen Mitteln diese Aufführung
betreibe, verhindere er, daß kleinere Bühnen in
Amerika das dort freie Werk an sich reißen und
durch schmierenhafte Aufführung kompromittieren.
Conried baue eigens eine Bühne für „Parsifal“,
die 65 000 Dollars koste, und bestelle in Wien für
30 000 Dollars Dekorationen und Kostüme. Die
Verträge mit Von Rooy, Ternina und Burgstaller
seien bereits fertig, ebenso mit Ernst Kraus-Berlin,
Lautenschläger-München, Felix Mottl, Herz-Breslau
Oberregisseur Fuchs-München. Ae Kosten der
Aufführung stellen sich pro Abend auf 8000
Dollars, ein ausverkauftes Haus trage 9700
Dollars brutto ein. Mit Mahler, Possart und an ¬
deren hervorragenden Bühnenleitern Europas ist
Conried wegen Urlaubs von Kunstkräften in Unter ¬
handlung getreten. Wie viel Mühe es sich Cosima
Wagner kosten läßt, die Wagnersänger von einer
Beteiligung an der Newyorker Parsival-Aufführung
abzuhalten, ergibt sich aus einem auch in arideren
Beziehungen charakteristischen Privatbrief, der im
„Berl. Börsen-Cour.“ veröffentlicht wird. Frau
Cosima schreibt da: „Sobald ich hörte, das Van
Rooy zugesagt habe, frug ich bei ihm an, ob dem
so wäre. Er erwiderte, daß er sich Herrn Conried
verpflichtet habe, zwei neue Werke einzustudieren,
er hoffe „Parsifal“ würde nicht dabei sein, er könne
aber nicht kontraktbrüchig werden, wolle mich be ¬
suchen, um meinen Rat einzuholen. Ich schrieb ihm
darauf, daß er kontraktbrüchig nicht werden könne
noch dürfe, daß er sich aber wohl, wie Felix Mottl,
hätte ausbedingen können, im „Parsifal“ nicht mit ¬
zuwirken. Ich freute mich, mit ihm die Angelegen ¬
heit zu besprechen, es gäbe doch eine Künstlerehre,
und für Geld täte man doch nicht alles. Gestern
meldete er mir seinen Besuch ab, wegen einer leichten
Herzstörung, und ich schrieb ihm darauf welche
Elnpörung in der ganzen gebildeten Welt seine Zu ¬
sage an Conried hervorgerufen und welch ein
Flecken auf seinem Namen ewig haften würde.
Ich schrieb ihm dies, trotzdem er mit keinem Worte
in dem letzten Schreiben seine amerikanische An ¬
gelegenheit erwähnt. Von Frl. Ternina und von
Burgstaller erfuhr ich nichts. An Burgstaller ließ
ich durch Professor Kniese schreiben und anfragen,
ob er wirklich sich für „Parsifal“ verpflichtet hätte.
Aefe Anfrage verblieb ohne Antwort. Den beiden
Künstlern waren wir berechtigt, die Anfrage
zu stellen, weil diese in Bayreuth ausgebildet wur ¬
den und von da aus ihre dramatische Laufbahn be-
gannsf Frl. Ternina kam zu uns bereits als
angesehene Künstlerin und wenn wir freilich mit ihr
die Kundry eingehend studierten, so hätte sie von
sich aus, wenn vielleicht auch etwas anders, diese
Aufgabe gelöst. So war ich zu keiner Anfrage
ermächtigt. Freilich hätte ich Nie geglaubt, Laß
eine Künstlerin, welche den Ruf genießt, der ihr zu
Teil wird, sich so weit vergebe und vergäße..für
Geld an der Entweihung eines geheiligten Werkes
Teil zu nehmen. “

,

®imte Ehronik.
Der Polizeikommissar als

Heiratsvermittler. In New-Jersey scheint
großer Mangel an schmucken Mädchen zu herrschen,
die sich nach Hymens Fesseln sehnen. Wie wäre es
sonst — so schreibt die „N.-A. Staatsztg.“ — einem
biederen Onkel aus dem Mosquitostaate eingefallen,
ein' Schreiben an den Polizeikommissar Ebstein zu
richten, in dem der Pölizeigewaltige dringend ersucht
wird, ihm zu einem Weibe zu verhelfen. Da aber
Herr Ebstein kein Heiratsvermittler ist, hat er den
fraglichen Brief der Presse zur Veröffentlichung
übergeben, in der Erwartung, daß sich unter New-
yorks Schönen eine finden werde, die dem Land-
onkel ihre Hand zum ewigen Bunde reichen möchte.
Das Schreiben lautet: „High Bridge, Hunderton
Co., N. I. 7, Juli 1903. Bolisei°Hauptqdaier.
Werder Herr! Bidde machen sie begannt, in Neu
Dorf. Ich wünschen ein Weib, 25 bis 45 Jahre,
mit dungles Haar, mit oder ohne Durst. Sie mag
trinken oder nich. Denn ich glaube an Gott. Ich
bin fünf Fuß und acht Zoll grüs und haben ein
Gewicht von 165 Pfund mit blaue Augen und
schwarzes Haar. Ich trinke nix und fluchen auch
nix. Aadreß wie oben. C. W. B.“ Hoffentlich
greifen die Schönen von Newyork rasch zu, denn
einen Mann, der „nix trinkt und nix flucht“, findet
man in Amerika selten.

— Von den Aussichten der Wein-
kulturen wird dem Graudenzer „Ges.“ aus
Trier gemeldet: Der Traubenbehang in unseren
Weinbergen ist so reich, wie noch selten zuvor.
Die Winzer rechnen auf 1000 Stöcke ein Fuder
Wein, eine Matzzahl, wie sie nur in den reichsten
Weinjätzren anwendbar war. Von günstigem Wet ¬
ter unterstützt ~ heiß mit häufigen Niederschlägen
— entwickeln sich die Trauben in ihrem Wachstum

ungemein rasch, so daß sich die Herbstaussichten auch
in betreff der Güte sehr günstig gestalten.

— Halb gothaisch, halb preußisch.
Aus Köburg wird der „Franks. Ztg.“ berichtet: in
der Erfurter Tribüne wird eine sozialdemokratische
Parteikonferenz nach einem auf der preußisch-go-
thaischen Grenze zwischen Suhl und Mehlis gelege ¬
nen Gasthaus ausgeschrieben. In der preußischen
Gaststube des teilweise auf gothaischem Gebiet er ¬

richteten Hauses besteht polizeilicher Änmeldezwang,
im gothaischen Zimmer nicht. Will man also nicht
überwacht werden, so nimmt man sein Glas Bier in
die Hand und wandert einfach ins gothaische Zimmer
aus.

6. K. Ei n e Stadt durch einen Tei ¬
fun v e r w ü st e t. Die Pariser Blätter erhalten
lange Berichte über einen Teifun, der am
10. Juni in H a n o i, der Hauptstadt der fran ¬
zösischen Kolonie Tongking, mit unerhörter
Gewalt gewütet und die 150 000 Einwohner
zählende Stadt furchtbar verwüstet hat. Ein an ¬

schauliches Bild von der Katastrophe gibt der Kor ¬
respondent des „Matin“: „Gestern 'Abend gegen
6 Uhr drängten sich am Saume des Himmels im
Südosten ungeheure schwarze Wolken zusammen,
die sich rasch wie ein riesiger Lavastrom näherten.
In dem undurchdringlichen Teifun hob sich ein Art
Trombe ab, ein riesiger Pfeiler, der in vertikaler
Richtung den Himmel erfüllte; der obere Teil be ¬
rührte die Wolken, der Fuß verheerte die Erde. Un ¬
aufhaltsam näherte sich diese schreckliche dunkle
rollende Masse. Gegen 8 Uhr brach die Sintflut
los. Ich hörte den Sturm heranziehen: erst heftige
Windstöße, ein rasender Wind peitschte das Haus
in allen Richtungen, mit plötzlich wiederkehrenden
Stößen in Kurzen Pausen. Dann kam die Sturzsee,
die Wassertrombe, von der Wut des Sturmes ge ¬
peitscht. Immer häufiger hörte man ein Krachen;
bald lagen in der ganzen Stadt zerstörte Dächer
umher, Ziegel rollten in tollem Tanz umher. Das
Wässer, das erst tropfenweise in mein Zimmer drang,
sammelte sich auf dem Dache an und die Zimmer ¬
decke schien sich unter der Last zu biegen. Ich griff,
in dex Erinnerung an alte Berichte von Unglücks ¬
fällen, nach einem Besen und durchbohrte den Gips
der Decke, der nun einen Wiassersturz durchließ. Das
Haus war zunächst gerettet. Fenster und Dach
waren schon weg, nur die Fensterläden hielten noch,
und zwischen den schwankenden Mauern erwartete ich
auf meinem Bett im überschwemmten Zimmer das
weitere. Ein nahes Krachen und das klägliche
Wiehern meines Pferdes belehrten mich, daß der
Pferdestall zusammengebrochen war. Entwurzelte
Bäume wurden im Garten umhergeworfen. Hanoi
war ohne Licht; beim ersten Hauch des Teifuns
war die Elektrizität verlöscht. Man hörte Donner,
ohne Blitze zu sehen, und von der Stadt her drang
ein verworrener Lärm, in dem man die Schreie
von entfesselten Tieren und das Schluchzen von
Tausenden von Annamiten herauszuhören glaubte,
die zitternd auf der Stelle ihrer fortgeflogenen
Strohhütten kauerten. Durch die beschädigten Stäbe
meiner Jalousien sah ich darauf den Schein einer
Feuersbrunst. In der lastenden Dunkelheit, gegen
den schwarzen Himmel, durch den tintenschwarzen
Regen machte dieses Feuer einen seltsamen unge ¬
heuerlichen Eindruck. Beim Schein des Feuers
konnte ich Einzelheiten des Unglücks unterscheiden.
Als jetzt nach fünfstündigem Wüten der Sturm seine
Heftigkeit noch verdoppelte, sah ich ein ganzes Dach,
wie von einer Zauberkraft bewegt, über den Boden
gleiten und eine Mauer desselben Hauses krachend,
zusammenstürzen. Aber meine Mauer hielt bis
zum Tage . . . Der Cyklon war vorübergegangen;
aber die Stadt bot einen schrecklichen Anblick. Man
kann den Weg des Cyklons noch nicht recht be ¬
stimmen. Er' scheint unregelmäßig zu sein. An
manchen Stellen hat er sich besonders hartnäckig fest ¬
gesetzt, um von dort aus scheinbar einen Anlauf zu
nehmen und einige hundert Meter zu überspringen.
Und wenn auch die ganze Stadt furchtbar beschädigt
worden ist, so sind doch einige Punkte vom Cyklon
besonders hart mitgenommen. An der Concession
versperrten die Bäume vollständig den Weg. Alles
hat sich unter den Windstößen beugen müssen, die
Gitterwerke sind verbogen, Mauern liegen am

Boden. Die Häuser des kommandierenden Generals
und Gouverneurs sind schwer beschädigt. Von Gärten
ist nichts geblieben. Vom Hospital sind die meisten
Dächer abgerissen, die Verbindungsgänge umge ¬
stürzt; zwei Kranke starben vor Schreck. Das Hospi ¬
tal der Eingeborenen existiert überhaupt nicht mehr.
Ein ganzes Dorf, Bane de Sable, das am Flußufer
liegt, ist verschwunden. Auf dem Flusse treiben
herrenlose Dschunken und Leichen. Der ganze Quai
ist wie leer gefegt, und die riesigen Pfosten, die die
elektrischen Lampen tragen, sind mehrfach um sich
selbst gewunden. Nur eine Brücke hat ganz auf ¬
fallend wenig gelitten, was sich vielleicht durch ihre
Lage zur Richtung des Cyklons erklärt. Vier Eisen ¬
bahnzüge liegen auf den Bahnstrecken. Im Lande,
zwischen Nam-Dinh und Viettrie, hat kein Dach sein
Haus mehr, es steht nicht ein Telegraphenpfosten
mehr. Nam-Dinh existiert nicht mehr, und die Zahl
der Toten soll sich auf Hunderte belaufen. Seit
Jahrhunderten ist im Gebiet von Tongking nicht
mehr eine derartige Katastrophe vorgekommen. Nach
flüchtigen Schätzungen beträgt der Schaden für
Hanoi wenigstens 30 Millionen. Obendrein nutzen
noch Diebe die schreckliche Lage der armen Stadt
aus/'

— 108 Jahre alt. Unter dieser Spitz ¬
marke brachten wir in unserer Sonntagsnummer
eine Notiz über die älteste Frau Deutschlands. Es
wurde gesagt, daß die Dame im August „ihren 180.
Geburtstag feiere.“ Richtig ist natürlich die in der
Spitzmarke angegebene Zahl.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 25. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit V 2 M. per Tonne
zu regulieren, 708 Gr. mit Geruch 116, 690 Gr. 119 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit '/ 3 . M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste russische flauer. — Hafer inländischer eingeladen
110,50 M - Rübsen flauer, 178 M. - Raps wack mit
Schimmel stattet) Speicher 135 M. — Wetter: Bedeckt. —

Wirtd: N. — Thermometer: + 18 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 25. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 8,90—9,20. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,90—7,20. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord

Hamburg per Juli 15,90 Gd., 16,05 Br., — Sez.. per
Attgust 16,00 Gd., 16,05 Br., bez., per Oktober-
Dezember 17,35 Gd., 17,40 Br., —bez., per Januar-
März 17,70 Gd.. 17,75 Br., 17,70 bez.. per Mai 18,00 Gd.,
18,05 Br., 18,0272 bez. - Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 25. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen

matt, holst, u. mecklenb. 162-166, Hard Winter Nr. 2
JUlr - Abladung 131. — Roggen flau, südrufs. flau,

sicher und
) per Juli

. aber fest,
whtte loco 7,45. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 25. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 25. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Juli —Gd., —,— Br., per Oktober 7,23 Gd.,
7,24 Br. — Roggen per Juli —Gd., —Br., per
Oktober 6,17 Gd., 6,18 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,

Br., per Oktober 5,33 Gd., 5,34 Br. — Mais per Juli
6,27 Gd., 6,28 Br., per August 6,24 Gd., 6,25 Br.,
per September 6,24 Gd., 6,25 Br., neue Ernte per Mai
5,00 Gd., 5,01 Br. — Kohlraps per August 11,30 Gd.,
11,35 Br. - Wetter: Bewölkt.
_ .

Paris, 25. Juli. Getreidtzmarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Juli 25,05, per August 22,90, per Sep ¬
tember-Dezember 22,05, per November-Februar 22,10. —

Roggen ruhig, per Juli 14,65, per Nov.-Februar 14,75. —

Mehl flau, per Juli 31,55, per August 31,65, per Sep ¬
tember-Dezember 30,05, per November-Februar 29,65. —

Rüböl ruhig, per Juli 49,75, per August 49,50, per Sep ¬
tember - Dezember 51,00, per Januar - April 51,75. —

Spiritus ruhig, per Juli 44,25, per August 41,50, per
September-Dezember 37.75, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 25. Juli.

behauptet. — Roggen ruhig. —

. . .

“oridon 25. Juli. An der Küste' — Weizenladüng
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 25.
'

Juli. (Warenbericht). Baum-
ivollenpreis in New-York 13,50, do. für Lieferung per^Sep-
tember 10,82, do. fürILiefermig pet; Novbr. 9,74. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 137«. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,80, do. Rohe «. Brothers
8.00. — Mais per Juli 5872, do. per September 577 2 ,

do. per Dezember 577a« — Roter Winterweizen loco
8274, Weizen per Juli 817s, do. per September 817z, do.
per Dezbr. 8lVs, do. per Mai 837,. Getreidefracht nach
Liverpool 17s. - Kaffee fair Rio Nr. 7 57 e , do. Rio
Nr. 7 per August 3,60, per Oktbr. 3,80. - Mehl Spring-
Wheat ctertt-0 3,50. — Zucker 3 8 / t6 .

— Zinn 27,60—28,00.
Kupfer 13,00-13,25. Speck short clear 8,50-8,62, Park
per September 13,80.

Geldmarkt.
Berlin, 25. Juli. Die gestrige schwache Tendenz

hat heute bereits wieder einer festeren Haltung den Platz
geräumt, so daß die Kurse der meisten hauptsächlichen
Spekulationseffekten wieder anziehen konnten, wenn auch
das Geschäft im allgemeinen ruhig blieb, da es an
stimulierenden Momenten fehlte. Die heute begonnene
Ultimo-Regulierung vollzieht sich bei der GerinMgigkeit
der Engagements und reichlichem Geldangebot in leichter

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran ¬
zosen und Lombarden boten nichts Erwähnenswerthes.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17s «. 2 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,30 bez. Franzosen 143,30 bez.
Lombarden 17,80 Gd. Anatolier —bez. Jtal. Rente
—,— bez. Spanier 90,50—60 bez. 47sproz. Chinesen —

,—

bez. Türkenlose 131,50 bez. Buenos - Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit 187,30—20 bez. Darmstädter Bank
135,90 bez. Nationalbank 119,25 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 153,90-80 bez. Deutsche Bank 210,30—25 bez.
Dresdner Bank 147,00 bez. Russische Bank —bez.
Schaaffhansenscher Bankverein 132,90 bez. Dortmund-
Gronau —bez. Lübeck-Büchener 166,10 bez. Gotthard ¬
bahn 191,20 bez. Transvaal —,— bez. Canada-Pacifie
119,50—60 bez. Luxemb. Prince Henry 105,70 bez. Große
Berliner Straßenbahn 197,00 bez. Hamburg - Amerika
101,20 bez. Norddeutscher Lloyd 98,10—20 bez. Dynamit-
Trust 146,75 bez. 3prozentige Reichsanleihe 91,00 bez.
Meridional 138,50 Br. Mittelmeerbahn —bez. War ¬
schau-Wiener 167,00 bez. Tendenz: Fest.

Wien, 25. Juli. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 661,50, Franzosen 669,CO, Lom ¬
barden 81,50, Elbethalbahn 425,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,40, Oesterr. Kronenanleihe 100,70, Ungarische
Kronenanleihe 99,35, Marknoten 117,42, Bankverein
480.00, Länderbank 410,50, Buschtier/Lit. B. —, Türkische
Lose 121,00, Brüxer , Alpine Montan 363,75,
4proz. ungarische Goldrente 120,60, Tabakaktien —

- Still.
VariS, 25. Juli. 3proz. Rente 97.35, Italiener

102,25, 3 proz. Portugiesen 30,877s, Spanier äußere An ¬
leihe 90,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,577s, do. Gr.

,25. 32,277s, Türkische Lose 128,75, Ottomanbank 587,00,
Rio Tinto 1151, Snezkanalaktien 3860. — Behauptet.
Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthaüendirektron.

Berlin, 25. Juli 1903.

Fleisch p. 7s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 7s kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Frischlinge. . .

Geschlecht. GeMgel
Hühner alte. P. St. 1,00- -2,00

58—64
68—75
66- 70
48-53

0,50-0,54
9,40-0,53
0,20-0,30
0,30-0,37

Hühnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse j. p. St. .
~

kg -

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ha do.

0,60—1,10
0,30-0,40
1.00- 1,50
3.00- 4,80

2.50-2,60

105 —107
102-104

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 25. Juli. Wafferstand 2,80 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Diatite
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

D. Bran ¬
denburg

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do

D. Thorn
D. Bran-

Schleppdampfer Danzig-Thorn

Salz
do
do
do
do
do
do
do

Gerste
leer

Mehl und Güter
leer

Danüg-Wloclaw.
do do
do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do
do

Kav. Hemmer ¬
ling

Gottemeier
Herrmann
Rud nickt
Wessolowski
Sziesnewski
WalenezykowSU
Bartsch
Klimkowski
Graszewicz
Fabianski
Kap. W. Witt
Kap. Hemmer ¬

lina denburg
Schillno passierte stromab:
Von Brühl per Czecak, 2 Traften: 796 kieferne Rund<

Hölzer.
Von Franke Söhne per Cziba, 2 Traften: 677 tief.

Rundhölzer. „ ,

Von Gebr. So rau per Schreier, 5 Traften: 2746 kies
Rundhölzer.

Von Steinberg per Wudnitzki, 3 Traften: 1938 fies.
Rundhölzer.

Thorn-Danzig
do do
do do

Thorn- Brahem.
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Heute starb im 71, Lebensjahre meine liebe Mutter!

! Amalie Tolsdorffi
geb. Steuert

in Königsberg (Pr.)
Schöneberg - Berlin, den 26. Juli 1903.

Oskar Tolsdorff,
Rechnungsrat

im Ministerium der öffentl. Arbeiten, j

H Am 25. d. M. entriß uns E
W der unerbittliche Tod nach 9

W 14tägiger schwererKrankheit M
B unsern innig geliebten Sohn lg
I Kurt IH im Alter von d l / 2 Jahren. H
B Dies zeigen schmerzerfüllt an 8

1 Franz Busczynski 1
nebst Frau

und Kindern.
Bromberg, 26. Juli 1903. 8

W Die Beerdigung findet E
W Dienstag Nachm. 4 Uhr SS
W von der Leichenhalle Alexan- D
1 derstraße 13 aus statt.

Dies. Weg unmögl. gew. Wenn
Du wüßtest! Hab' eine brennende
Seh ns. n.D. MußD. sehen,sprechen
n. küssen. Zürne nicht. Sieh', ich
erwart.D.jed.Tg.Dirnnristesmgl.,
zu kommen. Stets nur D. L. A.

.Wer reiche HeiratwTndesth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8,14. Sot. erb. Sie i50U
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Königreich Sachsen

Technikum Hainichen!
Höh. Lehranstalt f. Hasch.- n. Elektro-j
Ingenieure. Techn. Wcrkro. Prog.

shenl
Elektro-*
*rog. fr.H

Direktor: E. Boltz. |

Wochentags
ab Bromberg nachm. 312 u. 5 Uhr.
ab Rinkau abends 7 u. 8 Uhr.

Verspätet.
Statt jeder besonderen Aimige. >

Am 22 . d. Mts. verstarb |
plötzlich am Herzschlag in j
Ravensburg mein innig
geliebter Mann, unser her ¬
zensguter Vater, Sohn,
Schwager und Onkel, der |

Schlachthofdirektor

Dr,OskarSchwarz j
int 43. Lebensjahre. (814

Dies zeigt an im Namen
der tieftrauernden Hinter ¬
bliebenen
Martha Schwarz gek.Heise

Stolp, b. 27. Mi 1903.

Dankftsung.
In den schweren Stunden

unsäglichen Unglücks, das
mir und den Meinen nach
Gottes Ratschluß beschicken
war, sind mir zahlreiche
Zeichen aufrichtiger Teil ¬

nahme zugegangen. Ich sage
Allen hierfür herzlichen
Dank. (205

Bromberg, 27. Juli 1903.

Josephine Stiller

geb. Machowicz.

Für die herzliche Teil ¬
nahme und reichen Kranz ¬
spenden beim Heimgänge
unserer lieben Mutter sagen |
wir Allen, besonders Herrn
Pfarrer v.Zychlinski für
die trostreichenWorte unsern

tiefgkfiihltesteu Sauf.
Erich und Alfred

Krzeminski.

Allen, die unserem lieben, 1
H unvergeßlichen und einzigen 8
Bj Töchterchen Janina die W
H letzte Ehre erwiesen, sowie W
8 für die überaus reichlichen m
8 Kranzspenden sagen wir M
8 hiermit ein inniges»

„Gatt nrtgcll’s“. 1
J. Zawitaj und Frau W

Fiir Zahuleibcube!
Habe mich in Schlenfenan, I

Chanffeeftr. 101 zur Aus ¬
übung der Zahnkunst nieder-1
gelassen und bitte die geehrten f
Herrschaften um geneigtes Ver ¬
trauen. Hochachtungsvoll
754) Mathilde Näther.j

Vom Bahnhof bis Viktoria-
straße 8 Sonntag Vormittag

Damciiphatagraphie uerl.
Finder w. böfl gebeten, dieselbe
in d. Geschä'tsst. d. Z. abzugeben.

Heute, am 27. Ä. Mts.s
eine Handtasche mit Geld
verloren gegangen. Ehrlich.!
Finder erhält eine gute Bei
lohnung. Abzugeben Karl

! firn sre 15, Gasthof Schwarz, j

Für die vielen Beweise auf ¬
richtiger Teilnahme sage ich
allen Bekannten, besonders Hrn.
Pfarrer v. Zychlinski für die
trostreichen Worte am Grabe
meiner lieben Mutter, sowie
der Barbierinnung meinen herr ¬
lichsten Donk. Die tranernde Tochter
825) Tally Hannemann.

R. A. Weshalb nicht gekommen
und keine Antwort auf m. letzt.
Schreiben? R. A. (807

10 000 M. werden a. 2 Grd st.
i.Mittelp. d.St. z. 2 .St. n. v.Selbst-
verl. gef. Off. u.H.H.100 a. d.Gsch.

Bankgelder
höchst.Beleihung, auf städt.Grund-
stücke beschaffe provisionsfrei. Off.
UNt. M. Z. 23 an d. Gschst. d. Z.

Verloren gegangen ist ein
Amethyst-Brosch in Form c.

Käfers. Gegen Belohn, abzngeb.
bei JLcwy, Frielrichstraße 51.

1 grauer Papagei eutflogeii.
Gegen Belohnung abzugeben
738) Prinzenthal, Naklerstr. 67.

Entlaufen Ä
gesleck.er Brust. Wiedcrbringcr er ¬

hält Belohn. Brenkenhoffur. 12 .

Wir Uuterzrichneten
__

retteten gestern l l /s
Uhr ein Pferd des Posthalters
Herrn Rauch, welches tu die
Brahe gerannt war und dort er ¬

trunken wäre. Wir führten das
Pferd von der Post bis unter die
Kaiser brücke mit unseren kleinen
Kähnen mitten in der Brahe, weil
es sonst nirgends an der steilen
Mauer herauszubringen war. Wir
meldeten uns heute beim Herrn
Rauch, jedoch hielt es der Herr
nicht der Mühe wert, sich von uns

sprechen zu lassen, sondern ließ uns
nur sagen: Wir sollen uns an
den Kutscher wenden. (816

Zander. Dühmert. Wenslow.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 28. d. M.,

vorm 9 Uhr, werde ich in meinem
Geschäftslokal, Zriedrichtzr. 57,2 Tr.

diverse Zigarette«
meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Diminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Verpachtung.
Die Oekonomie des Schweizer

Schützenhanses soll von sofort
evtl, vom 1 . Oktober d. I auf
3 l

,2 resp. 6 V 2 Jahre verpachtet
werden. Angebote sind

bis $um 5 . August b. I.
an den Vorstand der Schützen-
gesellschaft einzureichen. (181

Die Pachtbedingungen sind da ¬
selbst einzusehen, können auch gegen
Erstattung der Abschreibegebühren
durch die Post bezogen werden.

Schwetz a. W., d. 26. Juli 1903.
Der Vorstand

der Schützengesellschaft.

5-6000 Mark zu vergeben.
Off, n. 89 a. d. Geschäftsst d. Z.

\ zum 1. Oktober zu
w ^ A V vergeben. Zu erfr.

Danzigerstraße 74, I r.

Darlehne könn. sichere Leute
schnell u. diskr. erh. P.Weller,
Dresden,Postamt 18. Kein Vermittl

ßplif giebt Selbstg. reell.Leut.
qciu Kleusch, Berlin, Wil-
helmshaveneratr. 33 n. Rückpt.

10-15000 starke
Wrulken-

«. Weißkatjlpstaazk«
hat noch abzugeben (203

J 11 L Ross
Kunst- und Haudelsgärtnerei

Berlin er st raße N r. 15.

Neue Gelegenheitskäufe I
aus Berlin eingetroffen.

Staunend billig. Staunend billig.
Schwarze Kleiderstofie -WW

Junge Dame,
welche mit de« Korrespon ¬
denz, Stenographie, Schreib ¬
maschine (RemingtonSholeS)
vertraut ist, wird p. 1 . Aug.
gesucht. Sckriftlrche Mel ¬
dungen mit Zeugnisabschr.
sind einzureichen. (205

Julius Berger,
Tiefdaugeschäft,

König st raste N r. 13.

■ • ö. TT •Alpacca, Voiles, Etamine

PostenWaschseide,letzteNeuheiten!
früherer Preis 1,50—3,00 Mark,

jetzt Meter 60 Pfg. bis 95 Pfg.

Posten Damen- und Herren-Gürtel, |
früherer Preis 1,50—2,50 Mark,

| jetzt zum Aussuchen das Stück 40 Pfg.

Grosse Posten Teppiche,
Steppdecken, Tischdecken, Schürzen n.s,w.|

Kaufhaus Gebr. Wolfs

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Eine Häklerin f. leichte Spitz,
wird verlangt. Bahnhofstr. bO, I.

Prima MuMmbnil
empfiehtt.. (132

Carl Freitag, Barenstraße 7.

ff. Wayuamtt Kutter
täglich srischtz ä Pfund 1,20 Mk.

A. Wegner, Schlenfenan.

»■MH aaaäjj
Pfirsich«

offer. billig J. KndzinsKi,
731) Schleusenan-Bromberg.

Fahrrad (Borussia) für 70 M.
zu verkaufen. Friedrichstraße 1 .

Eesuiht läbditn für alles,
auch für Th 0 rn und außer ¬
halb. Empfehle Personal.

Frau Franziska Bannach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
Vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

1 neues Kleiderspind,
1 neues Bertikow

billig zu verkaufen (206
Bahnhofstr 89, Kont. Hos r.

1 gr. TailbeuWag L.K.
Prinzenthal, Naklerstraße 54.

2 Fahrrads»
zu verk. Wilhelmstr. 49, II r.

Saub. u. ehrl. Frau f. Nachm,
zu ein. kl. Kinde it. kl. Hilseleist.
ges. Meld. nur Vorm. 10-l2.

Jordan, Prinzenstraße 8 e, I.

1 Aufwartefrau für d. ganz.
Tag wird verl. Danzigerstr. 142.

Aüfmrtmil (m
Fischer, Rinkanerstraße 13,11.

Ausw. z. 1 .8 vl.Elisabethft.l 8 ,IIl.
Answärterin sofort verlangt.

Elisabethstr. 30, Part., Portal I.

36. Friedrichsplatz 36. (399

Briachchokolade n 85

bei 5 Pfd. 80 Pf., bekannte HMLM
e, empf. H. Rülclt, Bromberg, j

1 Posten Mauerlatten, 5 | 5 ,
s |e, “>«,

Eschen ^albhöizer » Bohlen, 2, Btt. 4''
billig zu verkaufen. (182

H. Albrecht, Nntzholzhandlnng, Bahnhofstr. 89.

im Oberschlefischen Jndustriebezirk
gute geschäftliche Erfolge erzielen will,

seinen Zweck am Besten durch Inserate im
wer
erreicht

GdeOIMe« (Tnpliintt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschafien — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gebildete« und feaufferäftig|!tn Kreise«
gelesen wird.

Das „Vberschlkstsche Tageblutt“, täglich
8-16 Seiten stark und mit

..Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, im modernen Stil gehaltene Tages ¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange JnsertionStarif von der Ge ¬

schäftsstelle des „Oberschlefischen Tageblatts“
Act.-Ges in Kattowitz.

Abonnementspreis : 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnummer 5711.

Die Firma „Gberschlestsches Tageblatt Act -Ges.“ ist

auch Inhaberin der städtischen Anschlagsäulen in Latt owrtz.

Beider unterzeichneten Hände s-
kammcr ist die Stelle des (171

Syndikus
mit einem pensionsberechtigten Ge ¬
halt von Mk. 6000 p. a nebst
freier Wohnung baldmöglichst zu
besetzen.

Geeignete Bewerber wollen sich
unter Beifügung eines Lebens ¬
laufs sowie Zeugnissen über ihre
bisherige Tätigkeit bis zum
1. September er. bei dem
Präsidenten der Kammer, Herrn
Kommerzienrat Franke, Brom-
vera, Brückeusttaße 10 schriftlich
meldn.

Bromberg, den 25. Juli 1903.

Die haubelskamer
fiir ben Regierungsbezirk

Srombtrg.
Franke. Aronsohn.

Saub. Aufwartemädchen
gesucht Vorwerkstratze 6 , u. r.

7 Holländer
Stiere

zur Mast stehen zum Verkauf auf

Dom. Samsieczno
bei Mrotsche«. (181

Kratzer starker £>ttub
z. verk. H. Hatten,Blumenschleuse.

llr. j. Hafhmb
verkaufen. Thornerstr. 1.

Ausw. verl. Berlinersrr. 32, II l.

Beim Magistrat Wongrowitz
ist vom >. Oktober d. I. ab die
Stelle eines (179

Expedienten,
der zugleich die Registratur zu
versehen hat, zu besetz u.

Gehalt 900 Mark. Bewerbungen
bis zum 10 . August erbeten.

Der Magistrat.

Gesucht: Wobnuiig Nähe Jo-
haunisstr. od. Elisabethm., 4-6 Z.
pt. 0 .1. Et., m Mädch.-, Spk., Bdr..
Kell. z. 1 .10. ob. sof. Off. m Preis-
ang. u. K. J. 732 a d. Ge sch st. d. Z.

2 Stuben u.Siitbe^ eff
1

«:
Z. 10 an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 Laben nebst kl. Wahnnug
vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

labn.,
zu vcrm. Thornerstr. t (Kornm.).

In meinem (205

Slciibau Tharnerstr. 57
ist noch eine 3 zimmrige herr ¬
schaftliche Wohnung zu verm.

179) Paul Bresgott, Architekt.

» Stellen Gesuche
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nakaiizeniiste DentschlaiidsFerliil M. 35

d. Leitung einer Filiale od. Nieder!,
v. landwirtsch. Produkten z. übern.
Off. u. P. G. 675 a. d. Gst. d. Z.

Tüchtiger Konditorgehilfe
mit Pa. Zeugn, sucht z. 1 Aua.
Stetig. Gest. Offerten 11 . B. 250
postlagernd Bromberg. (80g

Aelleres Ehepaar mit 1 Kinde
sucht per sofort oder 1. Okto ber er.

eine Porticrftelle.^MW
Carl Krafke, Kujawicrstr. 37.

kebilb.lirMafteriuU.'
Stell. i. Stadt- od. Landw. Gest.
Off. n. M. 8 . an d. Gst. d. Ztg.

Wirtin,Köchin,tch.Mädch.s.all.
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhosst.15.
Stellens. erh. Stellung b. höh. L.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte.schneewße.,blen ¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.
---^As eptin-Crea m=

ü. Lergmann A Co., staLeltkut-Lresden.
ä Tube 50%b. Carl Schmidt,Prog.

10 Stellen-Angebote „
(Die einfache Zeile kostet 15g$f.)_

Bierfahrer

Ziiilger. Ltbreiber^',^--
für ein bief. techn. Bureau ges. Off.
u. H. M. 710 01 t d. Gst. d. Z. erb.

Tücht. Bautischler
und Einsetzer

finden dauernde Beschäftigung bei

205) J. Menning.

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jed. leicht u. anst. Anfr. an

Industriewerke in Rossbach
L. lLß Pfalz. (Rückmarke )

5 bis 6 geübte
Narnrner

finden von sofort Beschäftigung.

Julius Berger,
Tiefbaugeschäft,

König straffe Nr. 13.

Arbeiter
für unseren Bierverlag gesucht.
205) Gebr. IVnbel.

Ziegelei-Arbeitkr.
Mehrere Ziegelei-A' beiter

können von sofort bei 2,50-3 Mk.
Lohn täglich bei mir eintreten.

Zieglermeister in Hoheneiche
bei Iägerh 0 f.

Zw ei sehr tüchtige
W Verkättferinne«

finden bei hohem Gehalt Engagement. — Ferner suche ich

mehrere Lehrmädchen
aus guter Familie. (304

Jsidor Rosenthal, j

Mailmpslier,
tüchtig und erfahren, wird fin ¬
den städtischen Wasserw rksbau in
Adelnan bei hohem Lohn per

sofort gesucht. (205

XaverGeisler,3ugtuitur
Bromberg, Karlstr. 24.

Schlosser u. Schmiede könn.
eintret. Maschinenfab. 8 . Zimmer,
205) Tbornerstraße 43/44.

Anstreicher
stellt sofort ein (205

Jalousiefabrik Albertstr. 4.

Gew. StöimerfeEuet
verlangt Carl Kehr, Stellen ¬
vermittler, Livoniusstraße 12.

Wohn., 3 Z., Kab., Zub., Part
l.Okl. Elisabethst. 6 ,llr. Scbrnnthf.

Elysium-Tbeater.
Heute: Novit.! Zum 3. Male!

Die lothrücke.
Dienstag, den 28. Juli:

gSF
- Benefiz

für Fräui. Anita Schertoff.

Volksschausp.i. 8 Bild.v.Moseuthal.
Mittwoch, den 29. Juli:

Grast. MiMr-Kanzert.
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 Pf.

ZDvsenerftr.28 herrsch. Woh-
nung v. 4 groß. Zim. v. gleich

od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

kriisestratze 3, Ä
und Kammer für 180 Mk (741

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
nebst Badestübe u. Zubh z. verm.
Näh. Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Wahn.,
Grettkenhosfstr.21, N.d. Bahn.

1 kleine Wohnung z. 1. 10 .

zu vermieten. Kornmarkt 10.

Tischlerwerkstatt
; ventl. mit Wohnung, ebenso

Klcmpnerwerkftatt
u. 1 kl. Wohnung, Stube n. Küche.
Hof, vom 1 . Oft. bill. z. verm. Näb.
Bahnhofstr. 89, Kont. Hos r.

«aferiitnftr. 9
im Vorderhanse, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent ¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.
1 unmbl. Z. s. z. v. Elisabethst. 6 ,llr.

Maler,Anstreich er u 1 tüch.
Zuschläger verl. Maschinensabr.

8 . Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Tapezierergehilfen
(tüchtige Polsterer)

stellt sofort ein (179
C. Moritz, Möbelfabrik mit
Dampfbetrieb, Landsberg a.W.

Jung. träft. Hatelbieuer
mit nur guten Zeugnissen kann
zum 1 . 8 . eintreten.
202) Schlieps Hdtel.

Ei« Kutscher
kann sich zum 1 . August melden bei

H. Locke, Brahnau.

Kalk-«. Ziegeltcher
stellt bei dauernder Arbeit ein

L H. Liebchen,
Maurermeister, Z n i n.

1 Laufburschen
verlangt Moritz Begach.

glatter Laufbursche °»l°»gt.
Wollmarkt 15 int Laden.

Eiten Laufburschen |Z*°“
Rudolf Schulz, Wallstr. 20.

Knechte, Mädchen,
Burschen für Berlin

sucht v.gleich Fraii^nnaSlahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofstr.65.

■ Ein älterer solider Herr sucht
per 1. S' ptember ein auftänd.
möbl. Zimmer in der Nähe des
Theaterplatzes. Off. m. Preis nnt.
Ehiffr. A. K. 109 an d. G. d. Z. erb.

Achtung!
Davi-fttfchrt

nach derOststtWe.
Die publizierte

Daurpfavfuhvt
findet

befiimutt statt.
Abfahrt von d. Kaiserbrücke

Ä)! ittw 0 ch, den 39. d. M.,
präzise 5 Uhr früh.
205) Eduard Krause.

Schu»«iz<i>hairS
T ä g l i ch: (216

FreiKonzert,
ausgeführt von der Kapelle

Scheffler.
Anfang 7 l /a Uhr. Kleinert.

Zimmer nt. Pens, nahe Gamm ¬
straße p. 1 . 8 . qei- Off. mit Preis
UNt. A. M. 272 a. d. Geschäftsst.

r gut mabl. Zimmer
vom 1 . 8 . zu verm. Elisabeth-
markt 1 im Eckladen. (201

Möbl. Zim. sof. z. verm. Löwe-
ftr. 3 vis-a-vis der Hauptp. Gryco.

1 gut möbl. Zimmer mit
Pens, ist zu verm. Kaserneust. 9, II.

Ml.Zm.,Kb.sElisabethst.6,1Ir.erfr.

1 birkenes Kleiderspind bitt
zu kaufen ges. Off. u. X. P. 4
an die Geschäftsst. d. Ztg. (815

Einige

Fensterrahmen,
PT* Fensterflügel
mit Glas «.Laden

zu verkaufen Wilhelmstr. 39.

1 neues Pianino, (206
nußbaum, billig zu verkaufen.
Bahnhofstr. 89, Kont. Hos r.

Einen Aktenschrank
mit 48 Fächern hat billig abzug.
das Bureau der Deutschen Militär ¬
dienst- und Lebensversicherungs ¬
anstalt Rinkanerstr. 11.

Dampferfahrt 11. HaheiihM
mit Doppel-Schraubendampser

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke 4.oo.
Ab Hohenholm 8 .

00
.

Concerdia. (
Stmmislhe« Seifilf

erzielen die (820*
ßfapanif chen Hofkün stle

lianiwa
|unb das übrige Programms

mit

Käthchen Lolsset
im neuen Repertoire.

Heute: Schauspiel preise!
Heimat.

Dienstag: SW Benefiz
für Herrn Ober-Regisseur
Georg Seyberlich.

Novität! Zum ersten Male:

Die drei Wünsche.
Operette in einem Vorspiel und

2 Akten von E. M. Ziehrer.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
S. GoUafch (i. V. L.K-ttdisch).
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kend i sch, für die Handels-
Nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
$. Jarchom, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauersche Knchdruärerei
Otto Orrrrrmald in Bromberg.
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